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Geheimer Auftakt zum Genfer Spiel
Gewaltige Bauernkundgebung in Breslau Gammelerlaß über verringerte Steuerabzüge

Ein zweiter Balkanpakt Die Gauſtadt Halle im Zeichen des Arbeitsdienſtes

Waffenſtillſtand
in KArabien

London, 14. Mai. Nach einer Meldung
aus Dſchiddah teilt die Regierung Jbn Sauds
amtlich mit, daß mit dem Jmam von Yemen
ein Waffenſtillſtandsabkommen zu
ſtande gekommen iſt. Der Jmam habe ſich zur
Annahme der Bedingungen Jbn Sauds bereit
erklärt. Verhandlungen über die Friedens
bedingungen und die von Jbn Saud geforder-
ten Garantien ſollen bald beginnen.

Von Ribbentrop aus London zurück
Berlin 14. Mai. Der deutſche Beauf

tragte für Abrüſtungsfragen, von Ribben-
trop, der zu Beſprechungen mit führenden
engliſchen Perſönlichkeiten in London weilte,
iſt am Sonnabendabend mit dem Flugzeug
wieder in Berlin eingetroffen.

Pariſer Enttäuſchung über Eden
Paris, 14. Mai. Der franzöſiſchen Preſſe

iſt es unangenehm aufgefallen, daß der eng
liſche Lordſiegelbewahrer Eden am Sonn
abend nach ſeiner Ankunft in Paris ſeine
Reiſe nach Genf fortgeſetzt hat,
vhne den franzöſiſchen Außenminiſter ge
ſehen zu haben. Es wurde allgemein an
genommen, daß Eden ſeinen, wenn auch nur
kurzen Aufenthalt in Paris zu einer Rück
ſprache mit Barthou benutzen würde.

Heute GV der Bds
Baſel, 14. Mai. Der heute ſtattfindenden
42. Verwaltungsratsſitzung der BJZ. wird be
reits am Nachmittag um 16 Uhr und nicht, wie
urſprünglich angeſetzt, erſt am Dienstag, die
vierte Generalverſammlung folgen. Dies ge
ſchieht wohl vor allem im Hinblick auf die Ber
liner Transferverhandlungen, die ſchon am
Dienstag wieder aufgenommen werden ſollen,

Röhm am Grabmal eines ermordeten
SA Mannes

SBaigan z (Oberfranken), 14. Mai. Stabs
chef Reichsminiſter Röhm traf Sonntag in
Gaiganz ein, wo die Enthüllung des Grab
males für den im Alter von 24 Jahren ermor
deten SA- Mann Wiesheyer ſtattfand.
Stabschef Röhm hielt eine Rede, in der er in
herzlichen Worten des Toten gedachte. „Unſe
rem Kameraden Wiesheyer“, ſo ſagte er, „ru
fen wir zu: Wir wollen genau ſo treu
und gut und kompromißlos, genau
ſo revolutionär vleiben, wie wir es
geweſen ſind und wir ſein und bleiben müſſen,
wenn Deutſchlands Glück für alle Zeiten ſicher
geſtellt ſein ſoll.

Deutſcher Beſuch in Sofig
Sofiaga, 14. Mai. Das deutſche Großflug

zeug Generalfeldmarſchall von Hindenburg“
traf Sonnabend nachmittag, von Berlin über

elgrad kommend, in Sofig ein. Jm Flughafen
hatten ſich trotz des ſtrmenden Regens mehrere
tauſend Bulgaren und zahlreiche hier lebende
Volksgenoſſen mit dem deutſchen Geſchäfts
träger Dr. Clodius an der Spitze eingefunden,
die das gigantiſche Flugzeug ſtürmiſch be
grüßten. An Bord des Flugzeugs befanden ſich

a. Regierungsrat Bade vom Reichspropa
gandaminiſterium, der VBalkanreferent im
Außenamt, Geſandtſchaftsrat Buſſe, Gaupro
pagandaleiter der NSDAP in Bayern, Nip

Dr. Hahn vom Mitteldeutſchen Wirt
aftstag, Admiral Gladiſch und Baron Mon
eton vom Automobiltlub von Deutſchland

Verhandlungen hinter den Kuliſſen
Zuſammenkunft der Außenminiſter Ausſchußberatung zur Saarfrage

Genf, 14. Mai. Die 79. Tagung des
Völkerbundsrates wurde am heutigen
Montag um 10.30 Uhr unter dem Vorſitz des
Portugieſen Vasconcellos mit einer
Geheimſitzung eröffnet. Auf dem
Programm dieſer erſten Sitzung ſtehen
interne Fragen der Völkerbundsorganiſation.
An die Geheimſitzung ſchloß ſich noch am
Montag vormittag eine öffentliche Sitzung des
Rates an, für die aber nur eine politiſche
Frage vorgeſehen iſt, nämlich die Feſtſetzung
einer Grenzlinie zwiſchen Syrien und
Paläſtinga. Der franzöſiſche Außen-
miniſter Barthon traf Montagfrüh in Genf ein. Der engliſche Groß
ſiegelbewahrer Eden iſt geſtern ſchon an
gekommen. Mit der Ankunft der Abordnung
der Deutſchen Front im Saargebiet unter
Führung Röchlings wird erſt heute abend
gerechnet werden können. Der Dreier- Aus

ſchuß für die Vorbereitung der
Sagarabſtimmung trat am Sonnabend
unter Vorſitz des Jtalieners Baron Alviſi
zuſammen. Wie man hört, wird er ſich noch
nicht mit den wichtigen politiſchen Fragen und
wahrſcheinlich auch noch nicht mit dem Haupt
bericht für den Völkerbundsrat befaſſen.

Nur private Beratung der Abrüſtung
London, 14. Mai. Zum Zuſammentritt

des Völkerbundsrates ſagt die „Times die
Abrüſtungsfrage ſtehe zwar nicht auf
der Tagesordnung, werde aber beſtimmt privat
zwiſchen den Führern der Abordnungen er
örtert werden, unter denen ſich Eden, Barthou
und Alviſt befinden. Es ſei dringend zu
hoffen, daß nicht zugelaſſen werde, daß die
miesmacheriſche Stimmung, die darauf hinaus
gehe, es könne jetzt gar nichts getan werden,
die Oberhand gewinne. Es ſei notwendig,
überhaupt einmal einen Anfang zu machen.

Grauenhafte Gas-Panik in Hongkong
Gaſometer in die Luft geflogen Bisher 20 Tote

Hongkong, 14. Mai. Auf einer der weſt
lichen Jnſeln der Stadt flog ein Gaſometer in
die Luft. Man befürchtet, daß hierbei zahl
reiche Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Die Exploſion war ſo heftig, daß die Häuſer
der Umgebung völlig zerſtört wurden. Die
Exploſion hatte viele Brände im Gefolge, an
deren Bekämpfung die Feuerwehr mit allen
Kräften arbeitet.

Das ſchwere Exploſionsunglück hat
bis jetzt 20 Tote

gefordert. Etwa 100 Verletzte liegen in den
Krankenhäuſern. Wie nunmehr feſtſteht, han
delt es ſich um den größten Gaſometer
von Südchin a. Ueber die Urſache des Un
glücks verlautet, daß offenbar der Gas
druck zu ſtark geweſen iſt, wodurch eine

Platte des Gaſpometers fortgeſchleudert wurde.
Ein rieſiger Gasſtrom ergoß ſich nunmehr
n die Straßen, drang in die Wohnhäuſer
un

entzündete ſich an offenen Herdfeuern.

Jm Augenblick entſtand an mehreren Stellen
ein Brand, bei dem der Gaſometer ſchließlich
in die Luft flog. Die Wohnungsinhaber
ſprangen aus den Fenſtern, andere ſtürzten
entſetzt auf die Straßen mit ſchrecklich ver
branntem Geſicht und verſengten Haaren.
Unter den Toten, die z. T. bis zur Unkennt
lichkeit verbrannt ſind, befinden ſich zahlreiche
Frauen und Kinder. Die Feuerwehren der
ganzen Umgegend ſind an den Unglücksort ge
rufen worden.

Türkiſchrumäniſche Beſprechungen

Ein zweiter
Bukareſt, 14. Mai. Der türkiſche Außen

miniſter Rüſchtü Behy, der hier eingetrof
fen iſt, wurde von König Karol in Audienz
empfangen. Es fand ein Feſteſſen und danach
ein Empfang im Außenminiſterium ſtatt. Den
Hauptteil der Beſprechungen des türkiſchen
Außenminiſters hat die durch den Abſchluß
des Balkanpaktes geſchaffene Lage ge
bildet. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen iſt
man ſich darüber klar, daß der Abſchluß des
bulgariſchſüdſlawiſchen Nichtangriffsvertrages
beſtätige, daß Südſlawien das Hauptgewicht
auf die

Verbeſſerung ſeiner Beziehungen zu
Bulgarien

lege und dem Balkanpakt nur unter dieſem
Geſichtspunkt Bedeutung beimeſſe. Der ſüd
ſlawiſche Außenminiſter Jeftitſch ſoll ent
ſchloſſen ſein, die Ratifizierung des Balkan
paktes ſolange hinzuziehen, bis ein Nicht
angriffspaktſyſtem zwiſchen Bulgarien und ſämmtlichen Partnern des

Balkanpakt
Bulgarien ſoll in das Vertragsſyſtem der Balkanſtaaten einbezogen werden

Balkanpaktes zuſtande gekommen ſei.
Die kritiſche Lage, die für die Exiſtenz des
Balkanpaktes zuſtande gekommen ſei. Die
beiden Reden, die gelegentlich des Empfanges,
der im rumäniſchen Außenminiſterium ſtatt
fand, gehalten wurden, beweiſen, daß dem Be
ſuche des türkiſchen Außenminiſters gan z
beſondere politiſche Bedeutung
beizumeſſen iſt. Aus der Anſprache des rumä-
niſchen Außenminiſters ſowie der Antwort des
türkiſchen Außenminiſters ging hervor, daß der
Hauptgegenſtand der Verhandlungen der wei
tere Ausbau der balkanpolitiſchen Beziehungen
im Sinne der

Einbeziehung Bulgariens in den
Balkanpakt

bildet. Außenminiſter Tituleſcu fügte hinzu,
er ſei überzeugt, daß alle Balkanſtaaten in
kürzeſter Zeit zur Unter zeichnung des
zweiten Balkanabkommens gelangen
würden, das er als eine Art Ueberbalkanpakt
e nete der allen Intereſſen gerecht werden
ſolle.

Die Wiſſenſchaft
im Nationalſozialismus

Von Dr. Otto Dietrich,
Reichspreſſechef der NSDAP.

Nachdem wir kürzlich in einem Teil der
Auflage zur Frage der Neugeſtaltungunſeres Univerſitätslebens grund

ſätzlich Stellung genommen hatten, iſt uns der
Widerſpruch eines halliſchen Univerſitätsprofeſſors zugegangen, der
ſich gegen unſere Auffaſſung verwahrte und in
ſeiner Berufsehre verletzt fühlte. Wir werden
daher in zwei Artikeln für eine Diſziplin den
geforderten Nachweis dafür erbringen, wie drin
gend notwendig eine Umſtellung iſt. Dabei über
laſſen wir es der Dozenten und Studentenſchaft,
nachzuprüfen, inwieweit ſich bereits eine Wand-
lung vollzogen hat. Daß dieſe heute noch auf
ſich warten läßt, haben wohl allzu deutlich die
Stimmen gelehrt, welche aus dem Reichs
ſchulungslager junger Volkswirtein Heidelberg in die Oeffentlichkeit ge
drungen ſind. Die Schriftleitung.

Es ſcheint die Richtung aller geiſtigen Ent
wicklung zu ſein, das menſchliche Erkennen aus
einem Mittel für die Zwecke des Handels zu

Polens Kabinett zurückgetreten
Warſchau, 14. Mai. Am Sonntag fand

eine Sitzung des polniſchen Miniſterrats ſtatt.
Anſchließend begab ſich Miniſterpräſident
Jendrzejewicz auf das Schloß zum Staats
präſidenten, dem er im Namen der ganzen
Regierung das Rücktrittsgeſuch
überreichte. Das Geſuch wurde vom Staats
präſidenten angenommen. Mit der Bildung
des neuen Kabinetts wurde Prof. Dr. Koz
lowſki beauftragt. Die Bildung des neuen
Kabinetts iſt bereits am Sonntag erfolgt.
Dr. Leon Kozlowſki iſt Profeſſor an der
Univerſität Warſchau.

c

einem endgültigen Zwecke werden zu laſſen.
Man nennt dieſe Tendenz Erſtarrung der
Theorie, wie wir ſie in den letzten Dezen
nien auch in Deutſchland auf den verſchieden
ſten Gebieten, gerade auch der Geiſteswiſſen
ſchaften, vielfach erlebt haben.

Wie ſehr die Erſtarrungstendenz der wiſſen
ſchaftlichen Theorie dem Leben ſelbſt zu
ſchaden vermag, möchte ich kurz an zwei Bei
ſpielen beweiſen, die mich in meiner Studien
zeit ſtark beſchäftigt haben. Es ſind zwei
Probleme, die heute an Aktualität keineswegs
verloren haben, nämlich die Geldtheorie
und die wirtſchaftliche Wertlehre.

Jn der Geldtheorie der noch heute „herr
ſchenden“ nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft
ſtehen die metalliſtiſche und nominaliſtiſche
Theorie, alſo die Theorie vom Eigenwert des
Geldes und die des ſtoffwertloſen Geldes, in
immer wechſelnden Formen, im Widerſtreit der
Meinungen. Jndes, die Jnflation, die aller
Wiſſenſchaft zum Trotz hemmungslos über
Deutſchland raſte, beweiſt uns, daß die Alter
native Metallismus oder Nominalismus den
Kern des Problems überhaupt nicht berührt,
daß die für die Zwecke der Praxis einzig mög
liche Geldtheorie weder eine metalliſtifche noch
eine nominaliſtiſche ſein kann, ſondern immer
nur eine wirtſchaftlich e. Daß dem
Staat zwar die Tätigkeit der Geldſchöpfung
zufällt, aber nicht die Beſtimmung der Kauf
kraft des Geldes, die allein beſchloſſen liegt in
dem Vertrauen zu den ſozialen und wirtſchaft
lichen Kräften des Volkes, deren Spiegelbild
nur das Geld iſt. Aber damit liegt auch klar,
was damals jeder deutſche Volksgenoſſe am
eigenen Geldbeutel erfahren mußte, wieſo die
Geldlehre der herrſchenden Wiſſenſchaft in
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ihrem Bedürfnis nach exakten theoretiſchen
Löſungen vor der Praxis verſagte und der Jn
flation hilflos gegenüberſtand. Die Geiſtes
arbeit vieler Jahrzehnte erwiesſich für die Volks gemeinſchaft als
wertlos

Die zweite, etwas anders gelagerte und
verhängnisvollere Erfahrung machte das
deutſche Volk mit der an den deutſchen Hoch
ſchulen herrſchenden wirtſchaftlichen Wert

Der Nationalſozialismus hat eine Welt
anſchauung. Indem er die ihrer innerſten
Veranlagung nach zu dieſer Weltanſchauung
gehörenden Menſchen erfaßt und in eine
organiſche Gemeinſchaft bringt, wirö er zur
Partei derſenigen, die eigentlich ihrem
Weſen nach einer beſtimmten Raſſe zuzu
ſprechen ſinö. Adolf Httler

[c3àoeeo]o],lehre, die als das Zentralproblem der Wirt
ſchaftswiſſenſchaft behandelt wird. Man lehrt
da, daß man den Wert erfaſſen müſſe, um aus
ihm den Preis zu erklären. Nach zwei
Semeſtern heißen Bemühens wurde mir klar,
daß es überhaupt keinen Wert gibt, der irgen
wie objektiv zu erfaſſen iſt. Daß der Wert eine
reine Funtkion iſt, immer nur eine Wertung,
keine den Dingen zukommende Eigenſchaft.
Daß das, was wir Wert nennen, wirtſchatflich
geſehen, der Preis iſt. Daß ſich der ſogenannte
wirtſchaftliche Wert immer erſt gedanklich vom
Preis ableitet. Daß der Wert der Epi-
gone des Preiſes iſt, und daß der
Weg zum Werte über den Preis
führt und nicht umgekehrt. Jch er
kannte, daß der Wert tatſächlich ein verhülltes
Dogma der Nationalökonomie war und daß
ich wiederum im luftleeren Raum ſtudiert
hatte.

Daraus ergab ſich allerdings eine politiſch
nicht unbedeutende Konſequenz. Karl Maryx
hat bekanntlich das ökonomiſche Gebäude ſeines

wiſſenſchaftlichen Sozialismus auf der
objektiven Wertlehre, auf der Werttheorie
David Ricardos aufgebaut. Marx hat
dieſe Werttheorie zwar für ſeine Zwecke ein
wenig modiſiziert, aber in ihrem Kern über
nommen. Dieſe objektive Werttheorie, die ſagt,
daß der Wert einer Ware durch die dar
auf verwendete Arbeitszeit beſtimmt wird,
iſt die Säule, auf der ſein ganzes ſozialwiſſen
ſchaftliches und politiſches Gebäude ruht.
Zieht manſiefort, ſo fällt das Ge
bäude des wiſſenſchaftlichen Mar
xismus wie ein Kartenhaus zuſam-
men. Unbekümmert aber entwickelte der Jude
Hirl Marx auf dieſer objektiven Wertlehre
ſeine berühmte Lehre vom Mehrwert, die an
geblich dem werteſchaffenden Arbeiter vom
Kapitaliſten vorenthalten werde. Aus ihr leitete
er ſeine Ausbeutungstheorie und in
ihrer Konſequenz die völkerzerſtörende Klaſſen

kampfTheorie ab.
Die verhängnisvolle Lehre des Marxismus

alſo, an die Millionen und aber Millionen
Verführte glaubten und anderwärts noch heute
glauben, beruht auf einem kapitalen
wiſſenſchaftlichen Jrrtum. Auf einem
Jrrtum, über den man lachen könnte, wenn die
Folgen nicht ſo traurig wären. Gewiß hat die
bürgerliche Wiſſenſchaft, während die Mar
xiſten an den deutſchen Hochſchulen ſie unbe

und ihn abgelehnt. Aber ſie hätte von
den Lehrſtühlen herunter mit denFäuſten daraufſchlagen und mit den
Füßen dieſer Schlange den Kopf
zertreten müſſen. Sie hätte vor aller
Welt ihren flammenden Proteſt gegen die ge
fährlichſte aller Lügen hinausſchreien müſſen
aus den Hörſälen in die deutſche Arbeiterſchaft
hinein, um ſie und den Staat zu warnen vor
dieſem ſich wiſſenſchaftlich nennenden Irrſinn.
Sietates nicht, ſondern lehnte den
Marxismus, während er das Volk
zugrunde richtete, höchſtens mit
vornehmer wiſſenſchaftlicher Zu
rückhaltung ab und ſchwieg die
jenigen tot, die leidenſchaftlich

dagegen angingen. Saßen ſolche auf
Lehrſtühlen, ſo ernteten ſie von der „herrſchen
den Lehre“ die Kennzeichnung „unwiſſenſchaft
lich“, man befaßte ſich mit ihnen nicht. Er
ſtarrung hatte ſo gut wie ſämtliche wirtſchafts
wiſſenſchaftlichen Lehrer der deutſchen Hoch
ſchulen befallen.

Die vorgelegten und auch im allgemeinen
höchſt grundlegenden Beiſpiele zeigen ganz klar
die Problematik auf, in die ſich die Wiſſenſchaft
überhaupt verſtricken muß, wenn ſie die leben
dige Verbindung mit dem Volke und ſeinen
nationalen Notwendigkeiten verliert. Wiſſen-
ſchaft iſt nicht Selbſtzweck, auch ſie
iſt Dienſt an der Nation und muß
wenn ſieihre Aufgabe erfüllen will

mit beiden Füßen im Wurzel
boden ihres Volkes ſtehen. Derwelt
anſchauliche Wurzelboden des dent
ſchen Volkes aber iſt heute der
Nationalſozialismus. Und darum er
wartet der nationalſozialiſtiſche Staat von der
deutſchen Wiſſenſchaft und Geiſteswelt nicht
nur ein Lippenbekenntnis, ſondern
auch ein Herzens und Lehrbekenntnis
zu ihm, auf daß ſie Pflugſchar ſei zu geiſtiger
Ackerarbeit. Wer dieſe Aufgabe zu erfüllen
willens iſt und ſich zu ihr berufen fühlt, der iſt
willkommen im neuen Deutſchland. Wer das
nicht vermag, für den ſind die
Katheder des nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland nicht beſtimmt.

der Aasgeruch um die Reartion

Berlin, 13. Mai. Die Zeitung „Der Stahl
helm“ hat ſich in einem „W. K.“ gezeichneten
Aufſatz „Schäumender Moſt“ mit dem Inter
view befaßt, daß der Reichsjugendführer Bal
dur von Schirach kürzlich dem „Völkiſchen
Beobachter gegeben hatte. Das Blatt hatte
beſonders die Stellen aus dem Jnterview her
ausgegriffen, in denen ſich der Reichs jugend
führer mit dem Verhältnis zwiſchen

Hitlerjugend und Frontgeneration
beſchäftigte. Baldur von Schirach hatte darin
eindeutig klargelegt, daß die Hitler
jugend in ihrer ganzen Struktur und welt
anſchaulichen Haltung durch das Erleb-
nis der Front bedingt ſei, allerdings
auch davon geſprochen, daß ſich die junge Ge
neration der HJ. und die alte der Front
gegen den Klüngel verbinde, den man
„Reaktion“ nennen könne und zum Teil auch
„Reſt der früheren Parteien“. Die Stahlhelm-
zeitung fügte jenen anderen Satz Baldur von
Schirachs aus dem Jnterview hinzu „Wenn
die heutige Generation ebenſo viel leiſtet, wie
die Fronkgeneration, dann wird ſie auch auto
matiſch die Führung. in Deutſchland erhalten.“

„Der Stahlhelm“ fügte an dieſe Ausfüh
rungen Baldur von Schirachs einen Kommen
tar, in dem es hieß:

„Aber wir können es doch nicht unwider
ſprochen hingehen laſſen, wenn beiſpiels
weiſe ein Jugendführer allein die gegen
wärtige Jugend als vollwertig revolutionär
anſpricht und die freundliche Behauptung
aufſtellt, daß die bisherige revolutionäre
Leiſtung mit 10 Prozent anzuſetzen ſei,
während die reſtlichen 90 Prozent von der
heutigen Jugend noch zu leiſten ſeien.
Wackerer, junger Freund, läß dirund deinen jugendlichen Volksgenoſſen in
aller Freundſchaft ſagen:
„Daß die Jugend revolutionärfühlt und ſchwärmt, iſt ſelbſt
verſtändlich, weil e 8 e inePubertätserſcheinung iſt.“
Gegen die Art, den Reichsjugendführer zu

zitieren, und den an dieſe Zitate gefügten
Kommentar der Stahlhelmzeitung wendet ſich
der Preſſechef der Reichsjugendführung,
Guſtav Staebe, unter der Ueberſchrift:
„Unerhörte Anmaßungen der Stahlhelm-
zeitung; eine Antwort auf reaktionäre Mies
macher und Kritikaſter“ in einer ſcharfen Aus
laſſung, in der er die journaliſtiſche Methode
des Stahlhelmblattes mit den

hindert lehrten, auf dieſen Jrrtum hingewieſen übelſten Beſchimpfungen

durch eine gewiſſe Preſſe vor der Machtergrei
fung vergleicht und feſtſtellt,

daß hier nicht nur die Hitlerjugend ange
griffen worden ſei, ſondern die geſamte

nationalſozialiſtiſche Bewegung;
ganz abgeſehen davon, daß die Behauptung
über die zehn und neunzigprozentige Leiſtung
an der Revolution aus den Fingern ge
ſogen ſei.

„Nationalſozialiſten, hört es: „Daß dieſe
Jugend revolutiovnär fühlt und
ſchwärmt, iſt ſelbſtverſtändlich, weil es
eine Pubertätserſcheinung iſt.“ Das heißt
auf deutſch, daß jeder Deutſche, der einſt
als junger Frontſoldat, als junger Frei
heitskämpfer oder junger Revolutivnär zu
Adolf Hitler gekommen iſt, nicht dem
Geſetz ſeines Deutſchtums, ſondern ſeiner

Pubertät gefolgt iſt.“
Der Preſſechef der Reichsjugendführung

fordert hier als einzige Antwort:
„Niedriger hängen, um mit Moeller
van den Bruck zu ſagen: „Haltet
euch den Reaktionär fern! Haltet euch den Reaktionär fern! Es iſt

Aasgeruch um ihn!“
Dieſer „Fall“ aber ſollte ein für allema

ausreichen, Um das alberne Geplapper
von dem mangelnden Reſpekt derHitlerjugend vor der Frontgeneration
armen Jrren zu überlaſſen. Wer die Hitler
jugend wirklich kenne, wiſſe um ihre kiefe
und göttliche Ehrfurcht vor demgrauen Unbekannten des mörderiſchen Krieges.

Revolutionäres Fühlen als „Pubertätserſcheinung“
Der Preſſechef der Reichsjugendführung gegen Unerhörte Anmaßungen der Stahlhelmzeitung

Die Hitlerjugend kenne ihre Fehler und ringe
mit ihnen. Das mache ſie aber mit ſich ſelber
aus und nicht mit Leuten, die vor Ueber
heblichkeit aus ihrer Monokelper-
ſpektive plötzlich tief unten auf der
den Erde den Nationalſozialismus ent

eckten.

Reichsjuſtizkommiſſar
gegen Huertreibereien

Düſſeldorf, 18. Mai. Wie das Preſſeamt
der Deutſchen Rechtsfront mitteilt, wies
Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank in der
Düſſeldorfer Kundgebung der Rechtsfront

Angriffe auf Staatsrat Prof. Schmitt
zurück. Es handelt ſich um die in Düſſeldorf
erſcheinende Wochenzeitung „Junge Front
Dieſe hatte am 15. April unter der Ueber
ſchrift Wiſſenſchaft Propaganda einen
Aufſatz aus der „Kölniſchen Zeitung“ zitiert,
den dieſe wiederum der noch der Gleichſchal
tung bvedürftigen „Deutſchen JuriſtenZei
tung“ entnommen hatte. Der Artikel ſtammt
aus der Feder eines Breslauer Univerſitäts-
profeſſors. Seine rechts politiſch nicht
unbedenkliche Faſſung iſt durch die
Kürzung und durch ſatztechniſche Hilfsmittel
in den genannten Zeitungen in ihrer Wirk
ſamkeit noch erhöht worden.

Wie das Preſſeamt betont, hat der Reichs
juſtizkommiſſar mit dieſen auf dem Wege
gegenſeitiger Zitate ſich fortpflanzenden Quer
treibereien mit allem Nachdruck kurzen Prozeß
gemacht.

Steuerfreiheit für Geburtsbeihilfen

Weniger Steuerabzüge vom Arbeitslohn
Sämmelerlaß des Reichsfinanzminiſters über Steuererleichterungen

Der Reichsfinanz
miniſter hat einen Sammelerlaß
über den Steuerabzug vom Ar
beitslohn herausgegeben, durch den nicht
nur bereits beſtehende Steuererleichterungen
verlängert, ſondern auch neue Steuer
erleichterungen geſchaffen werden. Nach
dem Erlaß unterliegen Entſchädigungen, die
das Arbeitsgericht auf Grund des Geſetzes zur
nationalen Arbeit feſtſetzen kann, nicht der
Einkommenſteuer bzw. dem Steuerab
zug. Der Finanzminiſter verweiſt weiter auf

Berlin, 14. Mai. eine geltende Verordnung, wonach
von der Einkommen- bzw. Lohnſteuer

Entſchädigungen befreit.
ſind, die von Arbeitgebern an ihre Arbeit
nehmer bei der Entlaſſung aus dem Dienſtver
hältnis freiwillig gezahlt werden, ſofern ſie
ſechs Zwölftel des letzten Jahresarbeitsver-
dienſtes nicht überſteigen. Der Miniſter weiſt
weiter darauf hin. daß auch die Abfindungen,
die verheirateten weiblichen e
am ten und Lehrern bei ihrer Entlaſſung ge
währt werden, nicht der Einkommenſteuer und
ſomit auch nicht der Abgabe zur Arbeitsloſen

Bor 70 Sahren
Am die Märchenkrone im Märchenland

Die weltgeſchichtliche Tragödie Maximilian I. in Mexiko

Von Horſt W. Karſten
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IV.
Sie telegraphiert ſofort an Napoleon III.:
„Jch bin heute in St. Nazaixe angekommen,

zit dem Auftrag des Kaiſers, Euer Majeſtät
über verſchiedene, Mexiko betreffende Ange
legenheiten zu ſprechen. ch bitte Sie, Jhre
Majeſtät meiner Freundſchaft zu verſichern
und an das Vergnügen zu glauben, das mir
das Wiederſehen mit Euren Majeſtäten be
reiten wird. Charlotte.“

Nun: dies Wiederſehen ſcheint Napoleon
weniger „Vergnügen“ zu machen. Seine
Europa-Politik iſt verfahren, in Preußen er
hebt ſich ein grimmiger Widerſacher, das mexi
kaniſche „Geſchäft“ iſt für ihn bereits „liqui
diert“ und nun ſoll er ſich dem Jammern
und den Anklagen einer verrannten Frau aus
ſetzen

Umgehend erfolgt eine Antwortdepeſche:
„Jch erhalte eben die Depeſche Eurer

Matfeſtät. Leidend von Vichy zurückgekehrt, ge
zwungen das Bett zu hüten, bin ich außer
ſtande, Jhnen entgegenzufahren. Wenn, wie
ich vbermute, Euer Majeſtät zuerſt nach Belgien
gehen, werden Sie mir Zeit zu meiner
Wiederherſtellung geben. Napoleon.

Mit anderen Worten: Napoleon iſt einfach
für die läſtige Bittſtellerin „nicht zu Hauſe

Aber er hat nicht mit der Hartnäckigkeit und
der Herzensangſt Charlottens gerechnet, die

das Letzte verſuchen will und muß, nicht nur
den Kaiſertraum, ſondern vor allem den Kaiſer
ſelbſt zu retten. Alſo fährt ſie, trotz des deut
lichen Telegrammwinks, entſchloſſen nach
Paris.

Hier greift ſofort die Kaiſerin Eugenie ein,
ſtellt ſich ſozuſagen als Schutzſchild vor Napo

leon, ſucht Charlotte kurzerhand in ihrem
Hotel auf

Zunächſt ſinkt man ſich in die Arme. Dann
e man von den mexikaniſchen Angelegen
heiten„Frankreich kann das mexikaniſche Kaiſer
reich nicht verlaſſen, ohne ſeine Fahnen für
ewige Zeiten zu beflecken!“

Das iſt die Hauptdrohung, die Charlotte
vor die Kaiſerin Eugenie hinſtellt.

Die beißt ſich heftig auf die Lippen und
biegt, immer wieder während des ſtunden-
langen Geſprächs, ab.

„Erzählen Sie mir doch von Ihrer Hof
haltung dort drüben, meine Liebel“

„Wird nun Kaiſer Napoleon ſeine Ver
ſprechungen halten

„Wiebiel Hofdamen ſtehen Jhnen zur Ver
fügung

„Wenn nicht neue Truppen kommen, nicht
endlich die neue Rate der verſprochenen An
leihe kommt, dann

„Ganz reizend, wie man hört, ſoll ja au
die Kaiſerliche Villa in Cuernavaca ſein

So geht es ſtundenlang hin und her. Bis
Charlotte nicht mehr an ſich hält:

„Wann alſo werde ich den Kaiſer ſehen
können

Bedauernd wiegt Eugenie den Kopf
„Er iſt krank o, es geht ihm immer noch

recht, recht ſchlecht
Da erhebt ſich Charlotte formlos. Mit

brennenden Augen ſteht ſie vor der Kaiſerin
Frankreichs, ballt die kleinen Hände und kün
digt an:

„Dennoch: ſchon morgen will und werde ich
ihn ſehen und wenn ich dazu einen Ein
bruch begehen müßtel“

Neigt ſich Eugenie iſt entlaſſen
Mag ſie ihrem Gatten berichten

„Ich kann töchts mehr tun
Eugenie berichtet. Und man fügt ſich der

Drohung der entſchloſſenen „Mexikanerin“bereits am nächſten Tage wird Charlotte feier

lich zur Audienz bei Napoleon eingeholt.
Die Tuilerien. Kaiſerliche Garden emp

fangen ſie als Ehrenkompagnie. Der ganze
Hofſtaat iſt am Fuß der zu den Privatge
mächern führenden Treppe verſammelt gah,
noch, noch, noch iſt man Kaiſerin

Dann ſteht Charlotte vor Napoleon, der
ſie im Beiſein von Eugenie empfängt.

Der Kaiſer iſt gelblich bleich, ſehr nervös,
ſehr verlegen. Er hört mit ſtändig abirrenden
Augen Charlottens Berichten von der unhalt
baren Lage in Mexiko zu. Er ſchüttelt leidvoll
den Kopf. Er iſt tieftrauxrig, nun ja, aber:
wieder neue Hilfstruppen? Neue Anleihen?
Gelder für rückſtändigen Sold und dergleichen?

Er hebt die Arme, er läßt ſie ſchier ge
brochen ſinken Tränen rinnen auf einmal
über ſein gelbes Geſicht:

„Das alles hängt nicht von meinem
Willen ab ich kann nichts mehr tunl!“

Das iſt die Entſcheidung, die Charlotte
trifft wie ein Keulenſchlag. Und zu dieſer un
paſſendſten hat tritt plötzlich ein Diener ein
und bietet ihr der großen Hitze wegen
ein Glas Orangeade

„Was iſt das?“
Jn allen ne geknickt, aus allen

Himmeln geriſſen, ſtarrt Charlotte das Ge
kränk an. Dann faßt ſie ſich, greift entſchloſſen
nach dem Glas und ſtürzt die Flüſſigkeit her

unterGleichzeitig iſt die Audienz beendet. Ge
brochen, verzweifelt kommt Charlotte in ihr
Hotel. Und hier zum erſtenmal äußert ſie
einer Vertrauten gegenüber den grauſigen
Verdacht, den ſie bis an ihr Lebensende mono
maniſch wiederholt:

„Alles verloren Nun bin ich nichts
mehr als eine unbequeme Mahnerin. Und
dieſe Mahnerin hat man mit einem Glas
Orangeade kurzerhand vergiften
wollen

Zum heiligen Vater?
Es kommt noch eine einzige Unterredungmit Napoleon zuſtande. Ada hrerſandich

und endgültig erklärt er:
„Mag. kommen, was will: Jch waſche meine

Hände in Unſchuld: ich kann und werde nichts
mehr tun für Mexikol“

Das EndeCharlotte weiß es. Von furchtbaren Ge
mütsdepreſſionen wird ſie hin und her geriſſen
Zugleich empfängt ſie Hiobspoſt auf Hiobspoſt
aus Mexiko, von Maximilian, wo ein bewaff
neter Platz nach dem anderen verloren geht
man an Bazaine und den Franzoſen kaum no
Rückhalt hat Jhrer Umgebung fällt ihr
ſeltſam fahriges Weſen auf. Tag und Na
irrt ſie ſchlaflos umher, ein wirrer Ausdruck
iſt in ihre leuchtenden Augen gekommen. Die
immer Tapfere iſt krankhaft, ſchreckhaft und
furchtſamm geworden. Was raunt ſie immer
wieder?

„Mörder man will mich vergiften
MörderAber das gehetzte Hirn läßt dennoch nicht
die letzte Hoffnung fahren. Ein einziger Ge
danke noch peitſcht ſie vorwärts:

„Jch muß nach Rom. Muß zum Papſt
Pius IX. zum Heiligen Vater. Er W als
Herr der Chriſtenheit bei Napoleon vor kellig
werden und ihn zu ſeiner Pflicht zwingen!

Sie bricht auf von Paris. Fährt naTrieſt, nach Miramar o, weißes Schloß
Miramar, leuchtende Stätte einſtigen ver
lorenen Glücks Auch hier hält es ſie nicht
lange Südwärts! Gänglich abgeſpannt,
zermürbt, zerrüttet, trifft ſie in Rom ein

Sie erſucht um eine Audiengz bei Pius X.
Der ſchickt zunächſt einen Kardinal vor, einen
geſchickten Verhandler. Und von ihm ſchon ber
nimmt Charlotte, daß ſie auch
zu hoffen hat: Der Vatikan iſt ſchwer ver
ſtimmt wegen Maximilians Verhalten innen
halb der mexikaniſchen Religionskonflikte; tvor allem kann Seine Heiligkeit es nich
wagen, durch Ermahnungen den Frangoſen
kaiſer zu verſtimmen, an dem der dicht vor d
Auflöſung, der Vernichtung ſtehende Kirchen
ſtaat den letzten Rückhalt hat (Schluß folgt.

hier nichts mehr

e



Zu und der Eheſtandshilfe unterliegen. Auch
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Heiratsbeihilfen an ausſcheidende Ar
beitnehmerinnen ſind von der Einkommen-
ſteuer, der Eheſtandshbilfe, der Arbeitsloſenhilfe
und der Schenkungsſteuer befreit. Da gus
ſcheidende Arbeitnehmerinnen ſich vielfach vor
der Eheſchließung die notwendigen hauswirt
ſchaftlichen Kenntniſſe durch Kurſe aneignen
wollen, ordnet der Finanzminiſter an, daß in
ſolchen Fällen die Finanzämter auf Ankrag
eine angemeſſene Friſtverlänge-rung bewilligen können. Ganz neu iſt eine
Anordnung des Reichsfinanzminiſters über

die Geburtsbeihilfen.
Der Reichsfinanzminiſter beſtimmt, daß vom
1. Mai 1934 ab ſolche Geburtsbeihilfen von
der Einkommenſteuer und den weite

ren Abgaben befreit ſind, wenn der Arbeits
lohn des in Frage kommenden Arbeitnehmers
520 Mark monatlich in dem der Geburt des
Kindes vorausgehenden Lohnzahlungszeitraum
nicht überſtieg. Schließlich trifft der Finanz
miniſter noch Beſtimmungen über die Be
ſchaffung von Feſtanzügen der Deut
ſchen Arbeitsfront durch den Arbeitgeber Wenn
Unternehmer den Feſtanzug unentgeltlich lie
fern oder Bärzuwendungen machen, ſo ſind
dieſe Leiſtungen als Arbeitslohn zu
betrachten, der der Steuer unter
liegt. Der Miniſter iſt damit einverſtanden,
daß in den Fällen, in denen Arbeitgeber Vor
ſchüſſe zur Beſchaffung der Feſtanzüge ge
währen, der Vorſchluß als Darlehen zunächſt
lohnſteuerfrei gelaſſen wird und daß erſt die
einzelnen Tilgüngsraten der Arbeitnehmer zur
Steuerzahlung herangezogen werden.

Kundgebung des freien deutſchen Bauern
Anſprachen Görings und Darres in der Breslauer Fahrhunderthalle
Breslau, 14. Mai. Aus ganz Schleſien waren

am Sonnabend die Bauern nach Breslau
gekommen, um den Reichsbauernführer Darré
und den preußiſchen Miniſterpräſidenten Gö
ring ſprechen zu hören zu den Fragen, die
den deutſchen Bauern heute vor allem bewegen.
Die rieſige Jahrhunderthalle war überfüllt ſo
daß viele Tauſende vor der Halle und auf der
benachbarten Radrennbahn der Uebertragung
der Reden durch Rieſenlautſprecher lauſchten.
Toſender Beifall erhob ſich, als, mit dem
Halali begrüßt, Miniſterpräſident Göring
zuſammen mit Reichsbauernführer Darré
und dem Landesbauernführer Freiherrn von
Reibnitz erſchien. Unter den Ehrengäſten
bemerkte man u. a. auch 80 Vertreter
polniſcher land wirtſchaftlicherVerbände.

Reichsbauernführer Darré, der als erſter
das Wort ergriff, führte u. a. aus: Vor Jahr
hunderten ſind Eure Vorfahren aus dem Weſten
und Süden Deutſchlands hier hergekommen.
Es waren deutſche Bauern. Sie kamen hier her
nach dem Oſten, um eine neue Heimat zu
ſuchen. Es war jenen Bauern klar, daß ſie das
Schwert an ihrer Seite hängen haben mußten,
wenn ſie hier in Schleſien ſich als Bauern an
ſiedeln wollten.

Auf dieſer Grundlage, ſchleſiſche Bauern,
erſtand Eure Heimat. Sie wußten, was
wir heute erſt wieder begriffen haben, daß
zwiſchen Bauer und Soldat kein Unter

ſchied beſteht.
Soldat ſein heißt nicht, nach dem Exerzier

Reglement am beſten exerzieren zu können,
ſondern Soldat ſein heißt ſich aus ganzem
Weſen zum heldiſchen Menſchen bekennen und

in der Waffe den Ausdruck ſeiner Ehre
zu erblicken.

Miniſterpräſident Göring, der darauf
ſprach, ſagte zunächſt, daß die Kundgebung der
ſchleſiſchen Bauernſchaft in der Jahrhundert-
halle einen überwältigenden, faſt erſchüttern
den Eindruck auf ihn mache. Es ſei vielleicht
auch ſymbolhaft, ſo führte er aus, daß dieſe
Bauernkundgebung nicht draußen auf freier
Fläche, ſondern hier in der HauptſtadtSchleſtens ſtattfinde. Der Bauer ſei in die

Stadt gekommen, nicht mehr wie früher im
egenſeitigen Hader, ſondern in der klaren
rkenntnis, daß nur die Ge ſchloſſenheit

Kraft verleihe.
Heute, ſo ſagte dann der Miniſterpräſident

u. a., müßten alle erkennen und ſich darüber
klar werden, daß es im Dritten Reich nur
Bauern gebe, ob mit viel oder wenig Grund
und Boden. Wer das nicht begreifen könne,
der möge ſich weiterhin Großgrund-
beſitzer nennen. Er bekenne ſich nicht zu
uns und wir brauchten ihn auch nicht.

Nie wieder werde die Geſchichte ſo klar das
Werden und auch das Sterben des Bauern
aufzeichnen können wie in den letzten 14
Jahren. Was ſich in den letzten 14 Jahren ab
geſpielt habe, ſei

eine einzige große Sünde gegen die
Urewigkeitsgeſetze

der Natur geweſen, die zwar manchmal mit
ſich nicht ſpaßen laſſe, aber dann eines Tages
ſich aufbäume und den Menſchen wieder zur
Anerkennung urewiger Werte zwinge.

Der Miniſterpräſident kennzeichnete dann
die ungeheure Bedeutung des Erbhofgeſetzes,
das man einſtmals vielleicht als das eherne
Geſetz des neuen Deutſchland feſtſtellen werde.
Es macht den Bauern zum Herrn auf ſeiner
eigenen Scholle, befreit ihn von willkürlichen
kapitaliſtiſchen Zugriffen und verwurzelt ihn
mit ſeinem Boden, ſichert ihn ſeinen Nach
kommen.

Gewaltiges, ſo ſchloß der Redner, iſt in
den letzten fünf Vierteljahren erreicht, aber
das Ziel liegt noch auf hoher Bergeshöhe.
Harte Arbeit, letzten Einſatz verlangt es von
jedem und auch von Euch. Feſter denn je muß
Eure Fauſt den Pflug halten. Jhr arbeitet

jetzt als freie deutſche Bauern, nicht
als Sklaven des Kapitalismus. Dieſe Arbeit
wird Gott ſegnen, denn die Arbeit iſt der
Segen, niemals aber der Fluch der Menſch
heit. Und wir verlangen von Euch, daß Jhr,
wenn Jhr den Pflug führt, auch geiſtig ſät in
Eurer Jugend, in denen, die nach Euch kommen,
daß ſie heranwachſen zu ſtolzen, freien, arbeits
tüchtigen Bauern. Das iſt mein Wunſch, den
ich heute an Eurem Ehrentage, ſchleſiſche
Bauern, Euch mitgeben möchte.

Jm geſunkenen Schiff umgekommen
Schleppdampfer auf der Weſer gekentert 8 Menſchen nach ſtundenlangen

Rettungsarbeiten aufgegeben
Bremerhaven, 14. Mai. Am Sonn

abend nachmittag geriet auf der Weſer der
Schleppdampfer „Merkur“ beim Abſchleppen
des Dampfers „Albert Ballin“ (Hapag) vor
den Bug des Schiffes, nachdem der Schlepper
bereits die Leinen losgeworfen und zum Ab
ſetzen des Lotſen längsſeits gehen wollte. Jn
folge der Kolliſion kenterte der Schlepper
und ſank ſofort. Fünf Mann der Be
ſatzung, darunter der Kapitän, konnten
gerettet werden. Weitere 7 Mann der Be
ſatzung und die Frau des Kochs, die ſich zu
fällig an Bord des Schiffes befand, ſind in
dem geſunkenen Schiff eingeſchloſſen. Sie
gaben eine zeitlang noch Glockenzeichen. Ber
gungsdampfer und Taucher waren zur Stelle,
um die Verunglückten zu retten.

Wegen ihrer völligen Ausſichtsloſigkeit ſind
jedoch die Bergungsarbeiten an dem kieloben
treibenden und von Leichtern gehaltenen
Schlepper aufgegeben worden; es beſtand
keinerlei Hoffnung mehr, die in dem Wrack
eingeſchloſſenen zwei Maſchiniſten, zwei Heizer,
zwei Matroſen, den Koch und ſeine Frau noch
lebend zu bergen.

Deutliche Worte an Amerika

Fapan gegen Reunmächte- Konferenz
Die chineſiſche Regierung würde die Einberufung dieſer Konferenz begrüßen

Shanghai, 14. Mai. Von chineſiſcher
amtlicher Stelle wird erklärt, daß die chine-
ſiſche Regierung die Einberufung
der Neun Mächte Konferenz be
grüßen würde. Dieſe Konferenz werde von
großer Bedeutung für die Löſung der vſt
aſiatiſchen Probleme ſein. Die chineſiſche
Regierung werde jede

Initiative der Vereinigten Staaten
und ihres Präſidenten Rovſevelt, die auf die
Einberufung einer ſolchen Konferenz abziele,
unterſtützen. Die chineſiſche Regierung er
warte, daß dieſe Konferenz nützlichere Ergeb-
niſſe zeitigen werde als alle Debatten, die bis
her im Völkerbund ſtattgefunden haben, und
wirkſamer ſein werde als alle Beſchlüſſe, die
der Völkerbund in dieſer Frage gefaßt habe,
die nur auf dem Papier ſtünden. Zu dieſen
Gerüchten über die angeblich von Amerika aus
gehende Anregung zur Einberufung der
Neunmächte Konferenz über das
oſt aſiatiſche Problem wurde von dem
Sprecher des japaniſchen Außen miniſteriums
erklärt, daß eine offizielle Nachricht aus
Waſhington über eine ſolche Abſicht der
amerikaniſchen Regierung zur Zeit nicht vor
liege. Sollte die Nachricht den Tatſachen ent

ſprechen, ſo müſſe die japaniſche Regierung
ſchon heute ſagen, daß eine ſolche

Konferenz nur wenig Ausſicht auf
Erfolg

habe. Die japaniſche Regierung habe in ihrer
Erklärung vom 18. April klar und deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß die Normali-
ſierung der politiſchen Lage im Fernen Oſten,
beſonders die Wiederherſtellung des Freund-
ſchaftsverhältniſſes zwiſchen Japan und Chinag,
ohne jede ausländiſche Vermitt-
lung geſchehen müſſe.
Japan will nichts vom Völkerbund

wiſſen
Tokid, 14. Mai. Wie in unterrichteten

Kreiſen Japans verlautet, iſt die Möglichkeit
einer Rückkehr Japans nach Genfimmer mehr im Schwinden begriffen. Der
Hauptgrund für die Abneigung Japans gegen
Genf iſt die Finanzhilfe, die der Völkerbund
gegenwärtig China gewährt. Maßgebende
japaniſche Kreiſe erklären, daß die Chinahilfe
des Völkerbundes einen ebenſo großen Erfolg
verbürge, wie wenn jemand gen Himmel
ſpucke.

Dr. Frick über den Muttertag:

„Die Grundlage der
Die Nachteile der Berufstätigkeit

Berlin, 14. Mai. Reichsminiſter Dr. Frick
ſprach am Muttertag über alle deutſchen Sen
der zum deutſchen Volk über den Muttertag.
Der Miniſter führte u. a. aus: Die Sitte, an
einem Tage im Jahr unſerer Mütter zu ge
denken, iſt von den ſkandinaviſchen Völkern
übernommen worden. Das ganze Volk ſoll ſich
an dieſem Tage deſſen bewußt werden, daß es
etwas Erhabenes und Schönes iſt, Mutter zu
ſein, andererſeits jedoch ebenſo ſchön, eine
Mutter zu beſitzen. Da gibt es jedoch noch
einen Mißſtand, der gerade am Muttertag ge
ſtreift werden muß, das iſt der Nachteil, der
aus der

Berufstätigkeit der Frau
für Familie und Volk, für Kinder und Mütter
erwächſt. Erſt wenn es gelingt, die heute ſo
notwendige wirtſchaftliche Grundlage für
unſere noch kinderreichen Familien zu ſchaffen,
haben wir den Weg für unſere Mütter frei ge
macht, dann können wir die Mütter, die zu
Hauſe ſo notwendig gebraucht werden, aus der
Wirtſchaft herausziehen. Dann können wir
aber auch von unſeren Müttern verlangen,
daß ſie ſich voll und ganz ihren Mutterpflichten
und der Familie widmen. Dann könnten wir
hoffen, daß die deutſchen Mütter die ſeeliſche
Erziehung unſerer Kinder wieder frohgemut
in die Hand nehmen würden. Wir befinden
uns an einer Wende der Zeit! Die Rettung
Deutſchlands hängt nicht nur von der Begeiſte

Zukunft der Nation“
der deutſchen Frau und Mutter
rung unſerer männlichen Jugend für die
Wiedererſtarkung unſeres Vaterlandes, ſondern
ſie hängt ebenſo ſehr von der Hingabe ab, mit
der unſere Frauen und Mädchen ſich wieder
der Familie und dem Muttergedanken zu
wenden Darum brauchen wir

ein geiſtig und ſeeliſch ſtarkes
Frauengeſchlecht,

das unſere Vorſtellungen über die Auffaſſung
von Mutterſchaft und Ehe wieder zurückführt
zu der Reinheit, mit der unſere Vorfahren
ſchon in vorchriſtlicher Zeit Ehe und Familie
als Lebens gemeinſchaft betrachteten. Wenn ich
mich heute im Namen des Führers und
der Regierung zur Ehrfurcht vor der deutſchen
Mutter und Frau bekenne, gebe ich der Hoff
nung Ausdruck, daß unſere deutſchen Frauen
in dieſem Kampf für Familie und Ehre, für
Mutter und Kind nicht verſagen mögen! Es
iſt ihre Pflicht, unſeren deutſchen Frauen und
Mädchen es zu erleichtern, zur Auffaſſung von
Frauenehre und Mutterſinn zurückzufinden!
Nur ſo ſchaffen wir die Grundlage für
die Höherentwicklung unſeres Volkes und für
die Zukunft der deutſchen Nation!

Auckland (Neuſeeland), 14. Mai. Hieſigen
Schätzungen zufolge haben norwegiſche Wal
fiſchfänger während eines einzigen Sommers
im Antkarktiſchen Meer 42 000 Walfiſche ge

Die Arbeiten zur Hebung des vor der
ColumbusKaje geſunkenen Seeſchleppers wur
den auch während des ganzen Sonntags mit
allen erdenklichen Mitteln und unter größten
Anſtrengungen fortgeſetzt. Die Bemühungen
waren aber bis zum Nachmittag erfolglos,
obwohl die Bergungsdampfer „Wille“ und
„Kraft“ eingeſetzt wurden. Das geſunkene
Schiff liegt

kieloben mitten in der Fahrrinne.
Bei auflaufendem Strom iſt es völlig unter
Waſſer, während bei Ebbe nur der Steven
und ein Teil des Kiels aus dem Waſſer
herausragen.

Die Namen der im Schiffsrumpf einge
ſchloſſenen und ums Leben gekommenen Per
ſonen ſind folgende: 1. Maſchiniſt Otto
Kauth aus Weſermünde-Lehe, verheiratet;
2. Maſchiniſt Alfred Heeren aus Bremer
haven. verheiratet; Heizer Johann Meyer
aus Bremerhaven, verheiratet und Vater von
einem Kind, Koch Walther Henke, Bremer
haven, die Ehefrau Henke, die ſich zufällig
mit an Bord befand, Matroſe Eßmann aus
Oberhammelwarden (Oldenburg), unverheiratet,
Matroſe Richard Krickhahn aus Bremer
haven, unverheiratet, und Heizer Heinrich
Seedorf aus Weſermünde, verheiratet und
Vater von zwei noch nicht ſchulpflichtigen
Kindern.

Drei Stunden nach dem Unglück verſtumm
ten plötzlich die zunächſt ſehr deutlichen und
dann immer ſchwächer werdenden Klopf

zeichen der Einſchloſſenen.
Auch bis zum ſpäten Abend des Sonntag

gelang es infolge des bewegten Seeganges
nicht, den „Merkur“ zu heben. Heute früh bei
Tagesanbruch ſind die Bergungsarbeiten fort
geſetzt worden.

Aufruf des Studentenführers

Vor derEinführung des Studentenpaſſes.
Berlin, 14. Mai. Der Führer der Reichs

ſchaft der Studierenden an den deutſchen Hoch
und Fachſchulen, Dr. Stäbel, hat einen
Aufruf erlaſſen, indem er rückblickend feſt
ſtellt, daß heute alle deutſchen Studen
ten organiſatoriſch ins Gefüge des National
ſozialismus eingegliedert ſeien. DieLeiſtung ſei und bleibe die Grundforderung
des Nationalſozialismus. Feſt gefügt ſei die
Deutſche Studentenſchaft der Garant einer zu
künftigen einheitlichen deutſchen Wiſſenſchaft,
die keine Anſprüche oder Sondervorrechte ein
zelner Fakultäten oder Hochſchulen kenne. Kraft
dieſer Einheit werde ſie die zukünftige Hoch
ſchule des deutſchen Volkes geſtalten. Uner
läßliche Vorausſetzung aber ſei ein
feſt begründetes Wiſſen. Der deutſche
Student habe im Kampfe und in der Bewegung
ſtets ſeine Pflicht getan. Bis zum Uebermaß
nehme ihn der Kampf und der Dienſt im
NSDStB, in der SA, der HJ, der PO in
Anſpruch, ſo daß er ſeiner geiſtigen Arbeit
nicht immer nachkommen könne. Heute fordere
die Bewegung erneut vom deutſchen Studenten
den gleichen freudigen Einſatz zu
geiſtigem Kampf von größerer Tragweite. Es
werden Mittel und Wege gefunden werden, um
dem Studenten die Löſung der von der Nation
jetzt dringend an ihn geſtellten Forderung zu
ermöglichen. Grundlage dieſer Arbeit werde
eine vom Reichsminiſterium für Wiſſenſchaft,
Erziehung und Volksbildung genehmigte
Dienſtordnung ſein. Darin würden die
Pflichten der Studenten derart abgegrenzt, daß
ſie ihre Aufgaben gegenüber Volk und Staat,
Hochſchule und Studium, Studentenkampf und
Elternhaus in Einklang miteinander bringen
könnten; dazu würden Diſziplingar-be ſtimmungen erlaſſen, eine karteimäßige
Erfaſſung gehe organiſatoriſch Hand in Hand
mit der Schaffung eines Studenten
paſſes, den jedes Mitglied der DSt. erhalte.
Der Aufruf ſchließt mit der Forderung, dem
Führer und der Nation einen neuen deutſchen
Menſchen zu ſchaffen, der mit körperlicher und
geiſtiger Kraft die Zukunft des deutſchen Rei
ches unerſchütterlich ſichere.

Reichsverkehrsminiſter
weiht Braunſchweiger Hafen

Braunſchweig, 14. Mai. Geſtern nachmittag
nahm Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz
Rübenach in Gegenwart des braunſchwei
giſchen Staats miniſteriums in dem Vorort
Veltenhof die Einweihung des Braun
ſchweiger Hafens vor. Die Stadt trug ebenſo
wie das Hafengelände reichen Flaggenſchmuck.
Die Bevölkerung nahm an den Feierlichkeiten

rötet.

Da werde einer schlau-
lich freu' mich, wenn ein Vöglein singt
die Welt scheint nicht mehr grau.
Was doch die LUXOR fertigbringt!
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ſtarken Anteil.
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NationalWirtſchaft
Viag Abſchluß 195554

Weſentliche Umſatzſteigerung.

Die Vereinigtegnduſtrie- Unter
nehmungen A.-G., Berlin, die reichseigen
iſt, legt den Geſchäftsbericht für das am
31. März 1934 beendete Geſchäftsfahr vor. Bei
ſämtlichen der Viag angeſchloſſenen Unter
nehmungen konnten in der Berichtszeit die
Umſätze weſentlich geſteigert werden. Jnfolge erhöhter Erzeugung und beſon
derer Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen ſtieg die

Das Reichswirktſchaftsminiſterium teilt
mit: Bei dem erfreulichen Auftrieb der Wirt
ſchaft beſonders auf dein Baumarkt iſt zu
befürchten, daß bon einzelnen Kreiſen dieſe
günſtige Lage dazu ausgenutzt werden könnte,
die Preiſe ungerechtfertigt zu ſteigern
Fälle dieſer Art ſind leider mehrfach beob
gchtet worden, und zwar ſind insbeſondere

1 chZahl der Beſchäftigten bei den Unternehmun durch

gen, deren Kapitalmehrheit im Beſitz der Ringbildungen
Viag iſt, von 18342 auf 30837. Jm laufenden gegenüber öffentlichenGeſchäftsjahr hat die Belebung in Auswirkung
des großen Wirtſchaftsprogramms der Regie
rung weiter zugenommen.

er en derHand die Baukoſten nicht unerheblich geſtiegen.
Durch ſolche Preisſteigerungen würde der

Umfang der Bauvorhaben, die mit den zur
Für das Berichtsjahr wird einſchl. 0,40 Verfügung ſtehenden öffentlichen Mitteln

(0,37) Mill. M. Gewinnvortrag ein durchgeführt werden können, in fühlbarer
Reingewinn von 9,50 (9,49) Mill. M.

ausgewieſen, aus dem wieder 5 v. H. Divi
dende ausgeſchüttet werden. 0,46 Mill. M.
verbleiben zum Vortrag.

Von den langfriſtigen Anleihen
wurden im Berichtsjahr wieder erhebliche Be
träge zurückgekauft, und der Buchwert der
langfriſtigen Anleiheſchulden, bei dem der
Dollar mit 420 M. eingeſetzt iſt, hat ſich von
51,90 auf 38,80 vermindert. Den inländiſchen
Beſitzern der Dollaranleihen iſt bekanntlich ein
Angebot auf Umwandlung der 6 v. H. bzw.
628 v. H. Dollar Schuldverſchreibungen in
42 bzw. 434 v. H. ReichsmarkSchuldverſchrei
bungen gemacht worden. Auch die ſonſtigen
Verbindlichkeiten ſind beträchtlich zu
rückgegangen, und zwar von 32,24 auf 13,85.
Die Ermäßigung entfällt vollkommen auf die
Abnahme der Verbindlichkeiten gegenüber Ban
ken, die nur noch mit 10,32 (29,76) aufgeführt

von denen 6,27 (8,56) gegenüber der
Reichskredit Geſellſchaft beſtehen. Die Bank
verpflichtungen fallen ſämtlich unter die Still
halteabmachungen des Deutſchen Kreditabkom
mens von 1934. Die mit 38,08 (52,71) vor dem
Strich ausgewieſenen Bürgſchaften für An
leihen angeſchloſſener Unternehmungen be
ziehen ſich auf Anleihen der Elektrowerke von
80,02 (42,26) und auf die Anleihe des Oſt
preußenwerks von 8,06 (10,45), und zwar
bei einer Umrechnung des Dollars von 4,20 M.
Sonſtige Bürgſchaften für angeſchloſſene Un
ternehmungen ſind in Höhe von 4,53 (4,93) ein
gegangen.

Aus dem Bericht über die Beteiligungen iſt
u. a. zu entnehmen, daß die Geſchäfte der
Reichs Kredit Geſellſchaft A.G. eine weitere
Ausdehnung erfahren haben. Die Zahl der
Kunden betrug am 31. März 1934 8578 gegen
über 8491 Ende 1938 und 7807 am Ende des
Vorjahres. Ueber die Elektrowerke heißt
es, daß dieſe einen größeren Teil ihrer von der
Viag garantierten Dollaxanleihen zurückgekauft
haben. Von den urſprünglich 12,5 Mill. Dollar
Auslandsanleihen ſind bis zum 31. März 1038
875 000 Dollar planmäßig getilgt und 3,75
Mill. Dollar darüber hinaus zurückerworben
worden. Ferner ſind 2856 000 Dollar in 424
prozentige ReichsmarkTeilſchuldverſchreibungen
auf Baſis 3 RM. je Dollar umgetauſcht wor
den. Jm laufenden Jahr hat der Strom
abfatz gegenüber dem Vorjahr erheblich zuge
nommen. Bei der Rheiniſchen Metallwaren-
und Maſchinenfabrik (Rheinmetall) hat
im laufenden Geſchäftsjahr 1933/34 die Be
ſchäftigung weiter zugenommen, ſo daß wieder
ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden
kann.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt feſtzuſtellen,
daß in den erſten Monaten des laufenden
Jahres die Produktion der Gruben und des

Weiſe eingeſchränkt werden mit der Folge, daß
der mit dem Einſatz öffentlicher Mittel er
ſtrebte Erfolg einer möglichſt umfaſſenden Ar
beitsbeſchaffung beeinträchtigt würde.

Um dies zu verhüten, iſt durch eine Ver
vrdnung über Verdingungskartelle beſtimmt
worden, daß Verdingungskartelle
nichtig ſind, ſoweit ſie ſich gegen Ausſchrei
bungen von Bauleiſtungen (Hoch- und Tief
bau einſchl. Bodenverbeſſerung) durch öffent
liche Stellen (wozu auch gemeinnützige Woh
nungsunternehmungen und gemiſchtwirtſchaft
liche Betriebe gehören) auswirken, bei denen
die ausſchreibende Stelle erklärt, daß für das
Vergebungsverfahren die Beſtimmungen der
Verdingungsvrdnung für Bauleiſtungen maß
gebend ſein ſollen.

Die Verordnung läßt Hartelle, die Re
gelungen für den allgemeinen Geſchäftsver
kehr ihrer Mitglieder treffen, unberührt; be
troffen werden jedoch Sonderbeſtimmungen

Gegen Preisſteigerungen am Baumarkt
Eine Verordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums

für Ausſchreibungen, die in ſolchen allgemei
nen Kartellverkrägen enthalten ſind, wenn ſie
für die Abnehmer ungünſtiger ſind als die
allgemeinen Kartellbeſtimmungen. Dieſen
Maßnahmen liegt die Erwägung zugrunde,
daß, wenn die Anwendung der Verdingungs
ordnung gewährleiſtet iſt, für die Anbieter ein
Bedürfnis, ſich durch

Verdingungskartelle gegen Preis
ſchleuderei und Preisdrückerei

zu ſchützen, nicht beſteht, daß vielmehr
ſolchen Fällen

der Zuſammenſchluß eine nicht gerecht
fertigte Einſchränkung der wirt
ſchaftlichen Handlungsfreiheit
bedeutet, und daß dem Gemeinwohl am
beſten gedient iſt, wenn in ſolchen Fällen
in freiem Wettbewerb die Leiſtungsfähig-
keit der einzelnen Anbieter zur Geltung

kommt.
Um zu verhindern, daß der Zweck dieſer

Verordnung durch Umgehungshandlungen ver
eitelt wird, iſt in der Verordnung unter
Strafandrohung unterſagt, auf die Entſchlie
ßungsfreiheit eines Unternehmers über ſein
Verhalten gegenüber Ausſchreibungen der er
wähnten Art durch Empfehlungen, Druckaus
übung vder Vergeltungsmaßnahmen einzu
wirken. Die Gelkendmachung von Rechts
an ſſprüchen (auf Grund eines gültig ge
bliebenen Vertrages oder auf Grund des Ge
ſetzes gegen den ünlauteren Wettbewerb) wird
durch dieſes Verbot nicht berührt. Die Ver
ordnung iſt bis zum 31. März 1985 be
friſtet. Weitere Maßnahmen gegen Preisſtei
gerungen ſind in Vorbreitung.

in

Wirtſchaſtsrundſchau
Jnkrafttreten des deutſchurugnayaniſchen

Meiſtbegünſtigungsabkommens. Das zwiſchen
Deutſchland und Uruguah abgeſchloſſene Meiſt
begünſtigungsabkommen kritt am 17. Mai d. J.
in Kraft.

Fortſetzung der deutſch holländiſchen
Außenhandelsbeſprechungen. Wie amtlich ver
lautet, wurde am Freitag im Haag zwiſchen
der niederländiſchen und der deutſchen Handels
delegation eine Konferenz abgehalten. Außer
den bisherigen holländiſchen Konferenzteil
nehmern wohnten der Beſprechung noch Prof.
van Gelderen und Dr. Ries vom Finanz
miniſterium bei. Ferner haben ſich der deut
ſchen Abordnung Miniſterialrat Wücher und
Oberregierungsrat Bohnſtgengel an
geſchloſſen.

Zur Ernennung des Führers der Fach
gruppe Steine und Erden. Jn teilweiſer Be
richtigung der Mitteilung über die Berufung
Direktor Erik Baldermanns zum Führer
der Hauptgruppe Steine und Erden iſt darauf
hinzutweiſen, daß Direktor Baldermann be
reits ſeit Oktober 1933 Vorſitzender der Fach
grüppe (nicht Hauptgruppe) Steine und Erden
des Reichsſtandes der Deutſchen Jnduſtrie iſt
und von Dr.Jng. e. h. Vögler nach deſſen
Ernennung zum Führer der Hauptgruppe IV
lediglich in dieſem Amte beſtätigt worden iſt.

Gleichbleibende Jndexziffer der Groß
handelspreiſe vom 9. Mai. Die Jndexziffer
der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den
9. Mai auf 95,8; ſie hat ſich gegenüber der
Vortvoche (95,9) wenig verändert. Die Jn-
dexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar-

Walzwerkes ſich weiter weſentlich erhöht hat. ſtoffe 90,8 0,8 v. H.), induſtrielle Rohſtoffe

und Halbwaren 90,5 02 v. H.) und indu
ſtrielle Fertigwaren 114,8 (unverändert).

Gefallene Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft“. Die Preisinderziffer der Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 9. Mai 1934 auf 49,0 gegen 49,5
atit 2. Mai (Durchſchnitt 1900/13 160), fiel
alſo um 1,0 v. H. der Ziffer vom A. Mai Für
die einzelnen Metalle wurden nach dem Preis
ſtande vom 9. Mai folgende Einzelindexziffern
errechnet: Kupfer 34,6 (am 2. Mai 35,2), Blei
523 (52,8), Zink 41,1 (411,6), Zinn 84,9 (85,5),
Aluminium 1111 (111,1), Nickel 90,8 (98,8),
Antimon 59,8 (59,8).

Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſell
ſchaft, Magdeburg. Wieder 10 v. H. Divi
dende Der Abſchluß der Geſellſchaft für 1933
hat bei einer Prämieneinnahme von brutto
18,06 ((20,01) Mill. X einen Reingewinn von
626 806 (620 794) ergeben. Der EGV am
4. Juni wird vorgeſchlagen werden, auf die
Vorzugsaktien wieder 6 v. H. und auf die
Stammaktien wieder 10 v. H. Dividende zu
verteilen. Die Prämienreſerve beträgt 8,65
(4,10), die Schadenreſerve 2,11 (2,40) Mill.

Ueberwachungsſtelle für Kautſchuk. Auf
Grund des aus deviſenlvirtſchaftilchen Grün
den erlaſſenen Geſetzes über den Verkehr mit
induſtriellen Rohſtoffen und Halbfabrikaten
vom 22. März 1934 hat der Reichswirtſchafts
miniſter zur Regelung und Ueberwachung des
Verkehrs mit Kautſchuk eine Ueberwachungs
ſtelle für Hautſchuk mit dem Sitz in Hamburg
errichtet. Zweck der Ueberwachungsſtelle iſt, die
Verſorgung der Kautſchukinduſtrie mit Roh
kautſchuk in einer wirtſchaftlich möglichſt gün
ſtigen Weiſe ſicherzuſtellen. Der Verordnung
unterliegen Kautſchuk, Guttaperchaund Bälata ſowie regenerierter Kautſchuk

einſchließlich Kautſchukabfälle und dergl.
Zum RKeichsbegauftragten für die Ueber
wachungsſtelle iſt. Herr Erich Hammes
fahr, Hamburg, Adreſſe: Handelskammer,
Hamburg 11, Börſe, ernannt worden.

Werhſelſteuerumrechnungsſütze
auf Mark für Mai 1934.

Die Wechſelſteuerumrechnungsſätze auf Mark für die
Umſätze im Monat Mat 10934 ſind wie folgt feſtgeſetzt
wordett: Aeghpten 1 Pfund 13,20 Mark; Argentinien
1 Papierpeſo 0,44 Goldpeſo) 0,60 Mark; Belgien
1 Belga (S 5 belg. Francs) 0,58 Mark; Braſilien1 Milreis S 0,22 Mark; Britiſch- Hongkong 1 Dollar
0,90 Mark; Britiſch-Oſtindien 1 Rupie 0,95 Mark;BritiſchStraitsSettlements 1 Dollar S 1,50 Mark; Bul
garien 1 Le S 0,03 Mark; Kanada 1 Dollar
2,50 Mark; Chile 1. Peſo S 0,25 Mark; Dänemert
1 Krone 0;57 Mark; Danzig 1 Gulden 0,80 Mark;
Eſtland 1 Krone S 6,70 Mark; Finnland 1 Mark
0,06 Mark; Frankreich 1 Frank S 0,16 Mark; Griechen
land 1 Drachme 0,025 Mark; Großbritannien 1 Pfund
Sterling 12,80 Mark; Holland 1 Gulden S 1,70 Miart;
Jialien 1 Lira 0,22 Mark, Japan 1 en S 0,75 Mark;
Jugoſlawien 1 Dinar 0,05 Mark; Lettland 1 Lat
0,80 Mark; Litauen 1 Litas 0,42 Mart; Luxemburg
1 Frank S 0,12 Mark; Mexiko 1 Peſo S 0,70 Mark
Norwegen 1 Krone 0,65
0,49 Mark; Peru 1 Sol
0,47 Mark; Portugal 1

Leu 0

Mark; Oeſterreich 1 Schilling
0,60 Märk; Polen 1 Zolty
ido 0,12 Mark; Rumänien

25 Mark; Schweden 1 Krone 0,66 Mark;
Schweiz 1 Frank S 0,80 Mark; Spanten 1 Peſeta
0,35. Mark Tſchechoſlowaket 1 Krone S 0,10 Mark;
Türkei 1 Pfund 2,00 Mark; Ungarn 1 Pengö
0,73 Mark; Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken
1 neuen Rubel Tſcherwonez) 2,16 Mark; Uruguah
1 Peſo 1,15 Mark; U. S. A. 1 Dollar 2,50 Markt.
Andere als die vorbegeichneten Währungen werden nach
Maßgabe der Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſel
ſteuergeſetz vom 20. November 1930 Umgerechnet. Die
Verordnung über die Umrechnung fremder Währungen
bei der Berechnung der Wechſelſteuer vom 10. November
1933 wird aufgehoben.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipzig, den 12. Mai 198

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, Durchſchn. Qualität

7677 Kilo 197 187Weizen, in.Weizen, Preisgeb. W III
geſetzl. Erzeugerpreis,
waggonfrei Verladeſtat. 191 191Roggen, Durchſchn.-Qualit. gekchtſtet
72-73 Kilo 170--171 170 171Roggen, hie f.

Roggen, Preisgeb. R IV
geſetzl. Erzeugerpreis,
waggonfrei Verladeſtat. 162 162 ruhigSommergerſte, inl. (Brau
ware 164 168 170 178Futter Jnduſtrie- und
Wintergerſte, zweizeilig 164 168 164 168

Wintergerſte, biergeilig 160- 164 1660 164 behauptet
Hafer, inländ. gelber 170--175 166 170
Hafer, inländ. weißer 170--175 1686 170 feſtMais, La Plata 194-196 194 196
Mais, Donau S
Ja CEinquantin 200--203 200-203 ruhig

Rgps S 7Erbſen, inländ. Viktoria 400--450 400-460 ruhig
Nichtamt liche Notier nungen

Weizenkleie 11,80Roggenkleie 11,40Füttermetht 13,50Weizenmehl (655 Ausm.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter
mittel in Berlin vom 12. Mai.

Braugerſte, feinſte, neue, frei Berlin
märk. Station 154—160; Sommergerſte,
Güte, frei Berlin 166 170;
frei Berlin 1607*173, ab Station 158—162;
11,40; Roggenkleie 11,25; Viktoria-Erbſ
erbſen 9,5—11; Peluſchken 8—8,25; A
Wicken 7,5—7,9; blaue Lupinen 5,6 6,1; gelbe Lupinen
7,457,9; Leinküchen 5,9; Erdnußkuchen 4,9—5,05; Trocken
keine 6,15; Sojaſchrot 4,56 4,65; Kartoffelflocken 7
i 3.

n

nenAktverhindern Magen- und Slutöberssverung und
deren folgen, wie Sodbrenonen, Aufstoßen etc.

packongen zu RM. nd 2. Zu hoben in
Apotheken, Orogerien nd Reformhävsern.

172—-176, ab
mittlere Art und

märk. Hafer, Durchſchuſtt,
5 Weizenklete

en 20-22; Futter

x 12 6. I11. 5. 12. 5. 11. 5. 12. 5. II. 5. Zeitzer Maſchinen Fabrik 24,00] 24,00 Mi od. SBerliner Effektenkurſe 6 h Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 74,50 FKahla Porzellan T 87gellſtoff Waldhof 47,501 17,75 rieb See n 149,62 115,12
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,00 94,00Anhalt. Kohlenw. 85,00] 84, 75] Kaliwerk Aſchersleben 109,75] 109,50 Zuckerfabrik Raſtenberg S 8800 8,vom 12. Mai 1954 Preuß. Landespfandbrief 9 dto. dto. Vorz. Klöckner Werke 62,62 63,75 Verkehrs Aecien
Anſt. Kom. Obl. R. 20 91,00 91,00 7Reichsbk.Disk. Comb.-Disk. 5 H. t dto. R. 6 9100 9100 P. J. Bemberg 67,50] 67,00] Leipziger Brauerei Riebeck 46,001 BankNktien 12, 5. 11. 5.

dto. R. 8 91,00 91,00 Bergmann e 16,75 r Leonhardt an c 12. 5.11. 5. A.G. für Verkehrsweſen 65,877 60 reuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 177.50 Linde's Eisma inen o 86,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 45, 14] 45,00) Allg. Lokalb. und Kr. 99, 50Reichs u. Gtaats anleihen Peeneder R. s 6, 10 92,00 92,00 Buderus Eiſenw. 73,06 Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. 84,75 85,00 Dt. Keicheb Vorz. Akt. 112,62

12. 5. 5. dto. R. 19 92,00 92,00 Lingner Werke 107,00 Commerz u. Privatbank 1175 12,25 HalleHettſtedt6 Dt. Reichsanl. v. 1929 99,90] 100,00 dto, R. 25127 92,00 92, 00Charl. Waſſerwerk 85,62] 85, 25 Zt. Bank u. DiscontoGeſ. 55,00) 55,62 Hamburg Amerika Pack. 21,00
6 Dt. Reichsanl. v. 1927 96,001 695,87 dto. R. 28 92,001 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 63,50) 64,37 Dresdner Bank 81,50) 62,00 Hamburg Südam. Dpffch. u3 Pr. Staatsani. v. 1928 106,75 106,766 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenſ 80,00) 80,00) Mansfelder Bergbau 69,00 70,00 Halleſcher Bankverein 52,00 52,00 Rorddeutſcher Lloyd 25,00

Pr. v. n 5 7 le No v69, Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5, 6 u, 12 91,00 91,00 Chem. Werke Albert 50,251 51,50] Maſchinenfabrik Buckau 76,501 77, 00 Meining. Hypoth. Bank 70,001 72,00fällig Marz 1984 6 Meining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke 151,00 150 62 Mitteldeutſche Stahlwerkel
o Pr. S v. 1031 Goldpfandbr. Em s u. s 91,75 91, 50ung e gegen woo, vo 100,3049 d e ten en. a. 53 2. eder Kohleitwerte 15z,00f i Leipziger Effektenkurfe vom 12. Mat
6 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3 u. 9 50 eutſch. ant. Tel. 8, 25 hälli s I 02,006 Preuß. Eentr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 106,00 106, 00 t 12. 5. 11. 5. 12. 5. 11.e e eg e eder u. o e n 5 auf e 125 25 Aenſtein Koppe o tdea 25,00 75 Fittler Maſchinen üts,50 118, 60D. An Ab. Schul o ooſs o P Mandate do. Erdöl A. G s le l Chromo Ratork 48,00 50,00 Polyphon 17,00 171002 e 5 ndbrfk, G. 8 17,t e n reren Ser. 47 8 90,751 80,751 dto. Linoleumwerke 57,00 56,50 Polyphonwerke 16,62] 16,25 Eröllwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle 128,00
o Ausloſ Recht(Oieubeſ.) 16,301 16,7016 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug 100,90 Kirchner Co. 20,00 21,50 Rauchwaren Walther49 Schutzgebietsanleihe 801 v. 25 u. 26 90,621 60,621 dto. Eiſenhandel 58 25 67,00Kheiniſche Braunkohlen 220,00! 220,75 Landkraft Leipzig 22,25 92,25 Riguet Co. 72,50 71,00

s Dt. Reichsb.Schatz. 1 101,00 1011018 Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel dto Stahlwerte 90 251 90 12Langbein -Pfanh. 55,75354,50 Fahlberg, Liſt Co.
S Bann ÄAnl. v. 26 II v. 27 o2, o 92,50 Dommitzſch Ton 114,80] 115, on al El Leipzig Baumwolle 100, 00 100,00 Schlema Holzſtoff 44,50 6069, Dt. Rp. Schatz. 30 t do 163 80 Rhein e ektr. 96,501 96,62 dis Wollkämm. 15,o0 135 00 200dto. 33 I 100, 25 100, o0s Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 151, 70 00 A. Riebeck Montan 88,50 ollkämm. 7 c Schubert Salzer 154,00 154,
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12. 11. 6 Eiestra Dresden 57,00 99,50 Mansfelder Bergbau 70,00 70,00 Zuckerraffineri Halle 66,12 66, 126], Sachſ. Prov. Reichsm. ehe Friede Kruxx geich 12. 5. 11. 5. Elektr. Lief. Geſellſchaft 98,25 98,00 San haeh 144, 50] 142,50
Anl. Ausg. 13 91,50 o Friedr. Krupp Reichs Sangerhäuſer S18 92,001 markAnl. v. 1927 92,12 Sarotti Schokoladen 76,60 76,50l gut e gen Feg Verner Leben ab u en 2.7 Berliner Deviſenkurfe vom 12. Maidto. 15 91,501 s6 Verein. Stahlw. Obl. 68,251 69, 75 Schubert Salzer 154, 155, 75 (ohne Gewähr) Geld Brief Geld Srief
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Si Halſke s 131,25Kanad 2,49 2,50. 42,06J n 96,00 12. 11. 5. J. G. Farbeninduſtrie 132,50 132, 37 Staßſuct hen Faent Je of 87 Kepe wagen 57,04 3
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R. 13 u. 15 94,00] 94,00 Adler PortlandCement 29,00] 29,00Hildebrand Mühlen Budapeſt Tallin (Reval) 68.43 68,5e an is 9425 e Glas 33,00 38,00 Boe Köln A. G. 70,87] 71, 10 Wanderer Werke 100, s2) 100, 25 Danzig s 61,71 en 9 47

dto. R. 19 S 94,00 Alg. Kunſtzijde U 58,501 59,00 Lorenz Hutſchenreuter 50 51,75 Werſchen Weißenfelſer Selſingfors 8,649 5, 601 Polen 47,2 47,35dto. R. 10 00] 94,00l Allg. Elektrizitäts Gej, 24,761 25, 00lglje Bergbau 132,50] 184,251 Weſteregeln Alk. 110,s0] 108, 751 Italien 21,26 21,33

h



Monkag, 14. Mai 1934 Mitteldeutſche National Zeitung

Aus NMitteldeutschiond
Gchulferien für

die VDH-Tagung
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

gibt bekannt:
„Der Herr preußiſche Miniſter für Wiſſen

ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat für die
Pfingſttagung des VDA in Mainz Und
Trier angeordnet, daß in der Provinz
Sachſen den Schülern der höhexen, mittleren
und Volksſchulen, entgegen der bisherigen An
ordnung, Urlaub bereits für den
17. Mai zu erteilen iſt, ſofern die Sonderzüge
nach Mainz bereits am 17. Mai abgehen.“

FreiballonHöhenfahrt von
Bitterfeld aus

Bitterfeld. Am Sonntag ſtartete der
größte deutſche Freiballon Bartſch von
Sigsfeld“ (9500 cbm) zu einer wiſſen
ſchaftlichen Höhenfahrt mit Dr.Jngenieur
Schrenk als Führer und dem Metevrologen
Victor Maſuch als Bevbachter vom Ballon-
füllplatz der Ballon- und Flieger-Ortsgruppe
Bitterfeld.

Die Fahrt wurde wieder vom Höhen-
ſtrahlungsLaboratorium Potsdam mit Unter
ſtützung des Reichsluftfahrt Miniſteriums und
der Ballon und FliegerOrtsgruppe Bitterfeld
unternommen. Jn den letzten beiden Jahren
konnten von Bitterfeld aus fünf derartige
Höhenfahrten ſtattfinden, die zu ſehr wichtigen
Ergebniſſen führten.

Die wiſſenſchaftliche Leitung hatte wie bis
her Prof. Kolhörſter (Potsdam). Gerade
vor 20 Jahren führte Prof. Kolhörſter eben
falls von Bitterfeld aus die erſte derartige
Fahrt mit dem Ballon „Metzeler“ (2200 chm)
aus, bei der 9400 Meter Höhe erreicht wurden
und die damals ſchon die noch heute gültigen
Standardwerte der vertikalen Verteilung der
noch immer rätſelhaften Höhenſtrahlung
lieferte.

Die jetzige Fahrt hat den Zweck, die Wir
kung dieſer Strahlen auf Edelgaſe zu meſſen
und gleichzeitig die an der unteren Grenze der
Stratoſphäre bei 10 Kilometer Höhe beobach
teten Abweichungen in dem Verlauf der Strah-
lungsſtärke genauer feſtzuſtellen. Mit der
Landung des Ballons dürfte im Gebiet der
öſtlichen Grenzmark zu rechnen ſein.

Anerkennung der Staatsregierung
für ausſcheidende Feuerwehrführer
Durch das neue preußiſche Geſetz über das

Feuerlöſchweſen haben eine Reihe weiterer
alter und treu bewährter Feuerwehrführer in
folge Erreichens der Altersgrenze aus dem
aktiven Dienſt der Feuerwehren ausſcheiden
müſſen. Jm Auftrage des Preußiſchen Mi-
niſters des Jnnern hat der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Staatsrat v. Ulrich, u. g.
folgenden langjährigen Feuerwehrführern den

ihre ſtets einſatzbereite und getreu dem Wahl
ſpruch: „Gott zur Ehr', dem Nächſten zur
Wehr“ dem Dienſte der Volksgeſamtheit ge
widmete Arbeit ausgeſprochen:

Dem Vorſitzenden des
bandes Sangerhauſen, Kreisbranddirektor Otto
Ochs in Roßla a. H., dem Vorſitzenden des
Kreisfeuerwehrverbandes Liebenwerda, Kreis
branddirektor Carl Rudloff rin Lieben
werda, dem Vorſitzenden des Kreisfeuerwehr
verbandes des Kreiſes Schweinitz, Paul
Bößert in Herzberg a. E.

Kind aus der Alten Elbe gerettet. Jn der
Nähe des Cracauer Waſſerfalls der Alten Elbe,
einer gefährlichen Stelle, die ſchon manchem

Kreisfeuerwehrver

Unvorſichtigen das Leben gekoſtet hat, fiel ein
Schuljunge beim Spielen ins Waſſer. Er
wurde ſofort von der Strömung fortgetrieben.
Ein Paſſant rettete den Jungen vom Tode des
Ertrinkens.

Der Schath-Weltmeiſterſchaftskampf

Bayreuth. Zum erſten Male im Verlaufe
des Wettkampfes wurde am Sonntag der
Königsbauer gezogen. Es kam zu einer ſpa
niſchen Partie, die recht verwickelt wurde.
Weltmeiſter Aljechin opferte, wie ſchon oft,
einen Bauern auf Angriff. Der deutſche
Meiſter Bogoljuboww gab ihn zurück, um
Gegenſpiel zu erlangen. Der Weltmeiſter je
doch kam zum Zuge und ſtellte durch eine Reihe
feiner Opfer ſeinen Vorteil ſicher. Die Partie
würde im 40, Zuge abgebrochen.

Beweis des Wiederaufbauwillens

Ueber das Geſamtprojekt des Mittel
landkanals machte kürzlich der Sach
referent des Reichsterkehrsminiſteriums,
Miniſterialrat Hil ler (Berlin), inter
eſſante und umfaſſende Ausführungen

Die geſamte Länge des Kanals, dem ins
beſondere Aufgabe zufällt, den Jnduſtrie
erzeugniſſen des Ruhrgebietes im Oſten und
umgekehrt der öſtlichen Landwirtſchaft im
Weſten neue Abſatzmöglichkeiten zu erſchließen,
wird 160 Kilometer von Hannover bis zum
Elbdurchſtich betragen.

Die Baukoſten
für die geſamte Strecke betragen unter Ein
ſchluß aller Nebenkoſten rund 400 Millionen
Mark, von denen das Reich zwei Drittel und
die Länder ein Drittel zu tragen haben. Noch
aufzuwenden ſind hiervon für die Heran-
führung des Kanals zur Elbe 50 Millionen
Mark und für die ſpäter zu ſchaffende Strecke
rechts der Elbe, die einen unmittelbaren An
ſchluß an das märkiſche Waſſerſtraßennetz
ſchafft, weitere 40 Millionen Mark.

Der Querſchnitt des Kanals beträgt 37—41
Meter Waſſerſpiegelbreite bei einer Mitteltiefe
von 8,5 bis 4 Meter. Dieſer Querſchnitt ge
ſtattet einen reibungsloſen Tal- und Berg
verkehr mit 1000-Tonnen-Kähnen.

Das vorhandene Gefälle auf der Strecke
machte den Bau verſchiedener Schleuſen not
wendig. Zwei beſonders gigantiſche Werke
werden

die Schiffshebewerke
bei Rothenſee für den Elbeabſtieg und bei
Hohenwartha für den Abſtieg zu den mär
kiſchen Waſſerſtraßen darſtellen. Der Hebetrog
wird bei 85 Meter Länge eine Breite von
12 Meter und eine Tiefe von 2,5 Meter haben.
Das zu überwindende Gefälle beträgt 17,2 bzw.
18,6 Meter.

Dank und die Anerkennung des Miniſters für
Techniſch ebenſo intereſſant wird die für

einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht genom-

Der Mittellandkanal
Verkehrs und bodenwirtſchaftliche Bedeutung Faſt 500 Mill. Baukoſten

mene Kanalbrücke über die Elbe ſein. Hier
wird das Kanalbett in einem 800 Meter langen
Zementtrog in ſechs Meter Höhe über der Elbe
hinweggeführt. Bei einer Breite von 30 Meter
wird auch hier die Normaltiefe von 2,5 Meter
gewährt.

Welche Fülle von Einzelwerken in dem
gigantiſchen Projekt des Mittellandkanals ver
einigt ſein wird, beweiſt eine kleine Aufſtellung:
70 Straßenbrücken (davon ſchon aus
geführt 53), 18 Eiſenbahnbrücken (voll
endet 6), 2 Eiſenbahnunterführungen (voll
endet 1), 2 Straßenunterführungen (2), 2 Fuß-
gängerbrücken und 71 Duker (davon ſchon aus
geführt 24) werden das Kanalbett kreuzen.

Angeſichks der gewaltigen Aufwendungen
für den Kanal erhebt ſich naturgemäß die
Frage:

Wird er ſich rentieren?
Hierauf konnte Miniſterialrat Hil ler mit
glatten Ja“ anworten. Nach überaus vor
ſichtigen Schätzungen wird der Anfangsverkehr
auf dem Kanal jährlich 8,8 Millionen Tonnen
betragen. Durch je nach dem Wert der Güter
geſtaffelte Schlepp und Verkehrsabgaben wer
den die Baukoſten in einem angemeſſenen Zeit
raum amortiſiert werden können.

Ueber die verkehrspolitiſche Seite hinaus
hat der Kanal aber auch eine große bo den
wirtſchaftliche Bedeutung. So wird
z. B. das AllerOhre-Gebiet alljährlich durch
Ueberſchwemtmungen heimgeſucht, die erheb
lichen Schaden anrichten. Nach Fertigſtellung
des Kanals werden durch Schaffung von Ab-
zugsgräben die überflüſſigen Waſſermaſſen
bom Kanal aufgenommen und zur Elbe abge
leitet. Dadurch werden 17 000 Hektar nutz
bare Bodenfläche geſchaffen.

So bietet der Mittellandkanal in ſeiner Ge
ſamtheit einen überragenden Beweis deutſcher
Friedensliebe und deutſchen Wiederaufbau
willens.

Nr. 110
Auflöſung des Schütenbundes

Sachſen Anhalt Braunſchweig

Neugründung des Gaues Mitte DSB.
Magdeburg. Der Schützenbund der Provinz

Sachſen und der Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig, der 75 Jahre beſteht, hielt in
Magdeburg ſeine letzte ahreshauptverſamm

lung ab, auf der Gauſportführer Wolff die
Auflöſung des Bundes verkündete und den
Gau Mitte des Deutſchen Schützenbundes
(Schützenbund der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates Anhalt) zum Rechtsnachfol
ger des alten Bundes erklärte

Vorher hatte Alkerspräſident Dewerzeny
(Halle) eine Gedächtnisrede für den verſtor
benen Vorſitzenden Strich gehalten, den er
als vorbildlichen Menſchen und guten Katme
raden feierte und deſſen Verdienſte für den
Schützenbund er in Erinnerung brachte Bei
dem Jahresbericht gab Dewerzenh einen Rück
blick auf die 78jährige Geſchichte des Schützen
bundes. Dem Kameraden Schenk (Magde-
burg) wurde für zehnjährige Dienſte als
Bundeskaſſierer der Ehrenhirſchfänger ver
liehen. Zum Schluß berichtete Gauführer
Wolff über den Stand der Eingliederungen
in den Deutſchen Schützenbund.

Wettervorausſage
für 14. und 15. Mai.

Böige Nordwinde, Niederſchläge in Schauern,

ſehr kühl.
Waſſerſtands Meldungen

Datum: 14. Mat 1934 Wuchs Fag
Gaale

Grochlitz. 0,69 0,07Trotha 1,56 0,04Bernburg 0,70 0,28Calbe, Oberpegel 1,43 0,34Calbe, Unterpegel 0,14 (0,04
Grizehne 0,22 0,04

Elbe

Leitmeritz 00 0,02 aAuſſig 60,880,07Dresden 2,03 0,09Torgau 0,46 10Wittenberg 0,93 0,04Roßlau 8 0,25 0,04ken 0,45 001Sarby 0,33 0,08Magdeburg 0,17 0)05Tangermünde 0,86 0,08Wittenberge 0,61 0,03Lenzen 0,85 0,01DHömitz 9,25Harchau n 09,13 0,03Boizenburg 0,10 0,04Hohnſtorf 0,45 0,03

SWII re

(16. Fortſetzung.
„Dieſe Eingabe könnte nur gerecht werden

für Tapferkeit vor dem Feinde.
„Und wer iſt für Sie der Feind
„Das Leben, wie es war, Frau Margotl“

antwortete Fellmer.
„Was wird aus meiner Meldung, Unter

offizier?“
„Schieß los, mein Sohn.
„Ja, losſchießen müßteſt du. Kollege

Brauweiler hat einen Blinddarm bekommen.
Du ſollſt aushilfsweiſe ins Lokale. Jch habe
alles mit Verleger Rodenzell beſprochen. Er
iſt einverſtanden. Bis du von deinem Kahn
und den Waſſerſternen los ſein wirſt, mache
ich die Vertretung. Dann eile dich bitte. Jch
ſchlage mich mit einem Reſſort mühſam genug
durchs Leben.“

Johannes Fellmer mußte ſich räuſpern.
Jhm war etwas in der Kehle ſtecken geblieben.

Man müßte jetzt das Wort Marianne laut
ſagen dürfen. Dann würde es hinunterrutſchen.

„Was was ſagſt du, Kramer?“
„Alſo kann auch ein Gefreiter einen Unter

offizier in Verlegenheit bringen!“ freute ſich
Fred Kramer.

„Darf ich zulegen, Johannes Frau Mar-
got reichte dem Bootsmeiſter die Bratenplatte.

Aber vorläufig kam keine Antwort. Und
ſtatt des Bootsmeiſters griff Fred zur Schüſſel
und fing von neuem an zu eſſen. Seine Dinge
waren geſagt Fred blickte nicht auf vom

eller, er wollte den Augen ſeines Freundes
nicht begegnen.

Sonderlich wohl war ihm ohnedies nicht zu
Mute. Johannes Fellmer bei ſeiner Zeitung
unterzubringen, das war ſchon eine Art
Huſarenſtück geweſen. Ein kleiner Schwindel
war ſelbſtverſtändlich auch mit unterlaufen.

Tonman von r Aun,
„Zeugniſſe? Was denken Sie Herr Rodenzell
Deinem Manne wie Johannes Fellmer mit
Zeugniſſe kommen, das hieße, ihn für die
Zeitung ſchon verloren haben. Der Bluff ge
lang. Rodenzell ſchwankte: „Meinen Sie wirk
lich, Kramer?“ „Meinen? Jch weiß es, Herr
Rodenzell ich weiß es genaul“

Aber nun lächelte Fred Kramer hinter
ſeinem Braten dünn und ein wenig ängſtlich.
Fünf Zeitungsbände lagen bereit, die müßte
der Bvotsmeiſter heute noch auf ſeine Zille mit
nehmen. Müßte verſuchen, ſich ſofort ins Ge
ſchäft einzuarbeiten. Tempo Tempo, Herr
Kollegel Kopf über die Tinte und ſchwimmen!
Haben ſie uns nicht ſchwimmen gelehrt die
Herren Bonzen?

„Das finde ich toll“, brach es endlich aus
Johannes.

Es mußte etwas geſchehen in dieſem Augen
blick. Und wenn er ſich nur vom Stuhl er
hob. Nun ſpürte auch Johannes Fellmer
jenes Unſicherwerden in den Kniekehlen. Der
Boden ſchien unter ihm zu ſchwanken. So ver
ſchieden können Menſchen ſein: die auf dem
Waſſer leben, die torkeln auf dem Lande.

Endlich blieb der Bootsmeiſter mitten im
Zimmer ſtehen. Und lachte. Und lachte.

„Wenn du mit deiner lachhaften Beſchäf
tigung zu Ende ſein wirſt, ſtehe ich dir zur
Verfügung“, ſagte Fred Kramer. „IJch bin bis
dahin mit dem Eſſen fertigl!“

Margots Blicke gingen von einem zum
andern. Die Gefahr war behoben, wußte ſie.
Sie durfte mit Kamerad ſein. Sie brauchte
nicht zu bangen vor der neuen Freundſchaft
ihres Mannes. Jhrer Ehegemeinſchaft ge
ſchah kein Unrecht.

Fred legte Gabel und Meſſer fort. Jo
Denn Verleger Rodenzell verlangte Zeugniſſe. hannes Fellmers ſchmergzliches Lachen ver

ſtummte. Es war ganz ſtill geworden im
Raum.„Können wir zu den Einzelheiten über
gehen?“ fragte Fred mit betonter Sachlichkeit.

Margot erhob ſich. Sie wollte ſich draußen
zu ſchaffen machen, die beiden Freunde allein
laſſen. Ein Mann ſchämt ſich weniger vor dem
Manne, wenn die Frau nicht dabei iſt.

„Halt!“ ſagte der Bootsmeiſter. Er war
zwiſchen Margot und Fred getreten. Er faßte
beide um die Schultern. „Halt, Kinder! Wir
ſind quitt miteinander, denke ich. Und Jhnen
möchte ich eine Charge verleihen, Frau
Margot

„Darf ich mir eine ausſuchen, Herr Unter
offizier? ſagen wir du zueinander!“

„Wein her!“ ſchrie Fred. „Die Ordonnanz
ſoll Wein bringen!“

„Können wir nicht zunächſt Einzelheiten
erledigen lachte Johannes und nahm Mar-
gots Geſicht in ſeine Hände. Und er gab ihr
einen Kuß, mitten auf den Mund.

„Kleine Schweſter
„Großer Bruder

Zweites Kapitel.
Fahrt über das Meer.

Der „Gorm“ lag feſtgemacht am Pier von
Neuyork. Sonne flutete über Deck. Die
ſchwimmende Stadt machte Feiertag.

Unter den wenigen aber, die noch Dienſt
taten, war Marianne Ofenzier. Jhre Rech
nungen ſtimmten auf Dollar und a
Marxianne Ofenzier aber ſchloß ſie nicht ab.
Neben den mit Zahlen bedeckten Bogen lag ein
Brief. Und dieſer Brief betraf einen Poſten
der außerhalb der Konten geführt wurde. Und
der Poſten ſchien überzogen. Oder die Unter
ſchrift ging nicht in Ordnung.

Die Unterſchrift zeigte den Namen Hanna
Oetzen.

Marianne verſuchte, Hanna Oetzen ſich vor
zuſtellen, den Ghmnaſiaſten, den Pagen, der
mit den Verben in Fehde lag. Vor das Ant
litz der Hanng Oetzen aber wollte immer ein
anderes Geſicht ſich ſchieben. Auch zwiſchen
den Zeilen des Briefes, der die Unterſchrift
Hanna Oetzens trug, ſtanden andere Dinge,
als diejenigen, die geſagt wurden.

Nicht um die Vorſtandsſitzung der Waſſer
ſterne ging es da in Wahrheit. Nicht um ihrenBeſchluß, die Bootsmeiſterſtelle auf dem Kahn

nunmehr öffentlich auszuſchreiben. Es ging

vielmehr darum, daß Johannes Fellmer mit
keinem Wort erwähnt wurde. Jn unverkenn
barer Abſicht glitt Hanng Oeßen in ihrem
Brief über alles perſönliche hinweg. Dieſer
Brief in ſeiner Verdecktheit mehr ent
hüllend von heimlicher Gegnerſchaft der Frau
zur Frau, als in geraden Worten leicht und
angängig geweſen wäre, dieſer Brief erzählte
von angeſtellten Beobachtungen, nicht von Tat
ſachen.

Ob es zum Beiſpiel richtig ſei, einem
Menſchen, den man nur aus der Entfernung
kenne, eine Chance beruflicher oder privater
Art zu geben. Man brauche nicht das Wort
vom Undank und dem Lohn der Welt abzu
wandeln, man ſolle aber mehr das Problem
der Arbeitsloſen unter Ausſchaltung des Ge
fühls betrachten. Sicherlich würde in ſolchem
Zuſammenhang Marianne Ofenzier in Amerika
Vergleichsmöglichkeiten finden, die auf deutſche
Verhältniſſe anwendbar ſeien. Die Leicht
gläubigkeit eines Durchſchnittsdeutſchen gegen
über der Aufbauſchung ſozialer Uebelſtände
etwa, würde in der Welt mit Fug belächelt.
Und es wäre lehrreich zu ſehen, wie ſelbſt
innerhalb eines kleinen Und manchmal klein
lichen Bezirkes wie demjenigen der Waſſer
ſterne, dergleichen Uebelſtände zu gelinden
Peinlichkeiten ſich auswachſen könnten. Kaum
ausgelernt, ließe etwa der Bootsmeiſter ſeine
Arbeit im Stich und verlange überdies Ver
ſtändnis für die von ihm angegebenen, allzu
durchſichtigen Gründe ſeiner Kündigung.

Marxianne blickte auf. Sie lächelte. Die
Gründe nämlich, die Gründe des Bootsmeiſters
für ſeinen überraſchenden Entſchluß, die hatte
Hanng Oetzen vergeſſen anzuführen. Sie nahm
es nicht ſo genau. Nicht mit den Verben, mit
der Freundſchaft nicht und nicht mit der
Wahrheit.

Der Zahlmeiſter trat in die Kabine: „Neu
york, Fräulein Ofenzier! Keine Spur von
Lampenfieber?“

„Keine Spur, Herr Hanſen. Jch bin die
gleiche wie in Europa. Trotz Ueberfahrt und
Wolkenkratzern um Wallſtreet.“

„So?“
Der Zahlmeiſter beugte ſich über die

Papiere Der Zahlmeiſter war vierzig Jahre
alt. Er hatte allerhand mitgemacht: im Krieg
bei der Marine, nach dem Kriege beim Lloyd.
Viergig Schiffe mochte er kennen und mehr.

(Fortſetzung folgt.)
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Gewaltiger Appell ſämtlicher ArbeitsdienſtLager in der Gauſtadt
Staatsſekretär Hierl

beſichtigt Arbeitsgau 14
Jn den vergangenen beiden Tagen beherrſchten die Uniformen des Frei-

willigen Arbeitsdienſtes das Straßenbild der Gauſtadt Halle. Nach kurzer Vor
bereitung fand hier ein gewaltiger Appell ſämtlicher Arbeitsdienſt-Lager ſtatt,
der vor der großen Oeffentlichkeit eindrucksvolles Zeugnis davon ablegte, daß
in dem unter der Leitung von Gauarbeitsführer Simon ſtehenden Arbeits
gau 14 der Gedanke des Freiwilligen Arbeitsdienſtes als Teil des national
ſozialiſtiſchen Gedankengutes eine Verwirklichung gefunden hat, die als vor-
bildlich bezeichnet werden muß und wiederholt die Anerkennung des Reichs
arbeitsführer veranlaßte. Jm Verlaufe der Arbeitsdienſt-Tage, die unſere Stadt
erlebte, kam ferner mehr als einmal zum Ausdruck, daß es der verſtändnisvollen
Förderung durch Gauleiter Staatsrat Jordan zu danken iſt, wenn in ſeinem
Gau der Jugend des neuen Deutſchlands dieſe herrliche Organiſation, die
tauſende junger deutſcher Männer vor
mochte, in einer beſonders glücklichen

einer dunklen Zukunft zu bewahren ver
Form geſchaffen werden konnte. Halle

und ſeine Bevölkerung hat ſich überzeugen können, daß der Freiwillige Arbeits
dienſt ein Teil des neuen Deutſchlands iſt, ſo wie es der Führer geſtalten will.

Eröffnung der Arbeitsdienſt- Ausſtellung
Jm Garten des Neumarktſchützenhauſes fand

am Sonnabend vormittag die feierliche Er
öffnung der Arbeitsdienſt-Ausſtel
lung unter Führung van Gauarbeitsführer
Pg. Simon, MdR., ſtatt. Jm zweiten Halb
rund vor der Rednertribüne ſtanden die Stühle
für die Gäſte, gegenüber, im Schatten der
mächtigen Kaſtanien, breitete das von Arbeits
dienſtFreiwilligen Schmiedeberg erbaute Segel
flugzeug „Grunau Baby II“ ſeine braungelben
Schwingen aus. Der Feſtakt wurde umrahmt
von muſikaliſchen Darbietungen der Muſikzüge
140, 143 und 144 unter Leitung von M.g.
Führer Niemand und einem von Vormann
Dr. Ferdinand Rein verfaßten und vorzüg
lich vorgetragenen Vorſpruch. Die Ausſtellung
ſteht unter dem Protektorat von Gauleiter
Staatsrat Jordan. Außerdem waren an
weſend Regierungspräſident Dr. Sommer,
Landesſtellenleiter Tießler, Kreisleiter
Dohmgoergen, die Spitzen ſämtlicher Be
hörden, zahlreiche Oberbürgermeiſter und
Bürgermeiſter des Gaugebietes.

Gauarbeitsführer Simon
begrüßte Gauleiter Staatsrat Jordan, ferner
die erſchienenen Gäſte und gab dann in kurzen
Zügen ein Bild von den Aufgaben und dem
Ziele des Arbeitsdienſtes. Er betonte, daß der
nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſtwille in dieſen beiden Tagen an die
Oeffentlichkeit trete, uns zu beweiſen, daß die
Arbeit, für die er angeſetzt wurde, nicht das
Alleinige ſei, ſondern daß neben der Arbeit
mit Schaufel und Picke die geiſtige Schulung in
weltanſchaulicher Hinſicht eine bedeutende Rolle
ſpiele, darüber hinaus noch die Freizeitgeſtal
tung, in der die ArbeitsdienſtFreiwilligen ihre
Kenntniſſe und ihren Fleiß in allen mögkichen

bereitungszeit von vier Wochen ſei abſichtlich
ſo kurz angeſetzt worden, weil es Prinzip ſei,
in der Leiſtung und in der Zeit das zu voll
bringen, wie der junge Arbeitsdienſtwillige für
das ſpätere Leben erzogen werden ſoll.

Die ganze bisher geleiſtete Arbeit ſei ein
Beweis, wie tief jener Geiſt des Führers
ſchon eingedrungen ſei in die deutſche
Jugend, ſo daß ſie bereits alles über
winden konnte, was ſie in den ver
gangenen 14 her geren durchgemacht

habe.
Alles werde geſchaffen durch die Schulung und
den Geiſt, der den Arbeitsdienſtwilligen täg
lich eingeimpft werde. Seit acht Monaten erſt
ſei die Einheit im Arbeitsdienſt vollzogen und
man ſehe ſchon die Wirkungen des einheit
lichen Willens in den einzelnen Leiſtungen
Es ſei notwendig geweſen, die Arbeits
leiſtüngen einmal in den Vordergrund zu
rücken und allen zugänglich zu machen, damit
endlich die bewußten und unbewußten Vor
urteile gegen den Freiwilligen Arbeitsdienſt
ausgeſchaltet und überwunden würden.

Dann dankte Pg. Simon Gauleiter
Staatsrat Jordan für die unermüdliche
Förderung des Arbeitsdienſtes in ſeinem Gau
und ſchloß mit den Worten:

„Die Jugend marſchiert in dem
Geiſte, den der Gauleiter als Statt
halter des Führers übernommen hat,
bis auch die jüngſte Gliederung der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſich
eine gleichberechtigte Stellung neben
den anderen errungen hat.“
Unter der Führung des Gauarbeitsführers

fand dann die erſte Beſichtigung der AusArbeitsleiſtungen beweiſen könnten. Die Vor ſtellung ſtatt.

Rundgang durch die Ausſtellung
Die Ausſtellung ſelbſt beanſprucht faſt die

geſamten Räumlichkeiten des „Neumarkt-
ſchützenhauſes“ Jn den Gartenveranden iſt
ein Teil der Reliefs aufgeſtellt worden, oft
mehrere Meter lange, naturfarbige und außer
ordentlich naturgetreue Landſchaftsdarſtellun-
gen, mag es ſich nun um Kanaliſation s-,
Meliorations- oder Flußregulie-
rungs arbeiten handeln, um Straßen
bau, den man in den verſchiedenen Ent
ſtehungsabſchnitten genau verfolgen kann,
oder um Holzſteinpflaſterarbeiten,
Hochwaſſerdämme, Kanal und
Forſt arbeiten. Es verlohnt ſich in dieſe
Miniaturlandſchaften zu vertiefen, um zu er
kennen, von wie außerordentlichem Werte dieſe
Arbeitsleiſtungen des Freiwilligen Arbeits
dienſtes für die Volkswirtſchaft ſind. Hier
fallen ganz beſonders ins Gewicht die Fluß
regulierungen und die Rodungsund Entſumpfungs arbeiten. Hun-
derte Morgen Wieſenland und Ackerboden ſind
dem deutſchen Bauer zur Bearbeitung ge
wonnen worden.

Die oberen Räume zeigen künſtleriſche Ar
beiten der verſchiedenſten Gebiete. Wir ſehen
Jntarſien, Oelſtiftzeichnungen,
Landſchaften in Aquarell, Linoleum
ſchnitte, Plaſtiken, Eiſen und Meſſingarbeiten
und anderes mehr. Wir durchwandern ein
„Truppführerzimmer“ und ſehen im
nächſten Raume ſtatiſtiſche Tafeln und Bilder,
die ein genaues Bild geben von der volkswirt
ſchaftlichen Bedeutung des Arbeitsdienſtes als
Verbraucher. Weiter geht es an Modellen
transportierbarer Muſterbaracken vorüber zum
großen Feſtſaal, der in tiefem Blau und Silber

ehalten, eine wundervolle Wirkung hat. Auf
er Bühne ſtehen, vom Scheinwerferlicht be

ſtrahlt, überlebensgroße Darſtellungen von Ar
beitsdienſtwilligen, in eindringlichein Schwarz
Weiß mit ſcharfen Schlagſchatten gezeichnet
und außerordentlich wirkſam. Vor der Bühne
hat die treue Arbeitskameradin des Arbeits
dienſtes, eine Kipplore mit allem dazu ge
hörigen Arbeitsgerät, einen Ehrenplatz erhalten.
Die Mitte des Saales nimmt ein 8 Meter
Tanges und 428 Meter breites techniſches
Modell ein, das einen Dammbruch,
Straßenbau und eine Bachregulie-rung zeigt und in ſeiner lebenswahren An
ſchaulichkeit kaum übertroffen werden kann.
An den Saalwänden entlang finden wir vor
zügliche Modelle der einzelnen Lager, auch

unſeren Thingplatz in äußerſt wirkſamer Aus
führung und ſehr intereſſante Funde aus vor
zeitlicher Zeit, namentlich aus dem Geiſel-
tal, an deren Bergung der Freiwillige
Arbeitsdienſt beteiligt geweſen iſt.

Geſtern Morgen gegen 1124 Uhr kam der
Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl
zur Beſichtigung der Ausſtellung. Er blieb
über eine Stunde und ſprach ſeine vollſte
Anerkennung aus ſowohl über die ge-
leiſtete Arbeit als auch über die muſter
hafte, überſichtliche Anordnung. Bei ſeinem
Weggange überreichte er den acht Arbeits
dienſtfreiwilligen, die den Aufbau durch
geführt hatten, als beſondere Anerkennung

eine größere Geldſumme.

S

So iſt nur zu wünſchen, daß dieſer erſten
Sonderſchau des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
ein voller Erfolg beſchieden iſt. Sie iſt unum
ſtößlicher Beweis für ſeine Kulturarbeit und
ſeinen Willen zum friedlichen Kampfe.

dm Stadttheater
hatten ſich am Nachmittag die Vertreter des
Arbeitsdienſtes zur Feſtaufführung des Schau
ſpiels „Alle gegen einen Einer für alle“
von Rudolf Forſter verſammelt.

Nach einer muſikaliſchen Darbietung brachte
ein Sprechchor von etwa 20 Arbeitsdienſt
Freitwilligen den tieferen Sinn des Kampfes
der Arbeit zum Ausdruck. Dann ſprach Gau
arbeitsführer Simon, MdR., zu den An
weſenden. Er wies darauf hin, daß der Frei-
willige Arbeitsdienſt dem jungen Menſchen
nicht nur körperliche, ſondern auch geiſtige
Schulung gäbe. Die Aufgabe des Arbeits
dienſtes läge alſo nicht nur auf dem Gebiet
der Ertüchtigung des Körpers, ſondern auch
auf dem der Kultur. Durch die Freizeit
geſtaltung, durch nationalſozialiſtiſche Schu
lungskurſe und allgemeinbildenden Unterricht
würden Werte geſchaffen, die der Arbeits
dienſtjugend etwas Tiefes und Erhabenes auf
den Lebensweg mitgeben.

Die Aufführung des Schauſpiels über
mittelte ſinngemäß die Grundlagen der Jdee
des Nationalſozialismus, und zeigte den
Opferſinn und die Tiefe gemeinſchaftlichen
Kampfes für eine große Sache.

Im Rathaus.
Schon lange vor 19 Uhr hatte ſich auf dem

Marktplatz vor dem Rathaus eine
rieſige Menſchenmenge angeſammelt, die auf
das Eintreffen des Reichsarbeitsführers zur
Begrüßung durch den Vertreter des Ober
bürgermeiſters, die Führer der PO, der Be
hörden ſowie der Vertreter der Parteiorgani
ſationen wartete. Unmittelbar vor dem alten
Rathaus ſtand eine Ehrenabteilung des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſowie die Fahnenabordnungen angetreten. Der
Bürgerſaal des Rathauſes konnte kaum die
vielen Abordnungen faſſen, die eingetroffen
waren, um dem Reichsarbeitsführer ihre Grüße
zu übermitteln. Ehrenſpaliere, gebildet von
Fahnenträgern der einzelnen Organiſationen,
empfingen die Gäſte im Treppenhauſe und auf
den Gängen. Ein Muſikzug des FAD. ſpielte
flotte Märſche bis zum Eintreffen des Arbeits
führers, der von dem Vertreter des Oberbür-
germeiſters begrüßt wurde.

Es ſprachen ferner Gauarbeitsführer
Sitmon und Kreisleiter Dohmgoergen.
Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl
dankte für den Empfang in langen Aus
führungen und trug ſich in das Goldene
Buch ein.

Der gemeinſame Geſang des Horſt-
Weſſel-Liedes ſchloß die eindrucksvolle
Begrüßungsfeier.

Auf dem Hallmarkt.
Wiederum ſtanden zahlloſe Zuſchauer am

Abend erwartungsvoll rings um die Sperr
kette auf dem Hallmarkt, als der lange
Zug der Fackelträger, geführt von Muſik und
Spielmannszügen auf dem großen Platz vor
dem Umformerwerk eintraf. Mehr und mehr
füllte ſich der dunkle Raum des Platzes mit
brennenden Fackeln und bald war der ganze
Hallmarkt nur ein großes loderndes
Flammenmeer. Hoch oben, von der Empore
des Umformerwerkes, grüßte ein rieſengroßes
Transparent mit dem Zeichen der FAD. und
der Nummer des Arbeitsgaues die an
marſchierenden Kolonnen.

Auf rotem Grunde ſtrahlten Spaten und
Aehre, als Ehrenzeichen des Arbeits
dienſtes, im Lichte gewaltiger Scheinwerfer

weithin über den Platz.
Mit klingendem Spiel marſchierten die Muſik
züge 140, 143 und 144 an.

Dann erſcholl das Kommando: „Ar-
beitsgau 14, Achtung, ſtillgeſt andenl!“ Gauführer Simon meldete dem

e

Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl begibt ſich in Begleitung von Gauarbeitsfüyrer
Simon zum Aufmarſch des F. A. D. Foto Klaue

Ehrenkleid

Große Tage des FA5 in Halle
Kr. I10

Reichsführer „Arbeitsgau 14 anger mit 4600 Mann. Rührteuch
Nach dem gemeinſamen Liede „Altnieder

ländiſches Dankgebet“ ſpielten die drei Muſik
züge den Feſtzug aus dem „Tannhäuſer“ von
Wagner. Dann ergriff Gauleiter Staatsrat
Jordan das Wort und führte etwa folgen
des aus:

„Kameraden der Arbeit vom Arbeitsgau 14!
Von dieſer Stelle, als einer geſchichtlich für

die Partei wertvollen, heiße ich euch herzlich
willkommen. Euch und euern Führer hier
begrüßen zu dürfen, iſt mir eine ganz beſon
dere Freude. Der Arbeitsdienſt bedeutet eine
gewaltige Manifeſtation des deutſchen Lebens
willens, iſt die Propagierung des Rechtes zum
Leben und des Rechtes zur Jdee des Führers.
Der 30. Januar 1933 ſtellte die Endphaſe der
Revolution dar, die bereits im Jahre 1914 be
gaänn. Der deutſche Soldat des Weltkrieges
fragte den, der neben ihm ſtand, nicht nach
ſeinem Rang, ſeiner Konfeſſion oder ſeinen
äußeren Werten, ſondern nach ſeinem inneren
Wert. Jn dieſer ſozialiſtiſchen Kameradſchaft
des Weltkrieges entſtand der Nationalſozialis
mus, aus ihr ging unſer großer Führer her
vor. Das Volk hat ſich wieder zu ſeiner Ur
kraft zurückgefunden, der Geiſt der Gemein-
ſchaft ſteht allüberall im deutſchen Vaterlande.
Alter und Jugend ſtehen vereint in der
großen Organiſation deutſchen Freiheitswillens.

Jn dieſer Organiſation mitzuarbeiten iſt
eure Pflicht, iſt eure Aufgabe. Jhr habt
die heilige Aufgabe, dem Adel der Arbeit
wieder Geltung zu verſchaffen. Jhr ſollt
Fundament des Volksaufbaus ſein. Jhr

ſollt Vorbild ſein.
Wir freuen uns mit euch, der Welt zeigen zukönnen, daß Deutſchland ſich im Sormarßh

ſeiner Geſundung befindet.“
Ein kurzes Gedenken der Bugginger

Opfer der Arbeit brachte der Gauleiter; dann
fuhr er fort: „So wir ihr heute mit leuchten
den Fackeln aufmarſchiert ſeid, ſo geht hinaus
als Fackelträger der nationalſozialiſtiſchen
Jdee, als Apoſtel eures Führers Adolf Hitler.
Helft aufbauen den Staat der nationalen Ehre,
des wahrhaftigen Sozialismus.“

Anſchließend an die Rede des Gauleiters
klang brauſend wie ein heiliges Bekenntnis das
Horſt Weſſel-Lied, geſungen von Tau
fenden, zum nächtlichen Himmel empor. Die
feierlich ernſte Weiſe des Großen Zapfen-
ſt reiche s ſchloß ſich an. Auf Kandelabern
rechts und links von dem erleuchteten Arbeits
dienſtabzeichen brannten flackernd Opferfeuer
und trugen mit ihrem glutenden Schein das
Sonnenleuchten echter deutſcher Kameradſchaft
und Arbeits gemeinſchaft zu den Sternen
empor. Die Kolonnen marſchierten unter
Marſchklägen ab, bald lag der Hallmarkt
wieder im Halbdunkel, nur vereinzelt ver
glimmten einige fortgeworfene Fackeln mit
glühwürmchenhaftem Leuchten.

Am Gimritzer Damm.
Wenn die Sonne einmal ſo ganz ohne Ver

ſchleierung, mit ihrer vollen Strahlenkraft,
ſchon in aller Morgenfrühe unbarmherzig vom
Himmel lacht, wenn dieſer Himmel ſich in
ungetrübtem Blau über die Stadt der fünf
Türme ſpannt, dann iſt für den Hallenſer
wieder einmal ein Tag gekommen, an dem er
ſich ganz ohne Anſtrengung gemütlich ſchlen
dernd auf die Tour begibt. Er wandert dann
in die nächſte Umgebung der Stadt, ins Grüne,
in die Gartenlokale, die Heide und feiert ſein
Wochenende in aller Beſchaulichkeit und Ruhe.
Solch ein Morgen war es auch, der geſtern die
halliſche Bevölkerung in Schaaren hinaus-
lockte aus den Mauern der Stadt. So kam es,
daß, beeinflußt von dem herrlichen Wetter,
Viele, ſehr Viele zum Gimritzer Damm
hinauspilgerten, um dort einem Schauſpiel bei
zuwohnen, das ſehenswert war. Hier ſtanden
in den frühen Morgenſtunden die Freiwilligen
des Deutſchen Arbeitsdienſtes, in
Reih und Glied, der Weihe ihrer 48 neuen
Fahnen und der Beſichtigung durch den Reichs
führer harrend. Pünktlich traf Staatsſekretär
Hierl ein und nahm nach kurzer Beſichtigung
die Weihe der Fahnen vor, zu der er etwa
folgende Rede hielt:

„Die Ehre iſt das höchſte Gut des deutſchen
Menſchen. Doch können wir ſie nur dann ver
lieren, wenn wir ſie ſelbſt preisgeben, wenn
wir ſie vernachläſſigen. Die vornehmſte Ehren
pflicht für den Arbeitsdienſtwilligen wie für
jeden deutſchen Menſchen, iſt die Treue zu
unſerem oberſten Führer Adolf Hitler und
die Treue zu den Kameraden, die das gleiche

der Arbeit tragen. Die neuen
Fahnen tragen die Zeichen der Ehre und Treue,
vereint mit den Symbolen deutſcher Arbeit,
Spaten und Aehren, das Hakenkreuz, das
Siegeszeichen unſerer Bewegung. Die Arbeits
zeichen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes bedeu
ten für das deutſche Volk die Vorbereitung
heimatlichen Bodens zu eigener Ernährung

Markig ſchallt das Kommando über das
„Fahnen hochl Fahnen1“ Und nun zogen unter Marſch

klängen die ſechs Gruppen des Arbeits
gaues XIV in eiſernem Paradeſchritt an
ihrem Führer vorbei. Ein herrliches Bild tadel
loſer Diſziplin und Ordnung, ging Abteilung
um Abteilung, Zug um Zug mit vollem Marſch
gepäck in nicht endenwollender Folge vorüber.
Viele von denen, die da marſchierten hatten
ſchon große Anſtrengungen hinter ſich, waren
drei, vier und ſechs Tagesſtrecken gezogen, aus
allen Himmelsrichtungen des Arbeitsgaues, um
an der Arbeitsdienſtwoche teilnehmen zu
können. Und doch war ihnen keine Ermattung,
keine Müdigkeit anzumerken. Jn ſchnurgeraden
Achterreihen brachten ſie Zeugnis von eiſerner
Manneszucht zur Ehre ihrer Führer. Die
Märſche der drei Muſik und Spielmannszüge
klangen aus, die Fahnen flatterten fern im
Winde. Die Stadt Halle erlebte eine Kund
gebung zur Ehre des ganzen deutſchen Volkes,
ein Symbol deutſcher Zuſammengehörigkeit in
vorbildlicher Kameradſchaft, ein Stück von dem
Aufbau einer einigen, ſtarken Nation
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Der Deutſche Gport
Um die DBMefſterſchaft

Gruppenmeiſter
Sthalke 04 Waldhof Viktoria Berlin 1. FC Nürnberg!!

Olympia 1956
Auch Norwegen beſchließt Teilnahme.

Nunmehr hat auch das norwegiſche
Hlympiſche Komitee die Teilnahme an der
ſ. Olympiade 1986 in Berlin beſchloſſen. Beſonders ſtark wird die führende
Skination der Welt die Winterſpiele in Gar
miſch-Partenkirchen beſchicken, aber
auch bei den Hauptſpielen will Norwegen
diesmal mit ſeiner bisher größten Olympia
Mannſchaft vertreten ſein.

Schon 24 Nationen.
Auf die vom Organiſationskomitee an die

ganze Welt gerichteten Einladungen zu den
11. Olympiſchen Spielen 1936 in
Berlin ſind neuerdings Zuſagen von
Schweden, Polen, Kanada und Por
tugal eingetroffen. Jnsgeſamt haben ſchon
jetzt 24 Nationen ihre Teilnahme zuge
ſichert.

Es ſind dies: Argentinien, Auſtra-
lien, Belgien, Bulgarien, Canada,
Dänemark, Deutſchland, Eſtland,Finnland Griechenland, Jndien,
Jtalien, Jugoſlawien, Lettland,Mexiko, Oeſterreich, Philippinen,
Polen Portugal, SchwedenSchweiz, Tſchechoſlowakei, Türkei,
Ungarn.

Leithtathletit

Berliner Siege in Warſchau.
Her Berliner Sport lub krat auf

ſeiner Polen reiſe am Sonnabend und
Sonntag zu einem Klubkampf gegen den Aka
demiſchen Sportklub Warſchau an.

Am erſten Tage konnten die Deutſchen eine
Führung von 38:29 Punkten herausholen.

Die Ergebniſſe.
9

5 2. Staege100 Meter: 1. KozlickiW 11
BSC. 11,2; 3. PeſchkeBSC.

800 Meter: 1. Koſtrzewſki W. 1:57,8
2. Sidorowicz 1:58,9; 3. BraunBSC. 1:58,9;
4. RiezkeBSC.

Kugelſtoß: 1. ReimannBSC. 14,575 Meter;
2. Eberle-BSC. 18,55; 83. WojtkiewiczW. 13,49.

Hochſprung: 1. Placzyk-W. 1,85 Meter; 2.
GehmertBSC. 1,85; 8. SchulzBSC. 1,75.

4100 Meter: I. Berliner SC. 48,6; 2.
Akad. SC. Warſchau.

Speerwurf: 1. Eberle-BSC. 59,90 Meter;
2. WojtkiewiczW. 58,72; 3. PlaczykW. 50,83;
4. Kuhnert-BSE. 50,66. a
Neuer Frauen-Weltrekord.

Bei einer Leichtathletik-Veranſtaltung
ber Kricketer- Wien gab es im Hoch-
ſprung aus dem Stand der Frauen einen neuen
Weltrekord. Frl. Gerda Gottlieb vom
Wiener AC. erzielte erſt 1,303 und danach ſo
gar 1,32 Meter. Die bisherige Weltbeſt-
leiſtung hat bereits ſeit einiger Zeit die Jta
lienerin Teſtoni mit 1,29 Meter inne.

Golf
Großer Preis von Deutſchland.

Auf allen deutſchen Plätzen wurde in
einem Zählwettſpiel über 18 Löcher mit Vor
gabe für Damen und Herren der Große
Golfpreis von Deutſchland ausge
ſpielt.

Als Sieger ging der junge, erſt 21jährige
Hamburger Walter Kawahn hervor.
Sein hervorragendes Abſchneiden mit nur 55
Schlägen, abzüglich einer Vorgabe von 386, iſt
nicht nur

das weitaus beſte Ergebnis,
ſondern überraſchte ſelbſt in den Kreiſen des
Groß-Flottbeker Tennis-, Hockey
und Golf-Clubs, dem Kawahn alsMitglied angehört.

Beſonders erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß
unter den Gewinnern der Verbandsplaketten
ich fünf Junioren befinden, von denen
Leonhard von Beckerath, Willi
Hecker, Rolf de Leuw und Hansjür-
gen Riemenſchneider zu Pfingſten in
Bergiſche Land um die JuniorenMeiſter
ſchaften kämpfen werden.

10 000 Kilometer-AutoWeltrekord.
Auf ihrer Automobil Rekordfahrt in

Monthlery gelang es Delahaye de
errot, Dhome und Girod noch einen

Weltrekord über 10 000 Kilometer aufzuſtellen
und zwar mit 59:20:15,84 168,527 Stunden
kilometer. Bisher hatte die Mannſchaft Mar
hand auf Voiſin den Rekord mit 147,117
Stundenkilometer inne.

Polen ſoll 15 000 Mark zahlen.
as Schiedsgericht des Jnternatio-

nalen Fußball- Verbandes (FJFA)hat verfügt, daß Polen an die Tſchecho
7wätei für den Schaden, der durch die

ſage des Prager Länderſpieles ent
ſtanden iſt, eine entſprechende Summe zu
Ihlen hat. Der tſchechiſche Verband hat ſeinen
F )aden mit 150 000 Kronen (gleich 15 000

eichsmark) begziffert.

za Zoughran kommt nach Europa. Der ameri
niſche Schwergewichtsboxer Tommh

er h ran, der zuletzt von Walter Neu
er in Neuyork ausgepunktet wurde und vor

gegen Titelkampf um die Weltmeiſterſchaft
Dam arg nera unterlag, hat an Bord des
Surdgfers „Champlain“ die Ueberfahrt nach

oba angetreten

Mit der letzten Runde der Gau meiſter
fanden die Gruppenſpiele um die
DFB.- Meiſterſchaft ihren Abſchluß.
Die vier Mannſchaften, die die Endſpiele um
den Meiſtertitel nach dem Pokal- Syſtem
(der Unterlegene ſcheidet hierbei aus dem
Wettbewerb aus) beſtreiten, ſtehen nunmehr

feſt. 8Am geſtrigen Sonntag, ſozuſagen kurz vor
Toresſchluß, gab es noch einmal Ueber
raſchungen.

Das Ereignis des Tages
bildete die Begegnung in Dresden zwiſchen
dem DSC. und 1. FC. Nürnberg. Jm
Beiſein einer Rekordzuſchauermenge gelang den
Dresd nern überraſchenderweiſe nicht nur
kein Sieg, ſondern der DSC. mußte ſeine
Hoffnungen auf den deutſchen Meiſter
titel durch eine 1:0- Niederlage abermals um
ein Jahr zurückſtellen. Da die Nürnberger
durch ihren Sieg Punktgleichheit mit dem
D S C. erzielt haben, muß das Torverhältnis
entſcheiden:

DSEC. Tore: 16:7, Torquotient 2,3.
1. FC Nürnberg. Tore: 10:4, Tor

quotient 2,5.
Meiſter hiernach iſt alſo Nürnberg, deſſen

altberühmter Club das ſchier Unmögliche doch
noch geſchafft hat.

Von den übrigen Reſultaten überraſcht der
Bombenſieg in der Gruppe Südweſt
Waldhof-- Union Böckingen 6:0. Ein
drucksvoller konnten ſich die Wald hofer für
die Endſpiele wirklich nicht in empfehlende Er
innerung bringen. Geſchafft hat es in der
Gruppe Nordweſt auch die Schalke-Elf, die
ihren gefährlichſten Widerſacher Vf L. Ben
rath mit 2:0 niederhalten konnte.

Viktoria Berlin Preußen Danzig 5:2.
Beuthen 09 Viktoria Stolp 1:1.
VfL. Benrath Schalke 04 0:2.
Werder Bremen Eimsbüttel 4:2.
Waldhof Union Böckingen 6:0.
Kickers Offenbach Mülheimer SV. 1:3.
Dre dner SportClub 1. FC. Nürnberg

0-1.
Boruſſia Fulda Wacker Halle 3:2.

Watker-Halle in Fulda
Wenn unſerm Gaumeiſter in ſeinem letzten

Spiel in Fulda auch kein Sieg gelang, ſo
hinterließ die Mannſchaft dennoch einen guten
Eindruck. Nachdem das Endergebnis ſchon bei
Halbzeit feſtſtand, wußten die Hallenſes,
die an Stelle von Tetzner auf dem linken
Läuferpoſten Kettnitz eingeſetzt hatten, in
der zweiten Halbzeit beſonders durch ihre

techniſch ſaubere Spielweiſe
zu gefallen.

Vielleicht wäre auch ein Sieg noch möglich
geweſen, wenn nicht beim körperlich weitaus
härteren Gegner gerade die Hintermannſchaft
ihren beſten Tag gehabt hätte. Hervorragend
war nach der Pauſe vor allem Günther im
Tor, der dadurch einen Schnitzer, der zum
erſten Tor der Fuld ger führte wieder wett-
machte.

Schlußtabelle Gruppe Mitte

Unſtreitig wandten die Sympathien
der Zuſchauer ſich zuletzt den Mittel
deutſchen zu, die, vbwohl ſie nun Tabellen

S

Fahrrad Reifen
immer und überall bewährt!

r o e emehr geboten haben, als vielfach angenvm
men wurde.

Punktteilung im GauligaAuſſtiegsſpiel
Sportfreunde Cricket Viktoria Magdeburg 3:3 (1:

Am Roſengarten konnten die halliſchen
Sportfreunde ihr erſtes Aufſtiegsſpiel un
entſchieden geſtalken. Bis zum Beginn der
Schlußviertelſtunde ſah es für den Hallen-
ſer Bezirksmeiſter allerdings nicht allzu
roſig aus; denn bis dahin lagen

die Gäſte mit 3:1 klar im Vorteil,
auf Grund der beiderſeits gebotenen Leiſtungen
zweifelsohne auch mit Recht.

Der Eindruck, den der Vertreter der Elbe
ſtadt bis dahin hinterließ, war jedenfalls ein
recht guter. Gefallen konnte hauptſächlich das
zügige Angriffsſpiel, das oft weit über dem der
heimiſchen Elf ſtand. Zudem ſtand den Gäſten
in Francke, Seyer und Röpke eineMittelreihe zur Verfügung, die brauchbarſte
Vorarbeit leiſtete für die guten Angriffs
leiſtungen.

Auch die Schlußabwehr, von der der rechte
Verteidiger Hahne beſonders gut gefallen
konnte, machte ihre Sache recht gut. Es be
ſtand ſomit kaum ein Grund, noch an dem
Endſieg der Magdeburger zu zweifeln.
Dennoch brachte die Schlußviertelſtunde einen
Umſchwung, den man auf Grund des Spiel-
verlaufs nicht mehr für möglich gehalten hatte.
Schließlich beweiſt dieſer aber wieder einmal
mehr, daß die Sportfreunde ſich vor dem
Schlußpfiff noch. nicht als geſchlagen bekennen.
Jn einer brenzlichen Situation tat die Mann
ſchaft das einzig Richtige und ſetzte alles auf
eine Karte. Wenn ſie auch bei ihren Unter
nehmungen vom Glück begünſtigt waren und
die Cricketer bei dieſem Endſpurt der Hal
len ſer völlig aus dem Konzept gerieten,

verdient. der Kampfgeiſt der Sportfreunde
unumwunden Anerkennung.

Was die Elf vom Roſengarten im An
griffsſpiel faſt eine Stunde lang verſäumte,
machten die Stürmer, von denen jetzt Godau
die Angriffsführung und Häußler den
Rechtsaußenpoſten übernommen hatten, wenig
ſtens in der letzten Viertelſtunde wieder gut.
Allen voran wäre aber die ausdauernde Läufer
reihe Rabenalt, Böttger Garn ſowie
das unverwüſtliche Verteidigerpgar Thieme
Hartmann beſonders zu erwähnen; denn
dieſe Mannſchaftsteile ſorgten dürch ihre
energiſche Unterſtützung in erſter Linie für das
nunmehr völlig dominierende Angriffsſpiel der
Hallenſer,

das innerhalb weniger Minuten vom 1:3
doch noch zum Gleichſtand führte.

Der beſonders in der zweiten Hälfte recht
dra matiſche Spielverlauf führte be
reits in der zweiten Minute durch eine ſchöne
Leiſtung des Halblinken Winter zum erſten
Tor der Magdeburger, doch ſchon eine
Minute ſpäter hatten die Sportfreunde
durch Häußler den Gleichſtand hergeſtellt.

Etwa zehn Minuten nach Wiederbeginn
gingen die Gäſte im Anſchluß an einen Straf-
ſtoß, den der Mittelſtürmer ſchulgerecht, ver
werten konnte, abermals in Führung, und
Mitte der zweiten Halbzeit fiel durch einen
Elfmeterball (eine reichlich harte Ent-
ſcheidung des Unparteiiſchen) das
dritte Tor für die Gäſte.

Die reſtliche Spielzeit ſtand dann völlig im
Zeichen der Ueberlegenheit der Hallenſer,
die durch ein ſchönes Tor von Marx und
einen im Gedränge verwandelten Eckball zum
Gleichſtand kamen.

Sportverein 98 Schwarz-Gelb
Weißenfels 2:0 (1:0)

Jn dieſem Sonnabendſpiel zeigten ſich die
Weißenfelſer Gäſte diesmal von recht
guter Seite. Beſonders gut waren beide Ver
teidiger ſowie die Angriffsreihe, die durch ihre
Schnelligkeit den Hallenſern überlegen
war. Das gab in dieſem Punktſpiel den Aus
ſchlag.

Boruſſia und 98 Halle in Köthen
geſchlagen

Daß die Köthener Vereine über eine an
ſehnliche Spielſtärke verfügen, bewies erneut
das Zuſammentreffen von Germania
Köthen mit Boruſſia Halle am Sonn-
abend, ſowie die Begegnung am Sonntag
zwiſchen Höt hen 02 und Sportverein 98
Halle.

Während die 1:4: Niederlage der Boruſ
ſen zahlenmäßig reichlich hoch ausfiel, kamen
die halliſchen 98 er mit der knappen Niederlage
von, 4:5 glimpflicher davon nachdem ſie bei
Halbzeit noch mit 3:1 in Führung gelegen
hatten.

Sonst spielfen
33 Köln: Deutſche Auswahlelf Derby County 5:0

2 0).
Gau III (Brandenburg): Gauliga Bezirksklaſſe 5: 5;

Norden Nordweſt Yorck Jnſterburg 3:4; Berolina/
LSC Blauweiß 4: 5.

Gau IV (Schleſien): Breslau 02 Minerva 93 Berlin
4

Gau VI (Mitte): VfB. Schönebeck Tennis-Bor.
Berlin 2:1 abgebr.

Gau VII. (Nordmark):
BSE. Berlin 3 2.

Gau VIII (Niederſachſen): Jn Hannover Niederſachſen
gegen Mittelrhein 3 1.

Gau XI (Mittelrhein: Köln Duisburg 081 1; Weſtmaärk Trier Sportfreunde Saarbrücken 4: 1.
Gau XV (Württemberg): VfB. Stuttgart Eintracht

Frankfurt 2: 5.
Gau XVI (Bayern): München 1860 1. FC. Pforz

heim 5 7.
Bezirk HalleMerſeburg: Naumburg 05 Eintracht

Leipzig 3 5; Spielvereinigung Neumark Preußen
Greppin 9:1 (4: 0).

Hamburger SV. Hertha

VfR.

Tennis
BlauWeißTurnier.

Bei faſt zu heißem Sommerwetter fielen
am Sonntag beim nationalen Turnier des
Berliner Blau-Weiß-Clubs dieerſten Vorentſcheidungen. Sehr ſicher gewann
Tüſcher vom veranſtaltenden Verein ſeinen
Kampf gegen den Rot Weißen Heinrich Hen
kel mit 6:8, 6:4 und erreichte damit als erſter
die Schlußrunde.

Sehr leicht kam Cilly Außem in die
Endrund des Dameneinzels. Die Ber
linerin Frau Roſt mußte der Kölnerin
faſt widerſtandslos 6:1, 6:0 den Sieg über-
laſſen.

Zur Vorſchlußrunde rückten im Herren
doppel, Dr. Hauße Hart mit 7-5, 6:3
über WetzeleKuhlmann auf, wurden
dann aber durch G. v. CrammDenker mit
6:4, 6:8 geſchlagen. Jm Gem. Doppel
ſiegten Fr. Kabian-Heydenreich 4:6,
6:2, 6:1 über Frl. Surmann-Ehmer,
um in der nächſten Runde gegen Frl. Hiller
Dietz mit 5:7, 2:6 zu verlieren. Als Geg-
nerin Cillh Außem in der Endrunde des
Dameneinzels qualifizierte ſich Fr. Schnei
der Peitz, die Frl. Zehden mit 6:0, 6:4
ausſchaltete.

Jm Herreneinzel gab es noch die Er
gebniſſe: Tübben Schwenker 6:0, 6:3,

Spiele Tore Punkte Rang Zander Gottſchewſki 6:4, 8:10, 75.

DSsC 6 16:7 9:3 II. DHfe Endkämpfe
Der Schlußtag des nationalenWadber-Hlatle 52 t IV- Tennis rniers d Berliner Blau

Weiß-Clubs ſtand im Zeichen eines
1. F. C. N. 6 10:4 9:3 I. ſrahlenden Sommertages. Die erſte Ent-

ſcheidung fiel im Dameneinzel, und zwar
Boruſſia Fulda 6 7:10 4:8 III. ſiegte erwartungsgemäß Cilly Auſſem mit

6:0, 6:8 über Frau Schneider-Peitz. Härter
wurde in der Schlußrunde des Herren
einzels gekämpft. Denker konnte hier
Tüſcher mit 8:6, 7:5, 7:5 ohne Satzverluſt
niederringen.

Einen zweiten Erfolg feierte Cilly
Auſſem mit Kuhlmann als Partner im
Gemiſchten Doppel. Nachdem ſich in
der Vorſchlußrunde Hiller-Diez dem
rheiniſchen Paar 6:1, 7:5 beugen mußten, be
ſiegten Frl. Auſſem-Kuhlmann im Endkampf ſehr leicht mit 6:2, 6:2 Frau Schneider
PeitzW. Menzel. Umſtritten war auch das
Endſpiel im Herrendoppel, das Gottfried
von Cramm-Denker erſt nach tapferem
Widerſtand gegen Lorenz Tüſcher mit
6:1 3:6, 6:2, 6:3 gewannen.

Neuer Weltrekord im Gewichtheben
Der bekannte Gewichtheber EGugen Jägle

vom Kraftſportverein Kuh bach (Lahr) ver
beſſerte ſeinen eigenen erſt vor drei Wochen
aufgeſtellten Weltrekord im linksarmigen
Stoßen der Schwergewichtsklaſſe am
Wochenende abermals Jägle ſtieß 104,880
Kilo und übertraf ſeine eigene Beſtleiſtung
vom 23. April um 1,680 Kilo. Die Leiſtung
wurde vom Bezirks-Sportwart Bührer-
Emmendingen amtlich abgenommen, ſo daß
der Anerkennung als Rekord alſo nicht im
Wege ſteht.

Weitere Fußballergebniſſe:
Kreis Saale: VfB. Schkeuditz SV. 22 Großkayna

6 1 (4: Cröllwitz Schiepzig 1 5. (1: 0); Halle
1910 Reichsbahn Halle 3 3 (3:2); Geſellſchaftsſpiel
Leung Sportfreunde Markranſtädt Reſerve 1:1. Kreis
klaſſe 2: ſchen Wegwitz 2:0 (1: 0), Zöſchen damit
Abteilungsmeiſter; Schladebach Eliſe Mücheln 0:2
(0 0); Freienfelde Schotterey 3 1 (2 0); Eintracht
Halle Braunsdorf 1:4 (1: 4).Saale-Elſter-Kreis: Greiz: erſtes Spiel um den Auf
ſtieg zur Bezirksklaſſe: Zeitzer Sportvg. 1910 Ammen-
dorf 3 1 (1:0). Freundſchaftsſpiel: Zeitzer Ballſpiel
club Eichenkranz Meuſelwitz Weißenfels:
Fortung Weißenfels Sportvg. ürrenberg
Neſſa Blau-Gelb Weißenfels 2: 4. Aufſtiegsſpiel zur
erſten Kreisklaſſe: Weißenfels: VfB. Köſen TV. Peißen
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Deutſche Handball- Meiſterſchaft Drei-Tage-HarzfahrtUnerwartete Niederlagen der Favvoriten. on Radlopoet
Die Deutſche Handball Meiſterſchaft wurde

am Sonntag mit den Spielen der Zwiſchen
runde fortgeſetzt. Bei den Herren gab es

einige Ueberraſchungen,
denn in zwei Spielen mußten ſich die Favoriten

eſchlagen bekennen und auf die Teilnahme anSe Spielen der Vorſchlußrunde verzichten. Der

DSB. Meiſterheim, wurde von Spielvereinigung
Für t h aus dem Rennen geworfen, der P S V.
Darmſtadt konnte Tura Barmen ſchla
gen der Askaniſche TV. Berlin kam über die
Polizei Hamburg in die Vorſchlußrude und die
Sportfreunde Leipzig fertigten überraſchend
Polizei Magdeburg ab.

Bei den Frauen waren es der VfR.
Mannheim, der die Spielvereinigung Fürth
ſchlug, Eimsbüttel Hamburg ſchlug SC. Char
lottenburg, Fortung Leipzig erreichte über den FrauenSC. Magdeburg die
2. Runde und Heſſen Preußen Kaſſelbeſiegte den Mülheimer SV.

4

MännerAskaniſcher Turnverein Berlin PSV. Ham
burg 9:7 (2:3).

Spielvereinigung Fürth SV. Waldhof- Mann
heim 8:5 (2:1).

PSV. Darmſtadt Tura Barmen 10:7 (6:2).
Sportfreunde Leipzig PSV. Magdeburg 10:7

FrauenSC. n ttenvnes Eimsbüttel Hamburg
2:3 (0-2).

erneut Fürth VfR. Mannheim 2:4
1:5).

Heßen rrnten Kaſſel SV. Mühlheim 2:1
(121).

Fortung Leipzig SC. Magdeburg 2:1 (1:1).

Schwerer Unfall beim franzöſiſchen
e Autorennen

Bei dem Autorennen um den Preis von
Fontainebleau in der Nähe von Paris ereig
nete ſich am Sonntag ein ſchwerer Unfall. Jm
Walde von Fontatneblegu fuhr aus bis
her noch unbekannten Gründen ein von dem
Franzoſen Eric Lora geſteuerte
Bugatti in voller Fahrt in die die Straße
umſäumende Menſchenmenge. Da jegliche
Sicherungsmaßnahmen fehlten, wurden ſechs
Perſonen getötet und zahlreiche weitere ver
letzt. Der Fahrer ſelbſt liegt mit ſchweren
Verletzungen im Sterben.

Neues in Kürze
Richli ſeinen Verletzungen erlegen.

Der bekannte und beliebte Schweizer
Sechstagefahrer Emil Rich l iſt nun doch
noch ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Nach
der SchädelOperation war Zwar eine kleine
Beſſerung eingetreten, doch bald darauf ver
ſchlimmerte ſich wieder der Zuſtand. Kompli
kationen traten ein, die ſeinen baldigen Tod
zur Folge hatten. Richli iſt auch in Deutſch
land kein Unbekannter geweſen, denn er konnteſich in mehreren Eechstagerennen recht er
folgreich durchſetzen.

Die Leichtathleten des Berliner SC. feierten
am Wochenende einen zweiten Erfolg in Polen,
ſie ſchlugen den Akademiſchen S.
Warſchau ſicher mit 73:61 Punkten.

Jn Vareſe zeigte ſich der italieniſche
Weltrekord läufer Beccali bereits in
anſprechender Form, er legte die 1500 Meter in
4:01,4 zurück, während auf einem Sportfeſt der
amerikaniſchen YaleHochſchule in Princeton
Bill Bonthron gar nur 4:01 benötigte.

Jn Berlin fand die Staffel „Rund um die
Jnnenſtadt“ größte Beachtung. Der Polizei
SV. triumphierte mit ſeiner 1. Mannſchaft vor
Osram ſeiner 2. Mannſchaft und dem BSC.
Das Einzellaufen gewann in Abweſenheit
Kohns und Brauchs der Poliziſt Behnke vor
Boß.

Radrennen in Leipzig
Schindler vor Möller

Vor 5000 Zuſchauer wurde am Sonntag
auf der Radrennbahn in LeipzigLindenau, die in dieſem Jahre der Schau
platz der Weltmeiſterſchaften iſt, der Große
Maienpreis für Dauerfahrer ausgefahren.
Jm Geſamtergebnis der beiden Läufe über je
50 Kilometer ſiegte Schindler (Chemnitz)
vor Erich Möller, dem Spanier Prieto
und dem Leipziger Hille. Schindler ge
wann einwandfrei den erſten Lauf, während
im zweiken Rennen der Schrittmacher
Gedamke

in höchſt unſportlicher Weiſe
ſeinen Schützling Möller zum Siege verhalf.
Er gefährdete dadurch nicht nur den Han
noveraner, ſondern auch den ihm dichtauf
folgenden Schrittmacher Schubert mit
Hille an der Rolle. Die Rennleitung legte
Gedamke eine Geldſtrafe von 100 Mark und
wird gleichzeitig dem Deutſchen Rad
fahrer- Verband eine Anzeige erſtatten.
Einen Städtekampf der Amateure von Leip
zig und Dresden gewannen die Meſſe
ſtädter überlegen mit 85:19 Punkten.

Ergebniſſe
Großer Maienpreis 2mal 50 Kilometer
1. Lauf: 1. Schindler 40:26,2; 2. Möller

420 Meter; 8. Prieto 450 Meter; 4. Hille
480 Meter 5. Wißbröcker 1850 Meter; 6. Schä
fer 3770 Meter zurück. 2. Lauf: 1. Möller
42:262; 2. Prieto 220 Meter; 8. Hille
230 M er; 4. Schindler 860 Meter; 5. Wiß
bröcker 1100 Meter 6. Schäfer 8800 Meter
zurück.

Geſamt: 1. Schindler 99,640 Kilometer;
2. Möller 99,580 Kilometer; 8. Prieto 99886
Kilometer; 4. Hille 99,290 Kilometer; 5. Wiß-
bröcker 97,050 Kilometer; 6. Schäfer 92,430
Kilometer.

Wald hof Mann
Bad Harzburg. Nach Abſchluß der Drei

Tage Harzfahrt fand im Garten vor dem
urhaus die Preisverteilung ſtatt, die der

Chef des Kraftfahrweſens der SA,
Obergruppenführer Hühnlein
perſönlich vornahm. Jn einer längeren Rede
ging er auf den Verlauf dieſer gewaltigen

Reichswehr am Steilhang.

Leiſtungsprüfung der deutſchen Kraftfahrt ein
und erkannte rückhaltlos an, daß die Erwar
tungen hinſichtlich des Verhaltens der Fahrer
ſich reſtlos erfüllt haben. Der kämpferiſche
Geiſt, der die Wettbewerbsteilnehmer immer
wieder vorwärtstrieb, der ihnen das Steuer
in die Hand zwang, ſelbſt wenn durch Bruch
oder ſonſtigen Maſchinenſchaden ſchon Zeitver
luſte eingetreten waren, hat den Endſieg er
rungen und mit Stolz könne er nun, nachdem
das ungeheure Ringen vorüber ſei, auf dieſen
unvergleichlichen Wettbewerb zurückblicken.

Nachdem noch Oberſt Kühn geſprochen
hatte, ergriff
Gruppenſtaffelführer Gauditz
der ſelbſt mit der ſilbernen Medailkle
ausgezeichnet wurde, das Wort zu einer An
ſprache und dankte dem Obergruppenführer für
das Zuſtandekommen dieſes wohl bisher ſchwie
rigſten und gefährlichſten aller bisherigen
kraftfahrſportlichen Wettbewerbe, der jedoch die
Männer der MotorSA, des NSKKH und alle
anderen Fahrer mit ſtolger Freude erfüllte,
daß man in die Leiſtungen ihrer Perſon und
ihrer Maſchinen ſo große Anſprüche geſtellt
habe. Es ſei eine Freude geweſen, beweiſen zu
können, daß der deutſche Kraftfahrer vor kei
nem Hindernis zurückgeſchreckt und ſein Kön
nen getragen iſt bon dem Willen zum Sieg.

Ein dreifaches SiegHeil auf den oberſten
Führer ſowie das HorſtWeſſel und Deutſch
landlied beſchloſſen die Preisverteilung.

Liſte der Preisträger
Moktvrräder:

Strafpunktfrei: Oblt. Kleinſchmit Leipzig (DKW),
Stelzer München (BMW), Kirchberg Chemnitz (DKW),
Roſemeher Zſchopau (DKW), Fleiſchmann Nürnberg
(NSUD) Gmelch München (BMW) Geiß Zſchopau
DKW), Stoltze Erfurt (Puch), MüllerZſchopau (DKW), 0

Nur 58 von 5253 Fahrern ſtrafpunktfrei
Abſchluß der gewaltigſten Zuverläſſigkeitsfahrt

(Von unſerem an der Fahrt beteiligten Dr. Hr.Redaktionsmitglied.)
Seitenwagen: v. KrohnBerlin (Zündapp) FreyDöberitz
(BMW), Mauermayer München (BMW), Oblt. v. Unold
Döberitz (BMW), Bergmüller, Hegendörfer, Sieber
Regensburg (Victoria).

1 Strafpunkt:. Roth München (BMW), Doernhoeffer
Zſchopau (DKW), LuthardtNürnberg (Triumph), Heim
bucher Nürnberg. (ArdieBark), Pol. Obwmnſtr. Griſard
Berlin (BMW), v. Falkenhauſen München (BMW),
Greiderer- München (NSUD), Winkler Chemnitz (DKW),
Fallier Nürnberg (Triumph), Stumfoll Paſſau (Puch),
JuriſchRegensburg (Puch); Seitenwagen: WalterReckar
ſulm (NSUD).
Laſtkraftwagen:

Strafpunktfrei: MetſchRegensburg (Magirus), Hiller
Breslau (Büſſing NAG), Traiſer Rüſſelheim (Opel),
DrewesGruſt, Weſtfalen Oblt. Paechter, Uffs. Luſch
mann, Uffs. Baiersdorff-Döberitz (Krupp).

1 Strafpunkt: Lechte Gruſt. Niederſachſen (NAG),
WeißGruſt. Südweſt (DaimlerBenz).
Perſonenkraftwagen:

Strafpunktfrei: Oblt. BrunsWünsdorf (Adler), Oblt.
MildebrathDöberitz (Adler), Bernet- Berlin (Mercedes
Benz), Hirte Berlin (MercedesBens), Diehl Mainz
(Opel), Porſche jr. Stuttgart (Wanderer), Simon (Opel),
Majunke, Brudes, GuſeGruppenſtaffel Schleſien (Wan
derer), Rasmuſſen Zſchopau (DKW), Hennig Berlin

DKW), Trägner Chemnitz (DKW), GrotheBerlin (DKW),
Kitza Berlin (DKW).

1 Strafpunkt. Trübsbach Chemnitz (Horch), Graf
Sandizell Sandizell (Horch), Lötz Döberitz (Wercedes
Benz), Oblt. KohlerDöberitz (MercedesBenz), Simon
Wolfenbüttel (MercedesBeng), Hptm. HallingDöberitz,
Hblt. HolzhäuerDöberitz, Uffs. EckardDöberttz (Mercedes
Benz), Oblt. Wolff-Döberitz (Adler), E. v. Guilleaume

Geländegängiger Laſtwagen unterwegs.

München (Opel), WaldhausRüſſelsheim (Opel), Schmitt
Rüſſelsheim (Opel), Bau Chemnitz (Wanderer), Pol. Lt.
Riemer Berlin (Wanderer), Kandt München (BMW),
Oblt. Görgmaier, Ufw. Büttner, Ufw. Lang Döberitz
(Wanderer), Pollich Hannover (Hanomag), Hedderich
München (MercedesBeng), Emminger, Sommer, Briem
Gruppenſtaffel Südweſt (MercedesBeng)

Mannſchaften:
Solomvtorräder: 1. LandespolizeiJnſpektion Branden

burg Berlin (NSU) 9 P., 2. Kraftfahrverſuchsſtab Döbe
ritz (BMW) 29 P. 1. Bayeriſche Motorenwerke München
s Fichtel u. Sachs, Schweinfurt (WandererF u. S)

Seiten wagenmaſchinen: I. MSASchule der Gruppen
ſtaffel Baheriſche Hſtmark Regensburg (Victoria) 0 P
2 MSA Schule der Gruppenſtaffel Hochland München
(BMW) 213 P.

Perſonen wagen 1. Kraftfahrverſuchsſtab Döberitz 1.
und 2. Mannſchaft (MercedesBeng), Gruppenſtaffel Süd
weſt (MercedesBenz) je 3 P., 4. Kraftfahrverſuchsſtab
Döberitz (Adler) 11 P. 1. Hanomag Hannover 7 P.,
2. DaimlerBens Untertürkheim 100 P.

Laſtwagen 1. Kraftfahrverſuchsſtab Döberitz (Krupp)
P. 2. Reichspoſt (Phänomen) 42 P.

Der mit Spannung erwartete Kampf der
beiden nach Primo Carnerga beſtenSchwergewichtsboxer Eurvopas, Max
Schmeling und Paolino Uczudun,
in Barcelona endete nach 12 Runden unent
ſchieden. Nur 35 000 Zuſchauer füllten das
rieſige MontjuichStadion, ſo daß die Ver
anſtalter einen Schaden von über 100 000 Mark
zu beklagen haben.

Der mit allen reklametechniſchen Mitteln
aufgezogene Rieſenkampftag, der etwas ganz
Außergewöhnliches und Niedageweſenes auf
dem Kontinent darſtellen ſollte, brachte ein
ebenſo großes Fiasko. Das weite Rund des
Stadions war mittags, als die erſten
Kämpfe begannen, nur ſchwach beſetzt und ins
geſamt paſſierten nur etwa 35 000 Zuſchauer
die Sperren. Das Defi zit beläuft ſich nach
vorläufigen Schätzungen auf 300 000 Peſeten,
nach deutſchem Gelde etwa 120 000 Mark.

Beim Abwiegen der Gegner waren
Schmeling und Jacobs die Brieftaſchen

geſtohlen
worden und im Lager des Deutſchen
herrſchte ob dieſes Zwiſchenfalles nicht gelinde
Aufregung. Schmeling brachte 85 Kilo,
alſo ſein übliches Kampfgewicht, Paolin o
94,5 Kilo auf die Waage.

Um 18.55 Uhr wurde der Kampf nach den
üblichen Ermahnungen durch den Ringrichter
geſtartet. Die erſte Runde begann mit dem
üblichen Abtaſten, Paolino verteidigte ſich
vorſichtig und Schmeling verſuchte ſich mit
einigen Haken, um ſchon die zweite Runde für
ſich zu geſtalten. Immer wieder verſuchte er
die Deckung des Spaniers zu öffnen und
brachte auch einige Rechte und Uppercuts durch.
In den beiden folgenden Runden ging jedoch
Paolino ſchon mehr aus ſich heraus, er
drängte den Deutſchen wiederholt an die
Seile und langſam holt er den Punktvor
ſprung wieder ein. Schmeling verſuchte
nach Möglichkeit den Nahkampf zu vermeiden,
in dem er bisher faſt ſtets den Kürzeren zog,
er iſt aber techniſch klar der beſſere Boxer und
es gelang ihm auch, den Kampf wieder auf
Diſtanz zu bringen.

Nach harten Schlagwechſeln
in der fünften Runde wurde plötzlich in der
ſechſten Runde Paolinos linke Augenbraue
geöffnet und begann ſtark zu bluten.
Schmeling hatte nun ein Ziel, er wollte
den Basken genau wie vor fünf Jahren zer
trümmern und nach Möglichkeit ein ſchnelles
Ende machen. Faſt ſollte ihm das gelingen,
das Tempo wurde ſchon etwas langſamer und

Schmeling Paolino unentſchieden
Finangieller Mißerfolg in Barcelona

Paolino mußte ſich immer wieder die
r des Deutſchen ins Geſicht trommeln
aſſen.

In der achten Runde trat
Schmelings Ueberlegenheit

klar zutage, auf einen linken Haken an den
Körper ging Paolino ſchwankend in ſeine
Ecke zurück, wo ſeine Sekundanten fieberhaft
arbeiteten. Der Spanier zeigte auch in der
neunten Runde einen bewunderswerten Mut,
aber dennoch war er ſtets im Nachteil und das
Verhältnis der Schläge war etwa

4:1 für Schmeling,
der immer wieder mit Linken und Rechten ge
nau placierte und auch in der zehnten Runde
noch den Kampf diktierte. Paolino ſetzte nun
alles auf eine Karte, mit dem Mute der Ver
zweiflung ſetzte er ſich zur Wehr, er greift wild
an und drängt Schmeling gegen die Seile. Die
Schlußrunde ſtand noch einmal im Zeichen
einer wilden Schlägerei, beide hämmerten ohne
Ziel aufeinander ein, alle Boxkunſt iſt ver
geſſen Und in einem der härteſten Schlag
wechſel, die von einem wüſten Geſchrei der
Zuſchauer begleitet ſind, ertönt, kaum zu hören,
der Schlußgong.

Schmeling hatte ſich im zweiten Teil
des Kampfes etwas zu ſehr verausgabt und ſo
konnte der Spanier in den beiden Schlufß
runden etwas aufholen. Jmmerhin glaubte
man noch an einen deutſchen Sieg, aber das
Schiedsgericht verkündete als Urteil „Un ent
ſchieden

Der Spruch ging vollkommen unter, ein
Teil der Zuſchauer konnte ſich vor Freude über
den Ausgang des Kampfes kaum faſſen, andere
wieder waren der Meinung, Schmeling
habe gewonnen, und nur ſo kann es ſich er
klären, daß zunächſt ein Punktſieg Schmelings
gemeldet wurde.

Schmeling darf ſich darüber hinweg
tröſten, er hat einen

ausgezeichneten Eindruck
in Spanien hinterlaſſen und die deutſchen
Farben ebenſo ehrenvoll vertreten, wie ſchon
vor ihm Heuſer und Piſtulla. Wie ſich
das Ergebnis auf ſeine weitere Laufbahn aus
wirkt, muß abgewartet werden, der Amerikaner
Tommy Loughran iſt bereits nach
Europa unterwegs und ſucht eine Begegnung
mit ihm, und auch ſonſt wird es dem Deutſchen
an Gegnern nicht mangeln. Paolino lieferte
mit ſeinen 85 Jahren einen hervorragenden
Kampf, verbiſſen verteidigt eer ſich bis zum
Schlußgong und betwwies, daß er von ſeinem
Kampfgeiſt nichts eingebüßt hat.

Gtraßenrennen
Der Radſport des Sonntags war wieder

überaus reichhaltig und intereſſant.

Jm Berliner Vereins- Manne
ſſchaftsrennen waren ſich die Sieger der

B und EKlaſſe ziemlich gleichtwertig Die
beſte Zeit erreichte der in der BKlaſſe ſtar
tende BRV. Zugvogel mit 1:14:15 für die
50 Kilometer.

„Rund um München“, zum 19. Male
ausgetragen, ſah faſt 150 Teilnehmer am
Start, die ſich auf der 185 Kilometer I en
Strecke heftige Kämpfe lieferten. n der
Klaſſe der Berufsfahrer kam der in letzker Zeit
ſtark hervorgetretene MagdeburgerNitzſchke in 5:27:058 zum Siege mit einer
Länge Vorſprung vor Arents Köln. Da
Feld folgte erſt 5 Minuten ſpäter unter Füh
rung von Siebelhoff. Bei den Amateuren er
wies ſich im Spurt Groß München in 5:57:47
als der Beſte.

Jm Straßenpreis von Hannvver trium
phierte Hardege-Hannover, bei Rund
um den Schlöoßteich in Chemnitz der
Heimiſche Schulze, bei Rund um Bielke-
feld der B-Fahrer Voigt-vBielefeld.

Handball
PSV. Halle PVfL. Gera 17:5 (9:2).

Jm letzten Gauligaſpiel ſtanden ſich
in Halle der PSV. und PVfL. Gera
gegenüber. Die Hallenſer traten mit Er
ſatz für Biebach an und mußten außerdem
den Torhüter Kaiſer durch Mülker er
ſetzen, der zeitweiſe allerdings etwas unſicher
war.

Auch die Ger ger betraten erſatzgeſchwächt
den Raſen und verloren außerdem kurz vor
Halbzeit durch Herausſtellung einen Spieler ſo
daß ſie die ganze zweite Halbzeit mit zehn
Mann durchhalten mußten.

Erſte Fußball-Kreisklaßſe
Das Schickſal Freya Paſſendorfs beſiegelt,
Für die erſte Kreisklaſſe waren vier

Verbandsſpiele angeſetzt worden. Das Spiel
Schkeuditz Kahyna fiel aus. Paſſen-
dorf unterlag gegen Lettin einwandfrei
und iſt ſomit dem Abſtieg verfallen. Die aus
getragenen Spiele nahmen folgenden Verlauf

Paſſendorf Lettin 1:5 (1:1).
Jn obigem Treffen mußte FreygPaſſendorf mit Erſatz für den Torwart,

für die beiden Verteidiger, für den Mittel Und
linken Läufer ſowie für den Halblinken an
treten. Bis zum Seitenwechſel ſchlug ſich dieſe
erſatzgeſchwächte Elf noch recht tapfer. Dann
verſagten aber die Kräfte und die hohe Nieder
lage konnte nicht ausbleiben. Es iſt ſchade, daß
e n an ſich gute Mannſchaft abſteigen
muß.

Favorit Sportbrüder 1:2.
Nach den letzten Ergebniſſen von Favorit

hätten wir der Mannſchaft auf eigenem Platze
einen knappen Sieg zugetraut. Es kam aber
anders, da Sportbrüder wieder mit
großem Eifer und guten Leiſtungen aufwartete,
Beide Mannſchaften hatten gleichviel vom
Spiel, aber der Sturm der Sportbrüder arbei
tete glücklicher.

Mücheln Reideburg 4:3.
Die Platzbeſitzer bewieſen auch in dieſem

Spiel wieder, daß ſie zu kämpfen verſtehen
Reideburg knüpfte an die gegen Sport
brüder gezeigten Leiſtungen an. Der
Sturm der Raſenſportler vermochte aber die
gute Hintermannſchaft von Mücheln dreimal
zu überwinden. Mücheln rettete durch dieſen
Sieg zwei koſtbare Punkte.

Hockey

PSV I. H. MHC I. H. 1:2
Auf dem Sportplatz hinter der Roßplatz

kaſerne erfocht der Gaſtgeber einen Achtung
erfolg. Bei einigermaßen Glück hätte man ſo
gar noch ein bveſſeres Reſultat herausholen
können. Der Hockehklub aus der Nachbarſtadt
hatte zwar nicht die ſtärkſte Beſetzung. Dies
ſoll aber den knappen Sieg nicht entſchüldigen,
Der eifrige PSV würde von ihnen ſtark unter
ſchätzt. Beim Stande von 2:0 holte Halle noch
Fehler des Torhüters auf. Jn der 2. Halbzeit
zeigte die PSVHintermannſchaft wiederholt
güte Abwehr. Weitere Spiele gab es nicht.

Sennis
Jm Bezirkswettſpiel ſiegte die erſte Tur
niermannſchaft von Vf L. Halle 96
gegen 99 Merſeburg mit 18:1 Punk

ten 37:4 Sätzen und 242:95 Spielen
Die Ueberlegenheit von Halle war ſtets zu ver
ſpüren, und es taucht in dieſem Zuſammen
hang die Frage auf, ob es überhaupt im Inter
eſſe des Sportes liegt, ſo ungleiche es
ſchaften gegenüberzuſtellen, zumal ein ähnliche
Ergebnis von THCH. am Himmelfahrtatage
von Wittenberg nach Hauſe gebracht wurde

Jn einzelnen iſt zu erwähnen, daß Söl
V

ter Merſeburg, den Ehrenpunkt für r
Verein buchen konnte und zwar über S
d'el nach hartem Dreiſatzkampf. e
weiches aber mit großer Zähigkeit geſpie
Tennis iſt in Halle nicht unbekannt. ler

Von den Merſeburger Damen verFr. Elkner erſt nach Dreiſatzkampf i
Dameneinzel, und ſie konnte auch mit Mei
ner als Partner einen Satz gegen eBürkerRedskob im gemiſchten n
gewinnen, um ſodann den dritten entſchei
den Satz dann doch an Halle abgeben
müſſen.

Wie wir hören, wird die Geſchäfts
ſtelle des Hilfsfonds für den rn
Sport im Gau VI ab 15. Mai na
Magdeburg verlegt.
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glici OBER HAit
Sei Milljeeh

Mei Freind Emil aus d'r Jommerjaſſe is
ſonſt ä verninft cher Mann, aww'r ſo richt'ch
wohl fiehlte ſich eerſcht in ſein'n jlauch ſchen
Millieh, waſſe in d'r Himmelfahrtsnacht ſo
kecht bewieſen hadde. Sein'r Oll'n derrheeme

adde was von a „Herrenabend“ erzählt, un
mir quaſſelte daſſälwe vor, währenddem ä ſich
in ſeine „Verbotskluft“ ſchmiß, woriww'r ich
mich in ſchdill'n ſchon wun'nern daht. Na
korgz njut: Ae hadde mich mitfeſchleeft un mit
jejangen, mitjehangen.

Ich bin jewiß kee Meckerer niche, awtor
wenn ä Härrnahmd ſich als Wahlverſamm-
lung midd Nner rejelrecht'n Saalſchlacht
en'bubbt, ſo is das mit Verloob zu ſahn,
ſchdark'r Dowwaak. Kaum hadd mer uns
beede uff d'r Jall'rie breet jemacht, fing'k
un'nen s Feif nkonzert und der Klamauk ſchon
ahn. Emil ſchdrahlte orrn' lich und dachte
wahrſcheinlich an de Himm'lfahrtsholzerei uff
d'r Wichsſchacht'l konz njut: ä ſchwamm ferm
lich in ſein Milljeeh un brillte eejal „Haut
ihn“ un „Feſte druff!“ Schon ſauſt'n d
Bierun nerſetzer uff de Biehne, wo ſich a
Schdick'r zwangz'ch bis dreiß ch Saftbried'r um
a rod'n Labb'n valcht'n. Wenn's nach Emil'n
jejang'n wäre, wäre kee Schduhlbeen heele je
hliem. Ae jrunzte fermlich forr Wolluſt un in
Blutrauſch. Sprechchor: „Wer hat uns verra
ken?“ „Die Sozialdemokraten „Wer
macht uns frei?“ „Die Hitlerparteil“Krach krach! Schon ſauſn aus ſein'n Rä
wolwer ä baar Schiſſe in de Menge un zwee
Minud'n druff leeft eener midd'n verbun' nen
Schädd'l durch'n Saal Ringsum Transpa
rente, Fahnen d'r Ortsjrubb'n Goſeck un Hett
ſtedt, Wahlblakate aller Schattierungen. „Eiſern
die Front, eiſern die Hand, republikaniſch das
ganze Land!“ Während ch merr an Saal
einjange ä Dählmann-Bild begucke, jeht
drinn'n d'r Schdunk von nei'n los: „Wo ſitzt
die Kommune?“ „Jm Keller. „Washat ſie geſagt?“ „Huuuuhl“ Wietend
ſchbringkt a Schdurmfiehr r in Hemm'särmeln
un off'n Bruſtlatz uff: „Saalſchutz antreten
aww'r kee Heer'n, kee Sähn niche. De Ban ne
is wie von ner Kedde los. „Bollezei raus!“
brillt's jetzt. Jch gucke merr um un ſchon hamm
ſich widd'r ä halb Dutz'nd Scheekſe beim Felle,
währ'nd in änner Ecke eener hochjehoo m
wärd un ahle Kampfliedir erdeen n. Schein

Schon is dewerf'rlicht blitzt uff. Knibbs!
Szene feſtjehald'n, aww'r no immer woll'n ſich
de Jemied'r nich beruhſchen, bis een'r midd'r
Armbin'ne, Hitler-WahlHelfer“ uffte Biehne
ſchbringkt, änne Rede hält, die awwr kee
Menſch verſchdeh'n duht, indem näm'ch jetzt
an d'r Deeke d'r Sieg orrn lich bejoſſ n wärrd.
Da ſchdehn'ſe alle: Braunhemd'n, ſchwarze,
blaue un weiße Bluſ'n. Ae Freiſchaar Ober
länd'r unnerhält ſich mit a Kam 'raden in
rod'n Schwitzr un Nam'n wie Ede, Aujuſt,
Kalle ſchwärrn dorch de Luft. Dr Schdan
dard nſchaawer achelt ſ'rade ſei Siesch'n un
Emil fucht'lt midd'n Hänn'n'n, indem ä ſich
ä baar aus ſein' ahl'n Fleeſcherſchdurm vor
jeknebbt hat. De Feiſte in Daſchin, de Hibbe
in' Maul, de Schlägermitze in' Jenicke ſchwärrn
volksdiem' liche jlauch ſche Brock'n dorch de Luft;
korz: mei Freind ſchwimmt in ſein'n Element,

ſein Millejeeh. „Däl!“ meende un hält mer ä
Jlas Bier un'ner de Naſe, „ſauf, daſte derr
von' Schreck exholſt

Mit eemah dibbt uns eener uff'de Schul l'r.
Hin'n'r uns ſchdeht Emil'n ſeine Olle. „So“
ſacht'ſe, das nennſte nu Härrnahmd“ un
dad rbei weiſt'ſe uff v'r ſchied'ne junge Mää-
chens un Frau'n, die ſich inzwiſchin o einje
fun'n'n hadd'n. „Mudd'r Mill'r“ du'hſchſte
dreeſt'n, s is nur eemah „Revolutionäre
Feierſtunde“, un denn erzähl'ch'ſer was von
ahl'n Jerman'n, von Donar, den de Männer
verehrt'n, weshalb de Frau'n in d'r Himml
fahrtsnacht der rheeme blei'm miſſt'n un
all rhand ſo ſcheen'n Sach'n. „Schon jut“

meend'ſe, jrinſt in ſich hinein un läßt ſich ä
Daminſchnabs ſchmeck'n, den de ä ohl'r Kam'rad

ſchbendierde.
„Revolutionäre Feierſtundel S war ä

Ahmd janz jroß'n Exlähms, anjefang'n von
dar in Szene jeſetzt'n imbrowiſiert'n Saal-
ſchlacht bis zur jroß'n Weiherede des Jau
leid'r's', dem er von Jeſicht ableſ'n kon'ne, daſſe
ſchdolz uff ſeine ahl'n Kämfr is, zu denn o
mei Freind Emil jeheert. Wohl dem Stagake,
wenne von ſolchen Männern erhall'n wärrd,
die mit Gut un Blut ſich ihr ahl'es un doch
ewig junges Recht für Friede, Freiheit un
Brot erkämpft hamm Jch beneide Emil'n
um ſei Milljeh. Karlemann.

Ausklang der Feiertage des FAD
Die Anſprachen beim Empfang im Rathaus

Heute morgen ſind die verſchiedenen Gruppen
der Arbeitsdienſtwilligen wieder in ihre Ar
beitslager abmarſchiert. Nachdem ſie geſtern
nachmittag die Ausſtellung im „Neumarkt-
ſchützenhaus“ beſucht hatten, fanden ſich die
einzelnen Gruppen zum gemütlichen Bei-
ſammenſein zu einem „Deutſchen Abend“ mit
ihren halliſchen Gaſtgebern und anderen Gäſten
in den Sälen des Stadtſchützenhaufes, der Saal
ſchloßbrauerei, des Reichshofes, der Bergſchenke
und des Zoo zuſammen. Für Unterhaltung der
Gäſte war in allen Sälen beſtens geſorgt.
Ueberall erklangen die friſchen Märſche der
Muſikzüge der Gruppen, Volkslieder wurden
vorgetragen, Sprechchöre zeigten ihr Können,
lebende Bilder wechſelten ab mit gymnaſtiſchen
und turneriſchen Darbietungen, jede Gruppe
hatte ihr beſonderes Gebiet, aber aus dem
ganzen Gebotenen ging klar hervor daß kör
perliche und geiſtige Schulung neben der
Arbeit mit Spaten und Picke eine entſcheidende
Rolle ſpielen

Zunächſt ergriff als Verkreter des Ober
bürgermeiſters
Bürgermeiſter May
das Wort.
Hochzuverehrender Herr Staatsſekretär!

Namens des Herrn Oberbürgermeiſters,
der heute zu ſeinem großen Leidweſen nicht
hier ſein und Sie begrüßen kann, weil er in
ſeiner Eigenſchaft als 1. Vorſitzender des Ge
meindetages zu dringenden Verhandlungen
außerhalb weilen muß, heiße ich Sie in dieſen
altehrwürdigen Räumen unſeres Rathauſes
auf das herzlichſte willkommen

Zu Jhrer Begrüßung ſind hier erſchienen
die Beigeordneten und die Gemeinderäke der
Stadt Halle, weiterhin die Führer der poli
tiſchen Organiſationen im Gau Halle Merſe
burg, die Spitzen der Reichs, Staats und
Kommunalbehörden, die Führer der Wirkſchaft
in allen ihren Zweigen, fernerhin unſere ſon

Reichsarbeitsführer Hierl Gauleiter Staatsrat Jordan Gauarbeitsführer Simon, M. d. R.
Während der Kundgebung auf dem Hallmarkt.

Während des Empfanges von Reichsarbeits
führer Staatsſekretär Hierl im Rathaus, über
den wir bereits an anderer Stelle ausführlich
berichteten, wurden folgende Anſprachen ge
halten:

Foto Klaue

ſtigen Freunde, die derartige Tage mit uns
feſtlich zu begehen pflegen.

Die ganze Stadt Halle hat reichen Feſt
ſchmuck angelegt. Sie iſt hoch erfreut darüber,
daß Sie, Herr Staatsſekretär, als der Mit

arbeiter unſeres Führers und der Organiſator
des Arbeitsdienſtes in unſeren Mauern Einzu
gehalten haben. Wir ſind nicht minder erfreu
aber auch darüber, daß wir an dieſem Tage
8000 prächtige Männer des Arbeitsdienſtes be
grüßen dürſen, die für uns ein Beiſpiel ſind,
was der Arbeitsdienſt in kaum mehr als einem
Jahr in unſerem Gau geſchaffen hat.

Die Stadt Halle kann für ſich in An
ſpruch nehmen, daß ſie den Fragen des frei
willigen Arbeitsdienſtes von allem Anfang an
große Bedeutung beigemeſſen hat. Wir liegen
im mitteldeutſchen Raum, der ganz beſonders
ſchwer von der Kriſe der vergangenen Jahre
betroffen worden iſt. Jnfolgedeſſen war die
Zahl der jugendlichen Erwerbsloſen erſchreckend
groß, und wir konnten wahrnehmen, wie dieſe
Jugend an Leib und Seele verkam, wie ſie in
den Gängen unſerer Fürſorge und Arbeits
ämter herumlungerte, und wie ſchwerſte ſitt
liche Schäden ſich bemerkbar machten. Auch
die zerſetzenden politiſchen Organiſationen, die
in unſerem Raum ganz beſonders gewütet
haben, bemächtigten ſich ſelbſtverſtändlich dieſer
hoffnungsloſen Jugend. Wir ſahen mit großer
Beſorgnis an, was einmal aus dieſer Jugend
werden ſollte.

Zielbewußt und ſtraff nahm der Natio-
nalſozialismus die Arbeit an der Jugend
auf. Wir erlebten es, daß hier in unſerem Gau
in kurzer Zeit nach Jhren Richtlinien, Herr
Staatsſekretär, eine Organiſation aufgezogen
wurde, die auch unſerer Stadt Halle zum
größten Vorteil gereichte. Zur Zeit ſind nicht
weniger als 1000 Jugendliche aus Halle, einer
Stadt von 200000 Einwohnern, im Arbeits
dienſt beſchäftigt. Aus den Menſchen, die noch
vor 1 Jahren uns mit größter Beſorgnis
erfüllten, ſind jetzt andere Männer geworden,
ſtahlharte, von Geſundheit ſtrotzende, und vor
allen Dingen zukunftsfrohe Menſchen. Wir
dürfen die feſte Zuverſicht haben, daß dieſe
Männer uns auch ein ſtarker Schirm ſein
werden, wenn einmal wieder ſchwere Tage über
das deutſche Volk hereinbrechen ſollten. Daß
in dieſer Arbeit bis heute ſo Vorzügliches ge
leiſtet werden konnte, das danken wir nächſt
dem Führer Jhnen, Herr Staatsſekretär, der
Sie ſich ſchon ſeit Jahren mit dem Problem
des Arbeitsdienſtes befaßt und die
Grundzüge für dieſes Syſtem feſtgelegt haben
das nun ſo reibungslos in die Praxis Umge
ſetzt werden konnte.

Jch möchte aber in dieſer Stunde auch ein
Dankeswort an unſeren GauArbeitsführer
Simon richten. Er hat in ganz kurzer Zeit
eine Organiſation geſchaffen, die ſich ſehen
laſſen kann, und wir ſind ſtolz darauf, daßunſer Arbeitsgau an der Spitze im ganzen
deutſchen Reich ſteht. Wir danken Jhnen, Herr
Gauführer, daß Sie uns ſtets ein lieber und
verſtändnisvoller Berater in allen Fragen, die
den Arbeitsdienſt berühren, ſind.

So laſſen Sie ſich, Herr Staatsſrekretär,
ſowie Herr GauArbeitsführer herzlich willkom
men heißen in dieſer Stadt. Jn dieſen Will
kommensgruß ſchließe ich die 8000 Männer des
Arbeitsdienſtes mit ein, die uns Hallenſern in
dieſen Tagen ſo recht den Geiſt ihrer Gemein
ſchaft zeigen werden. Möchten ſie hier ein
paar frohe Stunden verleben, die ihnen ſchöne
Erinnerungen mitgeben und die ein Anſporn
h die kommenden Arbeitswochen im Lager
ind.
Kreisleiter Dohmgoergen
führte aus:
Herr Reichsarbeitsführer, mein Gau-
leiter, Deutſche Volksgenoſſen!

Wenn ich Sie hier als Kreisleiter der Stadt
Halle begrüße, ſo begrüße ich Sie als den Or
ganiſfator des Arbeitsdienſtes. Schon im Kriege
haben Sie als Generalſtabsoffizier lebhaften
und maßgeblichen Anteil an dem Hilfsdienſt

S S

h Fefolgeauf der hjarzfahrt
kine goldene Medaille für den Fahrer Wilhelm Killer

(Sfl-Schule) auf BüSSING-NAG
kine goldene Medoille für den Fahrer ſ. echte

(Sfl-Schule) auf BüSSING-NAG
Die Mannſchaft der Reichsbahn auf BüSSING-NAG
erhielt den Ehrenpreis der Deutſchen Reichsbahn

S G-NAG Vereinigſe Nofzraßwagen Abtiengesellschaft Brauerei
Generalvertretung; Büffing Ka NutzwagenVerkaufsgefellfchaft m. b. 5., Halle (Gaale), Delitzſcher Gtr. 41, Fernruf 29274



Monkag, 14. Mai 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
t

geſetz genommen. Als dann im Jahre 1925
unſer Parteigenoſſe Stöhr im Reichstag die
Frage des Arbeitsdienſtes aufwarſ, be
gannen ſich auch viele andere Parteien mit
dieſen Fragen zu beſchäftigen. Und als der
Führer Sie beauftragte, einen Arbeits
dienſt im national ſozialiſtiſchen
Sinne zu organiſieren, den Willen des Volkes
zur Brotfreiheit und damit die Erziehung der
Jugend im nativonalſozialiſtiſchen Sinne zu
formen, da waren Sie der gegebene Mann, der
dieſe Organiſation durchgeführt hat, und wir
möchten in dieſer Stunde Jhnen als unſerem
alten Parteigenoſſen danken dafür, daß Sie
trotz aller Widerſtände es fertiggebracht haben,
den Arbeitsdienſt reſtlos zuſammenzufaſſen
unter Jhrer Leitung und den Arbeitsdienſt im
nationalſozialiſtiſchen Sinne als das beſte und
wichtigſte Erziehungsmittel unſerer Jugend zu
formen. So danke ich Jhnen, Herr Reichs
arbeitsführer, für die hingebungsvolle Arbeit,
die Sie auch hier im Gau durch unſeren Gau
arbeitsführer, unſeren lieben alten Pg. Si
mon, haben leiſten laſſen. Sie können feſt
überzeugt ſein, daß die Partei mit dem Ar
beitsdienſt das innigſte Verhältnis hat und
daß die Sorgen des Arbeitsdienſtes auch die
Sorgen der Partei ſind. Die Verbundenheit
zwiſchen dem Arbeitsdienſt und der Bevölke
rung iſt ja am ſchönſten dadurch zum Ausdruck
gekommen, daß wir die Arbeitsdienſtwilligen
hier in unſerer Stadt begrüßen durften. Jch
wünſche Jhnen, daß Sie hier in der Stadt
Halle fühlen und merken, daß die Bevölkerung,
daß die Partei und daß der Arbeitsdienſt ein
einheitliches Ganzes ſind und daß wir das
jüngſte Kind des Nationalſozialismus als
unſer beſtes Kind anſehen. Heil!

Schließlich machte
Gauarbeitsführer Simon
folgende Ausführungen:
Herr Reichsarbeitsführer,
leiter!

Wir freuen uns im Arbeitsgau XIV, daß
Sie, Herr Reichsarbeitsführer, uns die Ehre
gegeben haben, an unſerem Tag des Arbeits
dienſtes hier in unſerer Mitte zu weilen. Wie
der Bürgermeiſter und. Kreisleiter Dohm-
goergen ſchon geſagt haben, ſind alle Voraus
ſetzungen gegeben für ein inniges Verhältnis
zwiſchen Partei und Arbeitsdienſt. Alle haben
dazu beigetragen, dieſen Gau, der ſich in der
ſchwierigſten Lage eines Notſtandsgebie
tes befindet, aufzuſtellen. Es war eine beſon
dere Aufgabe, auf einem wirtſchaftlich und vor
allen Dingen kulturell hochſtehendem Boden
noch die Arbeitsgrundlagen zu finden, um eine
ſo große Organiſation überhaupt errichten zu
können. Aber der Partei als ſolcher, dem
Kreisleiter, wie auch ganz beſonders unſerem
Gauleiter, der immer wieder bei allen mir
in den Weg gelegten Schwierigkeiten im alten
Syſtem und auch beim Uebergang zum neuen
Syſtem ſeine Kraft zur Verfügung geſtellt hat,
danken wir es, daß wir das Werk geſchaffen
haben. So darf ich der Hoffnung Ausdruck
geben, daß Sie, Herr Reichsarbeitsführer, und
die 8000 Arbeitsfreiwilligen die Ueberzeugung
mitnehmen, daß der Arbeitsgau XIV im Sinne
des Führers arbeitet und unter einer ſicheren
Leitung ſteht.

Hierauf hielt Reichsarbeitsführer
Staatsſekretär Hierl
folgende Anſprache:
Meine deutſchen Volksgenoſſen, meine
Parteigenoſſen, Kameraden vom Ar
beitsdienſt!

Jch danke Ihnen für den außerordentlich
ehrenden und mich überraſchenden Empfang.
Jch ſehe darin ein Zeichen, daß der Ar

mein Gau-

ſich die Achtung und das Vertrauen des Volkes
und ſeiner Führung errungen hat. Jch freue
mich außerordentlich, das hier feſtſtellen zu
dürfen.

Meine Volksgenoſſen Jm Rahmen des
deutſchen Erziehungswerkes unſeres heran
wachſenden Volkes zur nationalſozig
liſt iſſchen Weltanſchauung hat der
Arbeitsdienſt beſondere Aufgaben. Wir haben
im Arbeitsdienſt die Möglichkeit, die unſerer
Führung anvertrauten jungen Menſchen nicht
nur für Stunden und für Tage, ſondern für
Monate, künftig hoffentlich für ein volles Jahr
unter unſerem unmittelbaren Einfluß zu
haben.

Wir haben ſie in ſtändigen Lagergemein
ſchaften zuſammengeſchloſſen, in denen es

Führer kann nur ſein, wer ſeine Per
ſon ganz in den Dienſt einer großen
Sache ſtellt; wer dagegen eine große
Sache in den Dienſt ſeiner kleinen Per
ſon ſtellt, iſt kein Führer, ſondern ein
Bonze.

Wir wollen im Arbeitsdienſt Führer,
keine Bonzen.

Konſtantin Hierl,
Reichsarbeitsführer.

Die Führer der einzelnen Gruppen nahmen
Gelegenheit, den Arbeitsdienſtwilligen die öffent
liche Anerkennung des Reichsarbeitsführers

G..Ö. GG G. Geaaaaaaeaaaeeeeereeeeeeen

Allen Einwohnern, die zum

danke für den reichen Fahnenſchmuck,

Weiſe Quartiere ſtellte.

Adolf Hitler mitgearbeitet zu haben.

keine Schranke der Stände, der Klaſſen oder
Konfeſſionen gibt. Wir haben ſie vom Mor
gen bis zum Abend bei der Arbeit und in der
Freizeit unter der unmittelbaren Einwirkung
ihrer Führerkameraden. Aus dieſen Möglich-
keiten ergibt ſich die Aufgabe, daß wir im
Arbeitsdienſt den Nationalſozialismus nicht
nur predigen, ſondern im alltäglichen Leben
in die Tat umſetzen wollen, daß wir im Ar
beitsdienſt den Nationalſozialismus vorleben
wollen, daß wir den Arbeitsdienſt wirklich
zum angewandten Nationalſozialismus
machen.

Ganz beſonders wollen wir im Arbeits
dienſt unſere nativnalſozialiſtiſche Auffaſſung
von der Würde und vom Adel jeder Arbeit
und von der Ehre des Arbeitertums aus dem
Erleben jedes einzelnen heraus zum Gemein
gut unſerer Jugend und damit unſeres
ganzen Volkes machen.

Wir ſind ſtolz darauf, als Arbeiter unſerem
Volke dienen zu dürfen. Dem Arbeitsdienſt an
zugehören, iſt eine Ehre, iſt auch aber eine ſitt
liche Pflicht für jeden geſtinden deutſchen Men
ſchen. Und darum richte ich wiederholt an die
deutſchen Jungarbeiter der Stirn und der
Fauſt den Aufruf, ſich zur Erfüllung dieſer
Pflicht freiwillig zu ſtellen, ſolange dieſe
Pflicht noch nicht geſetzlich eingeführt iſt.
Die deutſche Studentenſchaft hat hier der deut
ſchen Jugend und ihren Organiſationen ein
ſchönes Vorbild gegeben. Unſerem Volke zu
dienen als Kämpfer und als Arbeiter mit dem
Kopf und mit dem Arm, das iſt ja die ſchönſte
und vornehmſte Aufgabe für jeden Deutſchen.
Jch möchte daher dem Bekenntnis zu diefem
treuen Dienſt am Volke auch in dieſer ein
drucksvollen Stunde Ausdruck geben, indem wir
uns zu dieſem Dienſt erneut bekennen.

Anſchließend trug ſich Reichsarbeitsführer
Staatsſekretär Hierl mit folgendem Wort-
lautin das Goldene Buch der Stadtbeitsdienſtgedanke hier in Halle feſte

Wurzeln geſchlagen und daß der Arbeitsdienſt Halle ein:

Kundgebungen tätig mithalfen, ſage ich meinen herzlichſten Dank.
der die einmarſchierenden braunen Kolon

nen begrüßte, danke für die Anteilnahme der Parteiſtellen und der Behörden,
ganz beſonderen Dank ſtatte ich für meine Arbeitsdienſtwilligen den Volksgenoſ-
ſen ab, die Freiquaritere zur Verfügung ſtellten. Es ſei nicht vergeſſen, daß die
Aermſten ſich geradezu aufopfernd der Jungen angenommen haben.

Darüber hinaus gilt mein Dank der Landbevölkerung, die in opferfreudiger

An die Einwohnerſchaftder Gtadt Halle
guten Gelingen der Arbeitsdienſt

Jch

Der ſchönſte Dank iſt die Gewißheit, am Aufbauwerk unſeres Führers

Gimon, MdR. Gauarbeitsführer

SGOGCG[CC,,SCOGooo manStaatsſekretärs Hierl für ihre Leiſtungen
und für die Diſziplin, die gezeigt worden ſei,
auszuſprechen. Jhr Dank galt allen Schichten
der Bevölkerung in Halle, die Freiwillige auf
genommen haben, ſowie der Kreisleitung und
den Ortsgruppenleitern der NSDAP für ihre
tatkräftige Unterſtützung.

Pünktlich um 11 Uhr waren die „Deutſchen
Abende“ in allen Sälen beendet.

Tierfreunde als Tierquäler
Der „Tierſchutzverein für Halle (Saale) und

Umgegend“ hielt eine gut beſuchte Verſamm
lung ſeines erweiterten Vorſtandes ab. Sie
wurde vom Vorſitzenden Dr. med vet Bau
meier geleitet und führte zur Beſprechung
einer größeren Anzahl von Tagesfragen aus
dem umfangreichen Jntereſſengebiet des Ver
eins, in deren Rahmen Paſtor Jahr einen
Vortrag über das Thema „Tierfreunde als
Sünder am Tier“ hielt. Er wies darin über
zeugend nach, daß teils die Gedanken
loſigkeit, teils die Bequem lichkeit
ſelbſt den Tierfreund zu vielerlei Tierqäule
reien veranlaſſen. So ſei z. B. die Zucht von
Goldfiſchen in den berüchtigten allzuengen,
überdies durch ihre runde Form das Auge des
Tieres ſchwer ſchädigenden Goldfiſchgläſern
eine Quälerei, ebenſo das Einfangen und Auf
bewahren von Maikäfern in Streichholz oder
Zigarettenſchachteln oder das Gefangenſetzen
von Vögeln in Käfigen, um ſo mehr, als dieſe
und viele andere Tiere durch ihren Körperbau
zu zfreiem Flug über weite Strecken beſtimmt
ſind.

Mit dem Beſchluß, noch im Mai einen Licht
bildervortragsabend unter Mitwirkung eines
Geſangskünſtlers zu veranſtalten, fand die
Sitzung ihr Ende.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma
Joſeph Legner, Röpziger Str. 5, kann
dieſer Tage auf ein 25ſähriges Beſtehen ihres
Geſchäftes zurückblicken.
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Erfolgreiche Viehzüchter
Ausſteller auf der Berliner Maſtviehausſtellung

aus Halle und Umgebung.
Die am Himmelfahrtstage eröffnete, vom

Reichsnährſtand zur Reichs Maſtvieh
aus ſtellung erklärte Berliner Maſtvieh-
1934 zeigt 2000 Maſttiere, darunter 500 Stück
Großvieh, ausgeſuchte Tiere der verſchiedenen
Raſſen, 600 ausgewählte Maſtſchweine, dar
unter zahlreiche Sammlungen der führenden
Schweinezuchtverbände, 500 Maſtlämmer und
Maſthammel aus bekannten Maſtbetrieben, ſo
wie 150 Maſtkälber.

Maſtviehausſteller aus der Umgebung
Halles konnten eine Reihe hervorragender
Erfolge auf dieſer Ausſtellung erringen. Nach
ſtehend geben wir nur die Siegerpreiſe und
1. Preiſe wieder, die die Ausſteller aus der
Umgebung Halles erhielten:
Jungrinder (Färſen, Stärken,

Ochſen, keine Bullen).

Siegerpreis: von Werder,

Kalbinnen und

beſitzer, Storckwitz (Bez. Halle), für 2 ahr
4 Monate alten Ochſen, oſtpreußiſches ief
land. Mäſter: Ausſteller. 2. Preis: Der
ſelbe, für einen gleichalterigen Ochſen. Mäſter:
Ausſteller.

Jung-Ochſen, die nicht gearbeitet haben.
1. Preis: von Werder, Rittergutsbeſitzer,

Storckwitz (Bez. Halle), für ſchwarzbunten oſt
preußiſchen Ochſen, und zwei 2. Preiſe: Der
ſelbe, für zwei gleichalterige Ochſen. Mäſter:
In allen Fällen Ausſteller.
Hammel und Schafe (Jährlinge)

Anerkennung: Landwirt Heinr. Freiſe,
Polleben, RittergutAmt, für zwei männliche
und ein weibliches Lamm, Verband prov ſach
n Schafzüchter. Züchter und Mäſter: Aus
ſteller.

GSkagerrak Gedächtnisfeiern
Am 31. Mai jährt ſich zum 18. Male der

Tag an dem die größte Seeſchlacht der Welt
geſchichte geſchlagen wurde. Wie uns der
Führer der halliſchen Marineſtürme, Korbetten
kapitän Pg. Leiſtikow, wiſſen ließ, ſoll
auch in Halle dieſes ruhmreichen Tages in
feierlichſter Weiſe gedacht werden. Am Mitt
woch, dem 30. Mai, iſt ein Fackelzug der
Marineſtürme geplant, am Sonntag vorher,
am 27. Mai, ſoll ein Feſtgottesdienſt in
der Marktkirche ſtattfinden, dem ſich auf dem
Marktplatz ein Feſtkonzert und ein Pro
pagandamarſch durch die Stadt anſchließen werden. Am Sonntag, dem 8. Juni,
werden die Marineſtürme im Sonderzug in
einer Stärke von rund 500 Mann gemein
ſchaftlich mit dem Marineverein zur Ein
weihung eines Ehrenmals nach

Schüreen, TischdechGummf- Schwmne on Sreetaltsten GummiBieder

M üch eln fahren, zu der Oberführer Ernſt
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Ob noch andere
feſtliche Veranſtaltungen vor ſich gehen,
namentlich eine Weiheſtunde auf dem Thing
platz, ſteht noch nicht feſt, da die Aus
ſchmückung der Gedächtnisfeiern mit allen
Einzelheiten erſt ſpäter endgültig feſtgelegt
wird. Wir weiſen aber ſchon heute die Be
völkerung unſerer Stadt auf dieſe Skagerrak
feiern hin und hoffen, daß dieſe Tage des Ge
denkens allſeitig Widerhall finden.

Ein Namenloſer
Am Sonnabend gegen 22 Uhr wurde ein

50jähriger Mann nach der Sanitätswache
Schülershof gebracht. Da der Mann keine
Papiere bei ſich hatte und ſchwachſinnig ſchien,
konnte ſein Name nicht feſtgeſtellt werden.

Tangabend im ThaliaTheater:

Jlke Schellenberg
mit der Tanzgruppe und dem Kinderballett

des halliſchen Stadttheaters.

Es war das erſtemal, daß JIke Schellen
berg, die Ballettmeiſterin des Stadttheaters
Halle, mit ihren Schülerinnen gemeinſam
einen Tanzabend durchführte. Und man darf
wohl ſagen, daß in den verfloſſenen acht
Monaten, die Jlke Schellenberg zur
Heranbildung einer Tanzgruppe und eines
Kinderballetts zur Verfügung geſtanden haben,
ein ſchweres Stück Arbeit erfolgreich geweſen
iſt. Wer ſich der Ballettverhältniſſe in den
letzten Jahren am Stadttheater erinnert, der
weiß, daß bisher von wirklichen Tänzen und
Tänzerinnen überhaupt keine Rede ſein konnte.
Und die wenigen Kräfte, die in der Operette
als Girls hin und wieder im Rampenlicht ſich
zeigten, waren meiſt aus der Statiſterie aus
gewählt, ohne auch nur die geringſte tänze
riſche Ausbildung und Schulung nachweiſen zu
können.

Als dann Jlke Schellenberg als
Ballettmeiſterin an das halliſche Stadttheater
verpflichtet worden war, ſtand ſie zunächſt vor
einem einzigen Trümmerhaufen. Auf der
einen Seite ſah ſie ſich einer Schar gegenüber,
die zwar glaubte, allen Erwartungen genügen
zu können, der aber in Wirklichkeit die aller
einfachſten Grundlagen des Bühnentanzes ſo
wohl als auch die Erkenntnis des Weſenhaften
und damit die Fähigkeit tänzeriſchen Ge
ſtaltens vollkommen fehlte. Auf der anderen
Seite aber ſtand die Tatſache, daß dem Stadt
theater auch nicht die geringſten Geldmittel
zur Verfügung ſtanden, um eine Gruppe
geſchulter Tänzerinnen zu verpflichten. Alſo
gab es für Jlke Schellenberg nureine Aufgabe: Aufbau von Grund auf!

Hier lagen ſchon die erſten Schwierigkeiten.
Die ſogenännten „bürgerlichen“ Kreiſe ver
knüpfen den Begriff der Tänzerin ſofort mit
moraliſcher Minderwertigkeit, ohne auch nur

auf jene „Bretter“ zu ſchicken, „die die Welt
bedeuten“. Dennoch ſcheute Jlke Schellen
berg vor der Siſhphusarbeit nicht zurück und
begann ihr Werk mit den wenigen verfügbaren
Kräften, aus der ſie im Laufe von nur acht
Monaten die Tanzgruppe und das Kin
derballett zu jener Leiſtungsfähigkeit zu
entwickeln vermochte, von der man ſich anläß
lich des erſten Tanzabends im Thalia-Theater
überzeugen durfte. Walter Trolldenier
und ein kleiner Kreis von Mitgliedern des
Stadtthegater-Orcheſters hatten dabei
den muſikaliſchen Teil übernommen und freu
dig und gern, mit Hingabe und Sorgfalt für
das Gelingen des Abends beigetragen.

Jlke Schellenberg hatte ſich und ihren
Schülerinnen keine leichten Aufgaben geſtellt.
Einen Beethoven, einen Methner, eine Delibes,
einen Brahms, einen Liſzt uſw. tänzeriſch zu
geſtalten, ſetzt nicht ein „NurTanzen“ voraus,
ſondern verlangt ein tieferes Eindringen in
die Muſik, ein „Sich-Verſenken“, ein „Auf-
gehen“ im Unbewußten und Gefühlsmäßigen.
Was die Tanzgruppe zeigte, ließ aber be
reits jetzt erkennen, daß hier mit viel Liebe
und Freude ein gemeinſames Wollen das
Ganze beſeelt, daß der Wille zur Kunſt und
das Streben nach einem Ziel in allen Mit
gliedern lebendig iſt. So war z. B. neben den
„Deutſchen Tänzen“ von L. v. Beethoven das
„Rmäniſche Volkslied“ von N. Methner ein
eindrucksvoller Beweis für dieſen Geſtaltungs-
willen. Die „Ungariſche Rhapſodie Nr. 2“ von
F. Liſzt ſtellt bereits recht erhebliche Anſprüche
in dieſer Hinſicht. Wenn auch die Geſtaltung
nach der techniſchen Seite hin noch manchen
Wunſch offen läßt vor allen Dingen die reſt
loſe Beherrſchung des Körpers und die Straff
heit des Ausdrucks ſo iſt doch die Geſamt
leiſtung erfreulich. Jlke Schellenberg
konnte dabei durch die zahlreichen und immer
wieder neuen, ſich nie wiederholenden Figuren
und Gruppierungen einen ſtarken Beweis ihres
Könnens erbringen.

In den Solotänzen zeigte Jlke Schellen
berg ein berechtigtes Streben, den ſtarkenRhythmus und die nationalen Eigenheiten des

ein wenig an Kultur und Kunſt zu denken, und
hüteten ſich darum, ihre Töchter und Kinder

Tanzes in eine leicht fließende tänzeriſche Be
wegung zu formen und die Starrheit des Aus

drücks in gelöſte und dennoch klare Figuren zu
wandeln. Bei aller Lebendigkeit und bisweilen
erſtaunlich temperamentvollen Geſtaltung aber
verliert ſie ſich dennoch niemals in den bloßen
Rhythmus, ſondern weiß ſowohl beim „Bolnro“
wie beim „Ungariſchen Tanz jede Stellung
organiſch mit der nächſten zu verbinden, ſie
aus der vorhergehenden zu entwickeln und da
mit jedem Tanz das Bild innerer und äußerer
Geſchloſſenheit und Einheit zu geben.

Daß aber die aufopfernde Arbeit ihrer
Meiſterin auch die Mitglieder der Tanzgruppe
zu Einzelleiſtungen anregt, das ließen Ma
rianne Günther und Eva Graul er
kennen. Marianne Günther wußte für den
Walzer aus „Coppelia“ eine ſehr gefällige und
weiche Form zu finden, und die Abrundung der
Bewegungen ließ nicht nur eine gute techniſche
Beherrſchung des Tanzes fühlen, ſondern war
zugleich auch das Kennzeichen geiſtiger Durch
dringung des Ganzen. Ueberhaupt iſt die
geiſtige Durchdringung Vorausſetzung des
Tanzes überhaupt, und daß Jlke Schellen
berg auch hier wertvolle Erziehungsarbeit
leiſtet, lehrte ihr gemeinſchaftliches Auftreten
mit Marianne Günther und Eva Graul im
„Largo“ aus dem F-Dur- Konzert G. F.
Händels. Als Parodiſtinnen boten Jlke
Schellenberg und Marianne Günther
geradezu ein Kabinettſtück. Ein Zeichen dafür,
daß Jlke Schellenberg nicht nur dem ernſten
Gehalt der Muſik Ausdruck zu geben vermag,
ſondern auch den heiteren Ton ungemein echt
und lebendig geſtaltet.

Das Kinderballett, das erſt ſeit etwa
Weihnachten durch Jlke Schellenberg ins Leben
gerufen worden iſt, zeigte mit den „Eccoſſaiſen“
von Beethoven ebenfalls recht gute Fort
ſchritte, die vorerſt im Techniſchen liegen. Auch
hier erweiſt ſich Jlke Schellenberg in der Ver
ſchiedenheit und im Reichtum an Abwechſlung
der Tänze als eindrucksvolle Geſtalterin, und
namentlich Gretel Mehlhoſe konnte mit
einer reizend getanzten „Polka“ von Pörſch
mann für ſich ſelbſt und ihre Meiſterin herz
lichen Beifall erringen.

Die aufopfernde Arbeit unſerer Ballett-
meiſterin iſt in Halle vom Publikum nicht un
bemerkt geblieben. Ein volles, beinahe ausver

kauftes Haus lohnte ihre Mühe und Arbeit,
deren Ertrag in ſelbſtloſer und wiederum auf
opferungsfreudiger Weiſe der Sommerhilfs
kaſſe des Stadttheaters zufloß. Auch hierin
zeigt ſich, was Gemeinſchaftsſinn und der
Wille zur Gemeinſchaft vermag. Er kam am
beſten zum Ausdruck in den Blumenſpenden
für die Großen und den Schokoladentafeln für
die Kleinen, die beglückt ein jedes am Schluß
in Empfang nahm.

Hans Rohkrähmer-

Jubiläumstagung der Kantgeſellſchaft
In der Zeit vom 22. bis 24. Mai hält

die Kant geſellſchaft in Halle eine
Tagung ab, die den Charakter einer Jubi
läumstagung haben wird. Die Kantgeſellſchaft
kann jetzt auf ein 80jähriges Beſtehen zurück
blicken. Den Vorſitz führen Prof. Menzer
Halle, Prof. Spranger- Berlin un
Miniſterialsrat Dr. Roepelmann- Berlin.

Ein Begrüßungsabend in der „Burſe zur
Tulpe“ wird die Jubiläumstagung einleiten.
Im weiteren Verlauf werden in der Univerſität
Vorträge gehalten. Prof. Menzer, Prof.
Becker-Bonn, Prof. Spranger un
Prof. Koellreutter- München werden
über das Thema „Die Grundlagen des
Daſeins in der Gegenwart“ ſprechen.
Das Hauptthema des zweiten Tages lautet:
„Die Grundbegriffe der Philo-ſophie Kants und ihre Gegenwartsbedeuntung“. Es wird von Prof-
Leiſegang-Jeng, Privadozent Dr.
Krüger Marburg, Prof. Ebbing
haus Roſtock Prof. Meyer-Hamburg und Profeſſor Sauer Hamburg be
handelt werden. Außerdem wird vermütli.
Staatsſekretär Rokand Freis ler über ein
rechtsphiloſophiſches Thema ſorechen.

An geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ſind
vorgeſehen eine Feſtaufführung. der
Arabelka“ von Richard Strauß und
ein Empfang durch den Oberbürgermeiſter im
Rathaus.
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Ein Fahr der Arbeit
Die Bootsanlage des Marineſturms am Gimritzer Gut

Die Mitglieder der halliſchen
Marineſtürme hatten ſich auf ihrem
Eigenboden von rund 500 Quadratmeter ein
geſunden, um einmal das Wert ihrer Hände
nach dem Ablauf des erſten Jahres zu eſich
tigen, Ueberſchau zu halten und Kraft zu wei
terem Wirken zu ſammeln. Wer die Anlage
am Gimritzer Gut in der Länge vom Ruder
kluh Nelſon bis zum Gimritzer Wehr
noch vor einem Jahre als einen wüſten Platz
von Geſtrüpp und Geröll, von regelloſen
Schutthaufen und umherliegenden Blechdoſen
in ihrer ganzen Verwahrloſung im Gedächtnis
hat, wird nicht wenig erſtaunt geweſen ſein,
heute an der gleichen Stelle eine ſchmucke, ſorg
fältig planierte und techniſch einwandfrei zu
gerichtete Bootsanlegeſtelle vorzufinden. Es iſt
dies das Werk fleißiger Menſchen, die die Oede
der Erwerbsloſigkeit durch wackeres Zufaſſen
in kameradſchaftlichem Geiſte ausfüllten. Was
hier in einem Jahre faſt aus dem Nichts ent
ſtand, ohne ſtaatliche Geldhilfe in Anſpruch zu
nehmen, verdient rückhaltloſe Anerkennung.

Zu der Beſichtigung waren neben zahl
reichen Angehörigen des Marineſturms Pg.
Leiſtikow, der Führer der Marineſtürme,
mit den einzelnen Sturmführern erſchienen.
Ehe man die Einzelheiten in Augenſchein
nahm, hörte man die kurze Geſchichte des Ma
xineſturms. Wir haben in Halle 4 Marine
ſtürme, die vorläufig bis zur Etatiſierung noch
keine Nummern tragen, ſondern nach den am
melsrichtungen bezeichnet ſind und insgeſamt
680 Mann zählen. Der Anfangsſturm wurde
am 18. April 1933 mit 110 Mann auf eſtellt,
aber bereits im September wieder aufgelöſt,
um der LandSA eingegliedert zu werden. Em
ſigen Bemühungen hatte es der Marineſturm
zu verdanken, daß er ſchon Mitte Oktober von
neuem beſtätigt wurde. Durch die Verfügung
des Reichskanzlers Adolf Hitler vom
1. November 1983, dem Tage, an dem zur Er
innerung an die Revolutionszeit SAAnwärter
eingeſtellt werden dürfen, konnte der
hieſige Marineſturm eines ſtarken Zuwachſes
erfreuen Beſtand ſein eigentliches Ziel zunächſt
lediglich in der Ausbildung zur körperlichen

Ertüchtigung, ſo hat man heute den Rahmen
weitergeſteckt.

Man hat ſich redlich gequält, um in harter
Arbeit eine ſachgemäße Anlegeſtelle zu bauen.
Ganze Mauerſtücke, Brocken von 8-—9 Zentnern,
mußten aus dem ehemaligen Schweineſtall des
Gutes herausgeriſſen werden, damit die Kai
mauer errichtet werden konnte. Stiftungen
halfen mit, das Werk gelingen zu laſſen.

Die derzeitige Tonnage beſteht aus zwei
großen Barkaſſen, die vom Norddeutſchen Lloyd
geſtiftet und von der Schleſiſchen Dampfer
geſellſchaft von Bremen nach Halle beför
dert wurden, aus einer Gig vom Marine
verein und einem Motorboot, das der
SAMann Seide geſchenkt hat. Benötigtwerden aber noch richtige Marinekutter, von

denen bereits ein Kutter gebaut wird und
jederzeit eintreffen kann. Auf dem Platze
werden ſpäter noch zwei ſtärkere, etwa 40 m
hohe Maſten errichtet, an denen das Entern in
Wanten und das Segelſetzen und einholen ge
übt wird, damit die Glieder gelenkig werden
und der Körper eine gute Durcharbeitung er
fährt.

Das Bootshaus war einſtmals der
Schweineſtall des Gutes. Die Buchten
wurden herausgebrochen, ein großer Durch
bruch mit Schiebetür vorgenommen und
eine Schipphahn zum Aufholen und Aus
ſetzen der Boote angelegt. Der im Kreuz
gewölbeſtil gehaltene Raum iſt würdig
durch ſinnvollen Bilderſchmuck verſchönt.
Die Bootsanlage des Marineſturms dient

aber auch noch anderen Zwecken. Man hat
bereits in nächtlichen Stunden 8 Perſonen vom
ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet. Nach be
ſonderen Anweiſungen der Gauleitung werden
die Boote auch bei größeren Veranſtaltungen
auf der Saale, etwa bei Sonnwendfeiern und
Laternenfeſten, zur Hilfeleiſtung, aber auch
zum Ordnungsdienſt mit polizeilichen Befug
niſſen eingeſetzt. Die vorbildliche Ablaufbahn
geſtattet ein ſchnelles Ausfahren. Die Anlage
iſt auf jeden Fall ein vorbildliches Werk von
Arbeitsgemeinſchaft und Pflichteifer.

Parteiamtliche S Bekanntmachung

Gprechſtunden
der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1

für die Sommermonate Mai bis einſchließlich September 1934
Kreisleitung:
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen: Dienstag und Freitag ab 18 Uhr oder nach

vorheriger ſchriftklicher Anmeldung.
Amtsleiter: Adjutant und Perſonalreferent Pg. K. Albrecht: tägl. 11-18 Uhr.

Geſch.-Führer Pg. F. Schimpff
Org.Leiter Pg. K. LehmannPropagandaleiter Pg. A. Belger

Kompola und NSV. Pg.
und Freitag ab 16 Uhr.
ienstag und Freitag von 16—18.80 Uhr.Kommunalpolitiſche Abteilung: e

Kaſſenſtunden: täglich von 10-13 Uhr,
NS-Volkswohlfahrt, RobertFranzRing 16: Montag,

Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag von 11--18 Uhr.

Brand: Dienstag u. Freitag 8—10 Uhr.

Mittwoch, Freitag 9—12 Uhr.
Ortsgruppenleiter des Städtkreiſes Halle
Ortsgruppe: Geſchäftszimmer: Ortsgruppenleiter:

Paul Berck Benkendorfer Str. 116 Herbslebs, Erich
Bergmannstroſt Artillerieſtr. 574a Wiegel, WilliBerliner Straße Krukenbergſtr. 18 Prinz, Wilhelm
Cröllwitz Cröllwitzer Str. 21 Köcke, Walter

Delitzſcher Str. 114
Albrechtſtr. 19, Hof
Wörmlitzer Platz 4
Reilſtr. 130
Lerchenfeldſtr. 14

Freiimfelde
Friedrichplatz
Geſundbrunnen
Giebichenſtein
Glaucha

Söllinger, Gerhard
Schnupp, Joh. Georg
Gerboth, Otto
Köhler, Hans (Komm.)
Pfeiffer, Honorat

Sprechzeit:
tägl. 18--19, auß. Mittw. und Sbd.
täglich 17—-19
täglich 18--20
täglich 18—-19 außer Sonnabend
Di., To., Fr. von 19täglich 18—-19 außer Sonnabend
Mo., Di., Do., Fr. von 18--19.30
täglich 17—19, außer Sonnabend
täglich 19--20

Fürſt Geisler, Franz tägl. 18-20, Mittw. und Sbd. 16-18n Jſermann, Walter Mo. u, Fr. reete Sbd. 15-18
Johannesplatz Beethovenſtr. 4 Maaß, Walter Mo., Mi., Fr. 18-—
Kaiſerplatz
Leipziger Turm

Schillerſtr. 14
Leipziger Str. 71/73

Lutherlinde Burgſtr. 27 3Moritzburg Paradeplatz 1 Franz, WillyNeumarkt Bernburger Str. 27 Knuth, AlfredPaulusring Brandenburger Str. 4 KHräft, RichardPfännerhöhe Dryanderſtr. 34 Brömme, Rudolf
Ranniſcher Platz Wegſcheiderſtr. 18 Kanieß, Hans
Ratshof Gr. Märkerſtr. 22 Zehender,Roßplatz Leſſingſtr. 6 Maärr, Karl
Steintor Margaretenſtr. 6 Liebig, AlwinThielenplatz Königſtr. 29 Ballin, Hermann
Trotha Magdeburger Str. 15 Kierulf, Heinz
Univerſität Schulſtr. 10 Maly, FranzViktoriaplatz Horkſtr. 8 Ohmer, Hermann
Waſſerturm Süd Turmſtr. 59 Schulz, Paulus

Germarſtr. 5
Magdeburger Str. 2

Waſſerturm Nord
Wittekind

Heffentliche Kundgebung!
Jm Kampf gegen die Kritikaſter, konfeſſiv

nellen und reaktionären Hetzer am national
ſozialiſtiſchen Aufbau veranſtaltet die Orts-
gruppe Berliner Straße morgen, dem 15. Mai,
20 Uhr, im „Schloß Freiimfelde“ eine öffent
liche Kundgebung. Es ſpricht Kreisredner
Pa. Richard Klacke, Weißenfels. Mit
dieſer erſten Kundgebung eröffnen die Orts-
gruppen des Stadtkreiſes Halle ihren Vernich-
tungsfeldzug gegen alle konfeſſtonellen Hetzer,

iesmacher und Kritikaſter. Die zweite Kund-
gebung gegen dieſe Volksfeinde führt die Orts-
gruppe Lutherlinde am 16. Mai, 20 Uhr, im
„Reichshof“ durch. Es ſpricht Kreisredner Pg.
Brandes, Wittenberg. Es iſt Pflicht eines
jeden Parteigenoſſen, dieſen Kampf zu unter
ſtützen und alle Volksgenoſſen auf dieſen Ver
nichtungsfeldzug hinzuweiſen.
Ortsgruppe Leipziger Turm.

Heute, 20.15 Uhr, findet im Saal „Rotes
oß“, Leipziger Straße, ein Filmabend

ſtatt. Es laufen die Filme „Was iſt die Welt?
Und Flandern die Front nach 15 Jahren“.
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſpricht. Für
alle Parteigenoſſen iſt der Abend Pflichtveran
ſtaltung. Gäſte willkommen. Unkoſtenbeitrag
50 Pf., Erwerbsloſe 30 Pf.

Bayer, MaxToedtmann, Heinrich
Schoenemann, Hans

Schrader, Karl
Köhler, Hans

tägl. 17.30-19, außer Mittw. u. Sbd.
täglich 18-19
täglich 11--13 und 17--19
täglich 10—12 und 17--19
täglich 17—-19 außer Sonnabend
täglich 17—19 außer Sonnabend
täglich 19—20 außer Sonnabend
täglich 15—-19.30 Uhr
täglich htägli —-17.n i Sonnabend 15.30-16.30
täglich 18—-20, Sonnabend 15—-17
täglich 17--19, Sonnabend 10-15
täglich 17——19
täglich 10--18 und 16--19 Uhr
täglich 18--19 außer Mittw. und Sbd.
Mo., Mi., Fr. von 18.30-19.30
täglich 17—-19

Joachim

*Ortsgruppe Kaiſerplatz.in Dienstag, dem 15. Mai, 20 Uhr findet

in der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrecht
ſtraße, die Orts rer verbunden mit einem Filmabend, ſtatt. Es laufen
die Filme „Was iſt die Welt?“ und „Flandern

die Front nach 15 Jahren.
*Ortsgruppe Paulusring.ünſer Frublingeteſt findet am Mitt
woch, dem 16. Mai, 20 Uhr, im großen Saal
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Ein ganz be
ſonders künſtleriſches Programm ſorgt für
gute Unterhaltung. Unkoſtenbeitrag 80 Pf.,
die gelöſten Programme haben Gültigkeit.
*Ortsgruppe Waſſerturm Nord.in Mikkwoch, dem 16. Mai, 20 Uhr, findet

im Saal von „Alt-Halle“, Zepaiger Straße,
ein Filmabend ſtatt. Es wird u. a. der
Film „Reichsparteitag in Nürnberg“ arg

ür alle Parteigenoſſen iſt der Abend Pflicht
veranſtaltung. Gäſte ſind willkommen. Un
koſtenbeitrag 20 Pf.

*NSFrauenſchaft Ortsgr. Ranniſcher Platz.
t Pflicht-Mitglieder-Ver-ſammlung findet am 15. Mai, 20 Uhr, im

„Hofjäger“ ſtatt. Pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen aller e und Parteigenoſſinnen iſt erforderlich.
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*NSKDOV Bezirk VII.
Am Dienstag, dem 15. Mai, 20 Uhr, findet

im „Hofjäger“ ein e ſtatt. Es läuft
unter anderem der Film „Das Deutſchtum in
Südamerika“. Pg. Czarnowſki ſpricht an
dieſem Abend zu unſeren Kriegsopfern. Pünkt
liches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Kampfbund der Deutſchen Architekten und
Jngenieure (K. D. A. J.).

Jm Rahmen des vom K. D. A. J. im Ein
vernehmen mit dem Gauſchulungsamt durch
geführten Schulungskurſus ſpricht am Mitt

Kr. 110

woch, dem 16. Mai, um 20 Uhr, im „Brau-
hof“, Geiſtſtraße 5, Gauwirtſchaftsberater Pg.
Dr. Trautmann über „Staat und Wirt
ſchaft. Das Erſcheinen ſämtlicher KDAJ. Mit
glieder wird hiermit erneut zur unbedingten
Pflicht gemacht.

Deutſches Jungvolk Stamm Niebelungen
Dienstag, den 15. Mai, um 17 Uhr, treten

ſämtliche Jungen des Stammes Niebelungen
W m Sophienſtraße, zumeſu er Puppenſpiele an.

gez.: K. H. Mende.

Mon Aui Specet
Handball

Bezirksklaſſe
Von den Spielen der Bezirksklaſſe

verdiente der Kampf zwiſchen Weiſe Halle
und Neptun Weißenfels beſondere Be
achtung, da beide mit der Bezirksmeiſter
ſchaft die Berechtigung zum Aufſtieg in die
Gauliga erkämpfen wollten.

Jn den weiteren Spielen der Bezirks
klaſſe gab es neben einem erwarteten Siege
der Boruſſen mit 10:8 über den TV. Diemitz
mit dem Erfolge der Poſt über FavoritBlau
weiß 10:7, die nunmehr mit 98 puntgleich
ſtehen, eine Ueberraſchung.

Den Abſtieg muß die Poſt jedoch hin
nehmen, da der Giebichenſteiner Turn
verein drei Punkte mehr hat und nicht mehr
eingeholt werden kann; denn für die Poſt
ſteht nur noch ein Spiel aus. Auch 98 wird
abſteigen müſſen, da aus den beiden Spielen
gegen HR C. und Weiſe wohl nicht mehr die

vrderlichen Punkte herausgeholt werden
önnen.

Um Meiſterſchaft und Aufſtieg
Weiſe Neptun Weißenfels 14:8 (5:5).

Während die Hallenſer in der gewohn
ten Aufſtellung antraten, mußten die Gäſte
einen ihrer beſten Spieler erſetzen. Da nach
den bisher erzielten Ergebniſſen beider Mann
ſchaften die Weißenfelſer als Favoriten
galten, hatte man nicht mit einem derartig
ſicheren Siege, wie er von Weiſe in der
zweiten Halbzeit erkämpft wurde, gerechnet.

Der Spielverlauf
zeigte in der erſten Hälfte ein völlig aus
geglichenes Spiel bei ſtändig wechſelnder Füh
rung. Was Weiſe an kraftvolkem Einſatz
zeigte, glichen die Neptuner durch beſſere
Technik und guten Aufbau aus. Ein ganz neues
Bild ergab ſich im zweiten Teil des Kampfes.
Die Einheimiſchen gingen

mit unbedingtem Siegeswillen
und vollem Kräfteeinſatz erneut in den Kampf
und ſchafften in kurzer Zeit einen Vorſprung
von drei Toren. Damit war das Spiel ent
ſchieden; denn die Weißenfelſer fielen
nunmehr erſichtlich auseinander. Sie kamen
zwar bis 10:8 nochmals etwas heran. doch dann
ſtellten die Weiſe Leute durch vier weitere
Treffer den Sieg ſicher, zumal die Hinter
mannſchaft von Weiſe im Gegenſatz zur

erſten Halbzeit nun zuverläſſiger arbeitete und
ſomit großen Anteil am Siege hat.

Von den Stürmern gefielen hauptſächlich
die Jnnenſpieler Gebr. Pretſch und der
Rechtsaußen Krauſe, gegen den der linke
Flügelſpieler etwas abfiel.

Weiſe hat mit dieſem Erfolg ſeine Anwart
ſchaft auf die Bezirksmeiſterſchaft
nachdrücklichſt geltend gemacht und hat nun
mehr begründete Ausſicht, erfolgreich gegen
die beiden anderen Bewerber, TV 1845
Delitzſch und PSV. Sondershauſenzu beſtehen.

Amtliche Bekanntmachung
Die Gaugeſchäftsſtelle des Hilfsfonds für

den Deutſchen Sport Gau VI (Mitte) befindet
ſich vom 15. Mai ab in Magdeburg, Neue
Weg 6/7. Sämtliche Zuſchriften ſind an dieſe
Anſchrift zu richten.

Die Einſendung der Gelder für eingehende
Sportgroſchen hat zu erfolgen bis auf weiteres
auf Poſtſcheck 23 060.

Unabhängig von dieſer Veränderung bleibt
die Geſchäftsſtelle des Beauftragten des Reichs
ſportführers für den Bezirk 2 (Halle- Merſe
burg) in Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 10.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

ReichsbahnTurn- und Sportverein. Kleinkaliber
Schießabteilung morgen, Dienstag, 20 Uhr im Vereins
heim (ROW) wichtige Beſprechung. Wir bitten um zahl
reiches Erſcheinen.

Gieb. TV., e. V. Ab morgen, Dienstag, 15. Mai,
finden die Turnſtunden aller männl. Abteilungen wieder
regelmäßig Dienstag und Freitag auf dem Turnplatz
ſtatt. Knaben von I8 Uhr und 19 Uhr die Turner.

Auftakt zum Deutſchen Arbeits-
kongreß

Berlin. 14. Mai. Am Dienstag dem
15. Mai, vormittags 10 Uhr, wird der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr.
Radkter Rauft Eure Ersatateile

nur beim Spezialisten GummiBieder

Ley, im Sitzungsſaal der Bank der Deutſchen
Arbeit vor Vertretern der deutſchen Preſſe über
das Thema „Auftakt zum Deutſchen Arbeits
kongreß“ ſprechen.

Elektrolyt 48

Werbt für die z Tauſende Hausfrauen
braten Schnitzel nur gepökelt

r Bitte prhfen 6ie
ſelbſt die hochfeine Qualität

bek. bill. Preise

IIXIIIIIIIIIIIIIZopf Siebert an r
Pochtragende und

neumilchende2

Ka
ſowie hochtragende Färſen heute

zum Verkauf eingetroffen.

Oberländer Buchheim
Halle a. S., Delitzſcher Straße 10

meidebürp:
1 Klavier.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 15. Mai:
11 Uhr, in Ammendorf (Elſtertal)

1 Schreibmaſchine (AEG.), 1 Klub
garnitur, 1 Nähmaſchine, 1 Plüſch
garnitur, 1 Kredenz, 1 Schreibtiſch,
1 Tafelwagen,Kü I anlaſſer.

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Straße 14.

Dienstag, den 15. Mai 1934:
11 Uhr in Wieskau, Treffpunkt Ge

Damm, Vollſtreckungsbeamter.

Geſchmack wie Kochſchinken

Kalt ats feiner Brothelag
Zum Braten! Zum Kochen
Vorderſchinken b.

mild gepökelt
ohne Knochen nur

Gchweine
GSchnitzel

mild gepökelt nur

Goulaſch nur 48
ehe Hierwurſt 70

eine Mettwurſt 9
H. Knänfel duneeere

1 Regulierungs

Wir veröffentlichen unter dieſer Rudrit Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

Gaſtſtättenangeſtellte und Köche! Montag, 28. Mai,
findet ein Ausflug nach Freyburg a. U. ſtatt. An
meldungen bis 22. Mai „Gaſtſtätte Haus der Arbeit“,
Harz 42/44.

Deutſches Rotes Kreuz, Vaterl. Frauenverein, Halle.
Dienstag, 15. Mai, 20 Uhr, im Hörſaal 9 der Univerſität:
Vortrag von Herrn Branddirektor Rohv.: Luftſſch u tz“. Eintritt zur Deckung der Unkoſten 20 Pf. Die
Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen gebeten.
Gäſte willkommen.

Die Akademiſche Auslandsſtelle Halle- Wittenberg e. V.
und der Akademiſch-Deutſch-Ausländiſche Club veran-
ſtalten am Donnerstag, dem 17. Mai, einen Abend
„Deutſche Kunſt“ in den Räumen von Pottel K Bros-
kowſki, Waiſenhausring 16, an dem die vom Deutſchland
ſender bekannte Künſtlerin Charlotte Chriſtann-Berlin
deutſche Balladen vortragen wird. Ein Trio ſpielt Haydn
Schöpfungen. Unſere ausländiſchen Studierenden und
alle Volksgenoſſen, die an der Auslandsarbeit intereſſiert
ſind, werden gebeten, ihre Anſchrift bis Mittwoch, den

s, der Akademiſchen Auslandsſtelle,16. Mai, vormittags t Zimmer 12 (Sprechſtunde: 12 bis
Univerſitätsring 5
l 13 Uhr) mitzuteilen, damit wir ſie zu unſeren wiſſen

I ſchaftlichen, künſtleriſchen
ſtaltungen einladen können.

Evangeliſcher Bund, Zweigverein Halle-Nord. Alle
Mitglieder und Freunde des Evangeliſchen Bundes
laden wir zu einem Vortrags- und Ausſprache-Abend am
16. Mai, 20 Uhr, im Gemeindehaus Bartholomäus ein.
Vortrag des Geſchäftsführers von Schweinitz: Artgemäßes
Chriſtentum. Anſchließend Ausſprache

Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über
See. Wir bitten unſere Mitglieder, an dem Vortrag über
„Luftſchutz“ des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz am Dienstag, dem 15. Mai, 20 Uhr, im Hörſaal 9
(Hauptgebäude) der Univerſität teizunehmen.

Vpolkshochſchule Halle. Morgen, Dienstag, den 15. Mai,
20 Uhr, beginnt im Hörſaal 18 der Univerſität der
Aſſiſtent der Landesanſtalt für Vorgeſchichte, H. J. Nie

und geſellſchaftlichen Veran-

hoff, ſeinen Kurſus „Die Pfingſtbräuche in Mittel
deutſchland“ mit Lichtbildern und Filmen. Am Mitt-
woch, dem 16. Mai, 15 Uhr, führt Dr. phil. Fritzſche
durch eine Ausſtellung der Kunſtgewerbeſchüle in der
Burg Giebichenſtein und ſpricht dazu über „Altdeutſches
Kunſthandwerk, ſein Verfallen und ſein Wiederaufſtieg“.
Anſchließend Beſichtigung der Werkſtätten der Kunſt
gewerbeſchule. Die Teilnehmer treffen ſich 14.45 Uhr
im Burghof.

Farben u. Iacke solle sämtſſche Anstrichmaterictien
n anerkannten Qualſtäten zu
den nie drig sten Preis en

Maass Co. Fabriſe für Caok- Herrenstr. 11 und
Rostscohutz- undAnetrſohfa ren Reileck nut 24 703
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Jhre Vermählung geben bekannt

Karl Pfeiffer
und Frau Hildegard

Nach ſchweren Leiden verſchied am
Sonnabend meine liebe Schweſter,
die Hebamme

Fräulein

Marie Beyer
e un eſerz, Teber, Darm, Niere usw. arbeiten

besser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab.
nehmen.
sein. Schlank sein, heißt auch schön

Gtatt Karten! EilangeboteMein lieber Mann, mein Vater, der
„an MNZ“, Halle a. S., Geiſtſtr. 47

4 sein. Beginnen Sie noch heute mit derr n unrdteeb geb. Hampe fettzenrenden Anln* Kur, den unh er trauernden Hinterbliebenen zchädlichen Entfettungstabletten.5 Anna Wittmann. Halle (Saale), 14. Mai 1934 RM 1.75. in aſien Apotheken erhälttich.
h Halle a. S. den 14. Mai 1934. erlangen Sie ar -Reinins

Dölauer Str. 8.Die Beerdigung e am Diens 5pokkbillige 4300 a
tag 15 Uhr auf dem CröllwitzerI Friedhofe ſtatt. Scha platten h hs 5 Für ſofort jüngerercwee Steinwes 8 A z s z a 1 ß e zz g n g 3 z von 200, M. an8 h e perfekt in Stenographie undSchreibmaſchine geſucht. Pianohaus

mit Bild u. L. 084

PoſtinſpektorAlbin Hartung NMüdchen
für Landwirtſchaft

iſt am Sonnabend, den 12. Mai 1934 ſanft entſchlafen. zum 15. Mai ge
In ſtiller Trauer ſucht. Melken erforderlich.Olga Hartung geb. Kirſte
und Sohn.

Halle (Saale), Witteſtr. 21.
Die Beiſetzung findet am Mittwoch, den 16. Mai,
188 Uhr von der Kapelle des Südfriedhoſes aus,
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.
Krangſpenden nimmt das Beerdigungsinſtitut
Burkel, Kl. Steinſtr. entgegen.

Fritz Ohme,
Klepzig b. Reußen.

Müdchen,
(jung) mit Kenntk
niſſen in Schreib
maſchine u. Steno
graphie für ſofort

geſucht. Angebote
mit Altersangabe
und Gehaltsanſpr.Durch Unglücksfall verſchied am 12. Mai meine liebe

Frau, unſere treuſorgende Mutter Schwieger und Groß
mutter

Martha Mittag
geb. Möritz

im Alter von 62 Jahren.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Gärtnerei
(mittlere) f. Herbſt
1934 oder ſpäter v.

h Fachmann zu pachRichard Mittag U. Kinder ken geſucht. x de

S. Wai 1934. gibt altershalberSee ver 5 ab? Binderei Bes dingung. ProvinzDie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. Mai Sachfen od. Anhalt
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. hevorgugt. Angeb.

Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt L 4953 MNKeine Steinſtraße 4, entgegen. a e esGeiſtſtraße 47.

Hausmädth.

nicht unter 19 J.,

Zugedachte

„Pietät“ M. Burkel,

Am 12. Mai 1934 verſchied plötzlich Herr

2 zum 1. Juni gehlucht. Kieſeler,ar net er Beyersdorf.
Die VerwaltungsInſpektion der Kliniſchen An
ſtalten verliert in ihm einen tüchtigen und allezeit
unermüdlichen langfährigen Angeſtellten, der ſich
infolge ſeines freundlichen Weſens, bei ſeinen
Vorgeſetzten und Mitarbeitern großer Beliebtheit

Müdthen,
ehrliches, fleißiges,

bis 18 Jahre alt,welches zu Hauſe
ſchlafen kann, aberfreute. Mat geſucht.Sein Andenken wird in Ehren fortleben. Fölſche,Streiberſtraße 47.

Wohnung,
4 Zimmer, groß,
ruhig u. ſonnig,
Zentralhzg., Oefen,
Balkon, Veranda,
Bad, Küche und
Zubehör, Garten
benutzung z. 1. 7.
oder 1. 8. zu ver

in jeder Stärke
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

Gr, Steinſtraße 84
mieten. Preis 105
ohne Zentral-
heizung. Näheres
Reichardtſtraße 15
bei Tittel.

in beſter Geſchäfts
läge, mit od. ohne
Wohnung billig zu
vermiet., f. Rechts
anwälte od. Aerzte
beſonders geeignet.
Anfrag. u. L 2707
MRN8Z Geiſtſtr. 47.

Motorrad,
Ardie Spezial

500 ccm, beſonders
ſchnell, neuwertig,

eines Wagen
verkaufen.

unt. L 2709 M
Geiſtſtraße 47.

Moderne

S bis 6dimm.
Wohnung

m. Garten, Cröllwitz
mögl. Geg. Kirſch
berg Schwuchtſtr. z.
1. 10. 34. zu mieten
geſucht. Ang. unter
L, 4085 an die MNZ,Halle S., Geiſtſtr. 47.

(grün) entflogen.
Abzugeben

Beyſchlagſtr. 13, I.

Kangrien
vogel

entflogen. Gegen
Belohnung abzu
geben b. Friedrich,

OttoKüfner-Str.
Nr. 71e, 3 Tr.

Landwirte!
2 Autofahrgeſtelle
m. Bereifung zum
Umbau billigſt ab
zugeben. Forſter
ſtraße 33, Hof.

Schlank sein, heit gesund

e

Gtrimnpſe

werden gut u. preis

H. Gchnee Nachf. Also morgen

[fmſomartt

Möller Rekord Damen- Tourenrad

5 Jahre Garantie

in ersthlassiger Ausführung
wegen Anſchaffung e

zu Möller ReRord- Damen -Ballonrad
2Angen 5 Jahre Garantie

Original Möller Spesial Chrom-

Wellenſittich

fährt Familie Pfiffig Rad,
denn das Fahrrad ist heute
nicht nur das zuverlässig-
ste, sondern auch das weit
aus hilligste Verkehrsmittel
Für Sport, Beruf und Erho-
lung ist der beste Kamerad
ein MoLLER Raci
Und dabei sind die
Mölter- Räder so
preiswert,

ein Möller-BRadl
Möller -Rekord- Herren Tourenrad
mit Freilauf, gelbe Felgen3 Jahre Garantie 39.
mit Freilauf. gelbe Felgene 42
Möller -Rekord Herren Ballonrad

44.5 Jahre Garantie

elegante Ausführung 48 J

Möller-Rekord Ballon -Halbrenner
l verchromt, schnittiges Modell 55

Jahre Garantie n
Ballonrad mit Außenmuffe4 Jahre Garantie 65.

Auf Wunsch Teileahlung

Alte Räder werden
in Zahlung genommen.

Verlangen Sie unseren
neuesten Katalog

Takeead-

Mlaceee
Halle a. S., Schmeerstrasse

e

Her Kurator
der Martin LutherAniverſität

Halle Wittenberg Sebensverſicherung!
nnmumdbbbbb0

Aufpolstern
u. modernis. in und

außer d. Hause billig
bBbhals.neu v. o. an

OehlerSagisdorferstraße 3

Statt Karten
Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht,

daß mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder,
Schwager, Großvater und Schwiegervater, der Gaſtwirt

Paul Kittler
am Sonntagabend nach langem Leiden plötzlich und un
erwartet von uns gegangen iſt.

In tiefer Trauer
Helene Kittler
Echarlotte Köättler
ſSrieda Golka geb. Kittler
Helene Voigt geb. Kittler
Richard Solka
Arno Voigt
und Enkelrinder

Halle (Saale), den 14. Mai 1934.
Wartinſtraße 16
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

dem 17. Mai 1934, 14 Uhr, von der großen Kapelle desGertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Tüchtigem, in Organiſation und Werbung
erfahrenem

HSachmanntt
iſt g u t bezahlter

Außendienſt Reiſe Poſten
bei alter, deutſcher Geſellſchaft geboten.
Bei Bewährung Lebensſtellung mit beſten
Zukunftsausſichten. Angeb. unter L 4083

an MNZ, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Die
r

iſt das
Blatt
der

meiſten
Leſer

in

Halle
und tn
ganzen

Hat

21 J. alt, ev., ſucht
zum baldigen An
tritt auf Bauern
gut Stellung als
Wirtſchaftsgehilfe.
An Ordnung und
ſtrengſte Tätigkeit
bin ich gewöhnt.
Mit allen Maſchin.
vertraut.

O. Schurack,
Dorf Zinna 32
bei Jüterbog.

Für die wohltuende Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen
danken herglichſt

Pauline Hüther
und Kinder

Statt Karten
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteil

nahme, die uns bei dem ſo ſchmerzlichen Verluſte unſeres teuren

Enſchlafenen durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und ehrendes
Geleit entgegengebracht worden ſind, ſagen wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank.

Hermann Camt und Familfe

im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), im Mai 1934.

gehören
in die

Vauernſohn

jun.
klagten, wegen öffentlicher Beleidigung.
nicke

9 inDas Amtsgericht Ab 1934
t.

Halle a. S. hat am 6. April
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen öffent
licher Beleidigung zu einer Geldſtrafe
von 75 Mark hilfsweiſe 15 Tagen
Gefängnis Loſtenpflichtig verürteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis
zugeſprochen, den erkennenden Teil
des Urteils binnen 2 Monaten nach
Kenntnis von der Rechtskraft einmal
in der Mitteldeutſchen Nationalzeitung
auf Koſten des Angeklagten öffentlich
bekanntzumachen.

Die vorſtehende Abſchrift der Ur
teilsformel wird beglaubigt. Das Ur
teil iſt vollſtreckbar.

Halle a. S., den 27. April 1934.
Fahlberg, Juſtizinſpektor,

als Urkündsbeamter der Geſchäfts
ſtelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachung.

Vom 15. Mai 1934 an tritt der
Sommerfahrplan in Kraft. Hierzu

die ausgehängten Fahrpläne.

merſeh. Uberlandhahnen A.G.

Gommerfahrplan
der Kraftpoſten

Auf allen Kraftpoſtlinien treten am
15. Mai die Sommerfahrpläne in
Kraft. An den Schaltern der Poſt
anſtalten und bei den Wagenführern
ſind der „Amtliche Taſchenfahrplan für
Kraftpoſten“ für 20 Rpf. und ein be
ſonders für Halle (Saale) heraus-
gegebenes Fahrplanheftchen im Preiſe
von 15 Rpf. erhältlich.
Kraftpoſtbetriebsſtelle Poſtamt Halle
(Saale) Fernſpr. 367 91 367 46.2,

Die Obſtnutzungder Plantagen des Rittergutes Adetk
dorf bei Friedeburg a. S. ſoll ver
geben werden. Schriftliche Angebote
erbitte ich bis Freitag, den 18. Mai,
14 Uhr, dortſelbſt abzugeben.

O. Endlich.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kauf unſerer diesjährigen Kirſchenernte
wird Termin auf Mittwoch, den16. Mai 1934, vormittags 10 Uhr, im
„Ratskeller“ anberaumt.

Verkaufsbedingungen
Termin bekanntgegeben.

Könnern, den 12. Mai 1934.
Der vbeauftr. Bürgermeiſter.

Thiele.

Kirſchenverpachtung.
Der Kirſchenanhang der Ge

meinde Sieg litz wird am Freitag,
dem 18. Mai 1934, 16.30 Uhr, im
Gaſthof zu Sieglitz öffentlich meiſt
bietend verpachtet.

Bedingungen im Termin.
Her Gemeindevorſteher.

Koch.

werden im

Der diesjährige

Kirſchenanhang
der Gemeinde Steuden

(Mansf. Seekr.) ſoll am Donners
tag, dem 17. Mai, nachm. 6.30 Uhr,
meiſtbietend

öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen am Sammel
ort, Gaſthof Fickert
Der Gemeindevorſteher, Kögel.

Prluatguarſlere

brauchen wir für unsere aus
wärtigen Kameraden zur

Führertagung am
9. und 10. Juni 1934

N. S. Deutscher Frontkämpfer-
Bund (Stahlhelm)

Angebote mit Preisangabe ein
schließlich Frühstüch bis spä-
testens 25. Mai 1934 an

R. Heidenreich, Heinrichstr. 7
oder telef. an Nr. 28 697

PFerschonern Sie Ihr Heim durch bequeme

tigung unseres

G ebr, un gut

Kinaenburgstt. 67.

Verkauf. Ankauf

Polsten
Möbel

Die Preise

Stadttheater
Heute, Montag, 20 bis gegen Uhe

Die Pfingſtorge!
Eine bayeriſche Moritat von A. J. Lippl

Dienstag, 20 bis gegen 228 Uhr

Die Pfüngſtorge!
Zahlg. d. 5. Rate f. Mittw. Stammkarten
ſowie der 7. und 8. Rate für Dienstag
und FreitagStammkarten erbeten

Walhalla Inealer
Montag und Dienstag wegen Vor-

bereitung geschlossen.

Plrttwoch 20 Uhr

erstes Gastspiel der herrlichsten
Clowns der Welt

3 Rivels
die unvergleichlichen, welche
Millionen Menschen mit ihrer
Kunst u. Komik unterhalten

haben
Hierzu

8 Attraktionen 8
Ein Weltstadtprogramm

ohnegleichenl!

sind noch äu
ßerſt günstig.
Wir bitten
um Besich

reichhaltigen Lagers.

Vorverk. eröffnet. Preise ab s0 Pfg.

Grudes en
Albrechtstraße 57 verk. billig Heller, nursteinwegsoh

Eine preiswerte Kraftpoſt

ausgeführt vom HapagRe

gens. Nachmittags bietet
lichen Spaziergängen. Ab
menſein im Ratskeller.

der Burg Lauenſtein und d

beim Reiſeleiter.

je Perſon einſchließlich Aut

und in den Geſchäftsſtelle

Leutenberg
1. Pfingſtfeiertag: 7 Uhr ab Halle, Marktkirche
gegenüber dem HapagReiſebüro im Roten Turm über

Naumburg, Jena, Rudolſtadt nach Leutenberg, dem
idylliſch gelegenen Kurſtädtchen im Süden Thürin

2. Pfingſtfeiertag: Spaziergänge. Bei genügender
Beteiligung iſt ein preiswerter Autoausflug zur Beſich
tigung der größten Schieferbrüche Europas in Leheſten,

Uebernachtung, 1 Frühſtück,
Anmeldung im HapagReiſebüro Halle, Roter Turm,

d

Sonderfahrt der MN8,
iſebüro, nach

ſich Gelegenheit zu herr

ends gemütliches Beiſam

er Bayeriſchen Bierbrauerei

Falkenſtein vorgeſehen. Für dieſe Fahrt Anmeldung

Geſamtpreis RM. 12,
ofahrt von Halle bis Halle,

2 Mittag u. 1 Abendeſſen.

n der

tmitteleutſche
Kational Zeitung

S

Leipzig
Wellenlänge 382,

6.00: Für den Bauern.

Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Schallplatten.
9.00-—9.20: Für die Frau: Säuglings

und Kinderkleidung im Frühling u.
Sommer.

9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.
9.55: Wetter, Waſſerſtand.
10.10-—10.40: Schulfunk: „Die engliſche

Miß und das deutſche Fräulein.“
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Winke für die Landwirtſchaft.
11.40: Wetter.
11.50: Nachrichten, Zeit.
12.00: Mittagsmuſik.
13.00: Nachrichten, Zeit.
13.10: Aus neuen Tonfilmen.
14.00: Nachrichten. Anſchließend Börſe,

Wetter.14.15--14. 35: Belauſchtes Leben.
14.55: Jugendſtunde. „Wie wir Deutſch

land erwandern.“
15.15: Zu Unrecht vergeſſene Dichter:
Charles Sealsfield.
5.35: Wirtſchaftsnachrichten.

0: Unterhaltungskonzert.

ge.“
50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließ.

ter, Zeit.
0: Die italieniſche Armee.

Bunte Stunde.
19.35: Friedrich der Große als Landes-

herr.
20.00: Nachrichten.

von Lanner und Strauß.
21.00: Jntermezzo. Heiteres Hörſpiel.
22.00: Nachrichten, Sport.

Werpt neue Lleser!
22.30-—24.00: Nachtmuſik.

6.20: Morgenkonzert. Dazwiſchen 7.00: 5.
6

20.15: Stunde d. Nation: Unbekanntes 2

Nundfunkpreogramm
Dienstag, den 15. Mar 1954

Deutſchlanöfender
Wellenlänge 1571.

5: Wetterbericht.
0: Wiederholung d. Abendnachrichten

Tagesſpruch.
Funkgymnaſtik.6.20: Morgenkongert. In einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.

Neueſte Nachrichten.Frontkämpfer erzählen d. Jugend

Fröhlicher Kindergarten.
5: Deutſcher Seewetterbericht.

Weltbewegende Erfindungen0: Wetterbericht. Glückwünſche
Mittagskongert. Anſchl. Wetter

Zeitzeichen.
Neueſte Na

s Operund Börſenberichte.
Frauen verreiſen

Erzieherfragen.
Unterhaltungskongert.17.00: Hans Chriſtoph Kaergel unter

hält ſich mit ſeinen Landsleuten in
Fellhammer über Jugenderlebniſſe

17.20: Lebensformen auf anderen
neten.

17.40: SchallplattenBrettl.18.30: Die Mutter in der neuen V

ordnung. 8 ſchan18.40: Politiſche Zeitungsſchau.18.50: Das Gedicht. n h Wetter
19.00: Harzer Heimatſtunde.0: Kernſpruch. Kurznagrichten

Stunde d. Nation: Unbekannte

von Lanner und Strauß. n21.00: Muſikaliſche Kurgweil mit de

6 Stichlingen. ver m21.20: Deutſches Bekenntnis.00: Wetter, Tages, Sportnachricht
den deutſchen Jusene

z

olks

2230: Helft
herbergen!

22 45: Deutſcher Seewetterbericht.
25.00-—28.40. Künſtler von Ruſ.
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